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Nr. 394. Morgen⸗Ausgabe. 


Das Geldbedürfniß des Neiches. 

In England gilt alljährlich der Tag für den Hoͤhepunkt des par⸗ 
lamentariſchen Lebens, in welchem der Lord des Schatzamtes das 
Budget einbringt und rechtfertigt. Es handelt ſich darum, die Aus⸗ 
gaben und Einnahmen für das laufende Jahr miteinander auszu⸗ 
gleichen, die Einen den Anderen anzupaſſen. Die Geldforderungen 
der Regierung, wenn fie erhoben werden, richten ſich ſtets auf ein 
concret bezeichnetes Bedürfniß; dieſes Bedürfniß und die Mittel zu 
ſeiner Deckung werden im Zuſammenhang miteinander erörtert. Man 
kennt keine Geldbewilligung für künftig auftauchende Bedürfniſſe. 

Dieſe Art zu verfahren iſt die vorzüglichſte im Intereſſe einer 
guten Finanzpolitik. Das Ausgabebedürfniß des Staates iſt ſeiner 
Natur nach wie dasjenige des Prioatmannes ſchrankenlos, allein man 
muß ihm mit Rückſicht 8 ‚aihumngöfüpigteit Schranken ſetzen. 
Es hätte nicht die geringſte Schwierigkeit, eine ſolche Summe, wie 
die franzöſiſche Kriegscontribution war, alljährlich zu ſolchen Ausgaben 
zu verwenden, die an ſich nützlich und culturfördernd find; aber jede 
Nützlichkeit iſt eine relative. Man muß prüfen, ob dieſe Summen 
nicht noch nützlicher wirken, wenn ſie zur Verwendung der Steuer⸗ 
zahler bleiben. Das iſt das Geheimniß jeder Staatswirthſchaft. 

Jene Art zu verfahren iſt aber auch die beſte für Anſehen und 
Machtſtellung der Volksvertretung. Pflicht jedes Volksvertreters iſt 
es, darüber zu wachen, daß kein Pfennig anders als zu einem be⸗ 
ſtimmten Zwecke verwendet wird. Wenn eine Regierung verlangt, 
man ſolle ihr einige Millionen Mark jahrlich bewilligen, die ſie ent⸗ 
weder zu Gehaltsaufbeſſerungen oder zu Schulorganiſationen ver⸗ 
wenden wolle, jo hat die Volksvertretung vor Erfüllung dieſes Ver 
langens zu beſtimmen, ob dieſe Summe zu Gehaltsverbeſſerungen 
oder zu Schulorganiſationen verwendet werden ſoll. In Deutſchland 
wo das Geldbewilligungsrecht der Volksvertretung auf viel ſchwächeren 
Füßen ſteht, als in England, ift hierüber mit beſonderer Peinlichkeit 
zu wachen. 

Ein Geldbedürfniß in dieſem Sinne liegt nun weder im Reiche 
noch in Preußen vor und es iſt daher nicht gerechtfertigt, Geld zu 
bewilligen. Im Reiche iſt ein ſolches Bedürfniß nicht einmal ernſt⸗ 
haft behauptet worden. Das Reich erfordert keine Matricularbeiträge, 
ſondern vertheilt aus dem Erträgniß feiner Zölle an die Einzelſtaaten. 
Es vertheilt mehr als es unter dem Namen von Matricularbeiträgen 
zurückerhält. In Preußen ſpricht man zwar von einem Mehr⸗ 
bedürfniß, allein jeder Verſuch, daſſelbe genau zu präciſiren, iſt bis⸗ 
her mißlungen. Zuletzt iſt die Regierung gar auf den Gedanken 
verfallen, das Reich müſſe Steuern aufbringen, damit der Preußiſche 
Staat feine Eiſenbahnſchuld amortifiren kann. 

Unter dieſen Umſtänden haben die Nationalliberalen eine ſchwere 
Verantwortlichkeit auf ſich genommen, indem ſie ihre Bereitwilligkeit 
bethätigten, neue Steuern zu bewilligen. Es giebt nichts Unwirth⸗ 
ſchaftlicheres, als neue Steuer aufzuerlegen, bevor man weiß, in 
welcher Weiſe dieſelben verwendet werden ſollen. Jeder Geldüberfluß 
in den Kaſſen des Staats iſt ein ungeſunder Zuſtand; der Zweck 
des Geldes iſt der, umzulaufen und nicht in den öffentlichen Kaſſen 
aufgehäuft, theſaurirt zu werden. In dem Augenblicke, wo das Geld 
ſich hier ſtaut, tritt die Nothwendigkeit ein, daſſelbe bald wieder aus⸗ 
zugeben, und wenn man ſich nicht vorher klar gemacht, zu welchen 
dringenden und durchaus nützlichen Ausgaben es verwendet werden 
ſoll, ſo tritt die Gefahr ein, daß man es zu Ausgaben von minderer 
Mützlichkeit verwendet. 

Unſere ganze Finanzwirthſchaft der letzten Jahre liefert den un⸗ 
widerleglichen Beweis, daß von einer Noth des Reiches und des 
Staates gar nicht die Rede ſein kann. In Zeiten der Noth fängt 
man zunächſt an, ſparſamer zu wirthſchaften, und davon, daß dies 
bei uns geſchehen, haben wir nicht die geringſte Spur entdecken 
können. In einem Staat, in welchem es knapp zugeht, fängt man 
nicht an, eine ſo phantaſiereiche Colonialpolitik zu treiben, wie wir 
fie in Kamerun und Lüderitzland ſich haben entwickeln ſehen. Da 
7 man nicht, Dampferlinien mit Ländern zu unterſtützen, mit 
mit denen es uns an ausreichenden Verbindungen auch ohne Staats⸗ 
unterſtützung niemals gefehlt hat. Da beſchließt man nicht im Hand⸗ 
umdrehen, hundert Millionen für den Ankauf von Landgütern aus⸗ 
monte 225 5 9 kein Bedürfniß für den Staat iſt. Da erhoͤht 
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Jeder Staat muß die Möglichkeit im Auge behalten, daß er ein⸗ 
mal in ernſte Schwierigkeiten gerathen kann, daß er einen Krieg zu 
ühren hat, daß dieſer einen unglücklichen Ausgang nimmt, daß eine 
feindliche Bm ſtattfindet. Wir find nicht kleinmüthig genug, um 
ſolche Ereigniſſe für wahrſcheinlich zu halten, aber wir find auch nicht 
vermeſſen genug, ſie für unmöglich zu halten. Für einen ſolchen 
Fall muß der Staat Steuerquellen im Rückhalt haben, an welche er 
ten des Glückes und des Friedens gar nicht einmal denkt. Es 
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giebt keinen größeren Fehler I den, ſchon in ruhigen Zeiten jedes 
Object, das möglicher Weiſe teuern tragen kann, ſchon zu den 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs-Berlag. 


ſtehen heute in Steuerfragen auf dem Standpunkte einer unbedingt 
miniſteriellen Partei, die jedes Verlangen der Regierung erfüllt, ohne 
es zu prüfen. 

Sie hat aber auch jede Rückſicht auf Sparſamkeit bei Seite ge⸗ 
worfen. Die Baiern Herr Buhl und Herr Marquardſen erklären, 
die preußiſche Regierung braucht Geld. Folglich müſſen wir es ihr be⸗ 
willigen. Wozu ſie es haben will, haben wir nicht zu prüfen, denn 
wir ſind keine Preußen. Allein geben müſſen wir es, denn wir ſind 
Deuiſche. Abgeordnete aus den nicht zur Branntweinſteuergemein⸗ 
ſchaft gehoͤrigen Staaten wollen es erzwingen, Geld aus dem Brannt⸗ 
wein zu bewilligen an eine Regierung, die ihnen keine Verantwort⸗ 
lichkeit ſchuldig iſt. Das iſt der Höhepunkt der Verwirrung. 


Deutſchland. 

Berlin, 7. Juni. [Die Immediat⸗Commiſſion. — 
Die Krankenkaſſen in Berlin.] Die für heute Abend in 
Ausſicht geſtellte Veröffentlichung der Zuſammenſetzung der zur Aus: 
führung des Coloniſationsgeſetzes einzuſetzenden Immediat⸗Commiſſion 
im amtlichen Blatte iſt nicht erfolgt. Die Verzögerung, welche die 
Angelegenheit erfährt, iſt ſehr auffallend, und läßt ſich durch den un⸗ 
erwarteten Tod des Unterſtaatsſecretärs v. Möller, der zugleich 
Staatsſecretär des Staatsrathes war, allein nicht erklären. Auf 
officibſem Wege iſt bis jetzt nur wenig über die Zuſammenſetzung der 
Commiſſion bekannt geworden. Es beſtätigt ſich aber, daß der Re⸗ 
gierungs⸗Präſident Studt in Königsberg zum Vorſizenden der Com⸗ 
miſſion deſignirt iſt, und die beiden Oberpräſidenten von Weſtpreußen 
und Poſen, wie nicht anders zu erwarten war, Mitglieder werden. 
Ohne Zweifel ſind bei der Regelung der Perſonenfrage Schwierig⸗ 
keiten entſtanden, die auch dadurch allein nicht ausgeglichen werden 
dürften, daß dem Vorſitzenden der Rang eines Oberpräſidenten ver⸗ 
liehen wird, weil dann immer noch die Herren v. Günther und 
v. Ernſthauſen im Dienſtalter vorangehen würden. Herr Studt be⸗ 
kleidet ſeine jetzige Stellung erſt ſeit wenigen Jahren. Er war vorher 
vortragender Rath im Miniſterium des Innern, aber auch nur kurze 
Zeit. 
in Poſen, er würde alſo, wenn er jetzt den Rang als Oberpräſident 
erhielte, eine außerordentlich raſche Garriere gemacht haben. Im 
Miniſterium war er hauptſächlich bei der Vorbereitung und Durch⸗ 
führung der Verwaltungsgeſetze betheiligt; nach dem Tode des Geh. 
Rathes v. Brauchitſch beſorgte er mit dem Geh. Rath Braunbehrens, 
ſeinem Nachfolger im Miniſterium, die weiteren Ausgaben des von 
dem erſteren ausgearbeiteten Handbuches. In hieſigen Zeitungen 
wird heute mitgetheilt, als Vertreter des Miniſteriums des 
Innern werde der Geheime Regierungs⸗Rath v. Tepper⸗Laski 
Mitglied der Immediat⸗Commiſſion werden. In dieſer Form kann 
die Notiz nicht richtig ſein, denn Herr von Tepper iſt vortragender 
Rath im Staats⸗Miniſterium, nicht im Miniſterium des Innern. Er 
war bis zum Jahre 1882 Landrath des Kreiſes Schlochau in Weſt⸗ 
preußen und gehört ſeit 1881 dem Reichstage als Vertreter von 
Schlschau⸗Flatow an. — Die hieſige Gewerbe⸗Deputation veröffentlicht 
eine ſehr intereſſante Ueberſicht über die Vermögensverhältniſſe und 
Leiſtungen der in Berlin beſtehenden Orts-, Betriebs⸗ und 
Innungs⸗Krankenkaſſen im Jahre 1885. Nach derſelben 
ſchwankte der Procentſatz der Verwaltungskoſten zu den Geſammtaus⸗ 
gaben bei der Ortskrankenkaſſe zwiſchen 3,9 und 34,9. Am günſtig⸗ 
ſten war das Verhältniß bei der Kaſſe der Maſchinenbauarbeiter, die 
15 733 Mitglieder zählte und 493 950 M. Einnahme neben 461 131 
Mark Ausgabe hatte. Man darf aber hieraus nicht ſchließen, daß die 
Zahl der Mitglieder und die Höhe des Etats allein den Procentſatz 
der Verwaltungskoſten beſtimmen, denn das zweitgünſtigſte Verhältniß 
(4,3 pCt.) weiſt die aus nur 280 Mitgliedern beſtehende Ortskranken⸗ 
kaſſe der Silberpreſſer auf, deren Ausgaben ſich auf 3403 M. beliefen. 
Am ungünſtigſten ſtellte ſich das Verhältniß bei der Kaſſe der Töpfer 
mit 549 Mitgliedern, einer Ausgabe von 7238 M. und einer Ein⸗ 
nahme von allerdings 17 557 M. Die Töpfer haben auch den hoͤchſten 
Satz für Verwaltungskoſten, auf den Kopf des Mitgliedes berechnet, 
aufzuweiſen, nicht weniger als 4 M. 61 Pf., und mehr als das 
Krankengeld, welches nur 4 M. 22 Pf. betrug. Am billigſten haben 
auch nach dieſer Berechnung wieder die Silberpreſſer gewirthſchaftet, 
indem auf den Kopf derſelben nur 52 Pf. an Verwaltungskoſten 
entfielen. Die Innungskrankenkaſſen nehmen eine Mittelſtellung ein, 
zwiſchen 1 M. 12 Pf. und 2 M. 72 Pf. pro Kopf, die der Schorn⸗ 
fteinfeger hat ſogar nur 79 Pf. pro Kopf für die Verwaltung ge⸗ 
fordert. Wenn ſich die Ungleichheiten auch nicht ganz beſeitigen 
laſſen, ſo wird im Punkte der Verwaltungskoſten doch noch ſehr viel 
gebeſſert werden können. Ein Satz von 3 und 4 M. pro Kopf iſt 
entſchieden zu viel. 

[Die für die ſubventionirten Poſtdampferlinien be⸗ 
ſtimmten Schiffe] werden in Bremerhaven durch eine vom Reichs⸗ 
kanzler ernannte Commiſſion einer eingehenden Beſichtigung unter⸗ 
worfen werden. Als Vertreter der Marine fungirt in derſelben der 
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jener nannte er fi: Referendar Otto Helfert, in dieſer: Referendar Emil 
Schreiner. Nun reiſte er wieder nach Erwitte zurück und fertigte unter 
jeder Adreſſe je zwei Poſtanweiſungen an, im Geſammtbetrage vom 
1500 Mark, wozu er ſich der in dem Poſtbureau befindlichen Stempel⸗ 
typen bediente. Er verſah die Anweiſungen dann noch mit dem Ans 
nahmevermerk, als ob ſie von dem Beamten am Schalter in Empfang 
enommen worden ſeien, und wußte dann die beiden unter derjelbere 

dreſſe angefertigten, in zwei zur Abſendung bereit liegende Briefpojts 
bunde hinein zu ſchieben, mit denen ſie dann auch der Bahnpoſt zugeführt 
wurden. Nachdem er Gewißheit hatte, daß die Poſtanweiſungen abgingen, 
reiſte er ſelbſt nach Berlin und bezog zunächſt die Wohnung in ber 
Zimmerſtraße. Am anderen Vormittag nach ſeiner Ankunft erſchien auch 
richtig der Briefträger Mecke, der ihm den Betrag von 750 Mark auf 
zwei an den Referendar Otto Helfert adreſſirte Anweiſungen aus zahlte, 
da W. ſich durch Viſitenkarte und ein von ihm geräljehteS Militäratteft 
als ſolcher legitimirte. Kaum hatte W. das Geld in der Taſche, da bes 
gab er ſich in die zweite Wohnung in der Leipzigerſtraße, um auch hier 
den Briefträger zu erwarten. Derſelbe kam zwar, jedoch in Begleitung 
des Poſtdirectors Schönhals und eines Criminalbeamten, denn mittler⸗ 
weile waren die Fälſchungen entdeckt worden. Briefträger Mecke war 
direct nach Auszahlung des Geldes zu ſeinem Vorgeſetzten gegangen und 
hatte ihm mitgetheilt, es erſcheine ihm verdächtig, daß auf den beiden von 
ihm beſtellten Poſtanweiſungen die zwei Poſtmarken nur mit einem Stempel 
bedruckt ſeien; ihm ſei außerdem das Benehmen des Adreſſaten im hohen 
Grade auffällig erſchienen. Der Poſtdirector ſtellte ſofort Ermittelungen 
an, die den Verdacht des Briefträgers vollſtändig rechtfertigten. Deshalb 
wurden nun ſämmtliche hieſigen Poſtämter von der Fälſchung telegraphiſch 
in Kenntniß geſetzt und nun die dort lagernden Poſtanweiſungen geprüft, 
wobei ſich auch die Fälſchung der beiden an Referendar Emil Schreiner 
gerichteten Anweiſungen erwies. Poſtdirector Schönhals begab ſich hierauf 
mit einem Criminalbeamten in die bezeichnete Wohnung in der Leipziger⸗ 
ſtraße, wo W. verhaftet wurde. Er nannte ſich hierbei Steindrucker Franz 
Kayſer. Allein Poſtdirector Schönhals, der ſein ihm abgenommenes Notiz⸗ 
buch durchblätterte, fand in demſelben mehrmals die Stadt „Erwitte“, 
und nun geſtand W., woher und wer er ſei, auch fand man bei ihm noch 
die erhaltenen 750 M. vor. Staatsanwalt Oppermann beantragte das 
„Schuldig“ in vollem Umfange ohne Zubilligung mildernder Umſtände, 
da ein Mann von dem Bildungsgrade des Angeklagten ſolcher nicht würdig 
ſei. Rechtsanwalt Dr. Friedmann beſchränkte ſich darauf, für dieſe zu 
plaidiren, und die Geſchworenen billigten ſie zu, worauf der Staatsanwalt 
eine Gefängnißſtrafe von anderthalb Jahren und Ehrverluſt auf zwei 
Jahre beantragte. Der Gerichtshof erkannte dem Antrage gemäß, rech⸗ 
— jedoch zwei Monate als durch die erlittene Unterſuchungshaft für ver⸗ 
Ußt an. 


Göttingen. [Das Pfeifen im Theater.] Das Oberlandes⸗ 
gericht in Celle fällte kürzlich in der Strafſache gegen einen Studirenden 
in Göttingen ein Urtheil, das für weitere Kreiſe von Intereſſe iſt. Der 
Angeklagte war von der Polizei zur Anzeige gebracht worden, weil er au 
14. December v. J. im Stadttheater ſein Mißfallen an den Leiftungere 
eines gaſtirenden Schauſpielers dadurch zum Ausdruck gebracht hatte, daß 
er nach den Aetſchlüſſen pfiff. Das Schöffengericht verurtheilte den An⸗ 
geklagten wegen „groben Unfugs“, indem es ausſprach, daß als Zeichen 
des Mißfallens im Theater das Ziſchen üblich, daß dagegen das Pfeifen 
als Exceß zu betrachten und daher als Unfug ſtrafbar ſei. Die Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts trat dieſer Anſicht ebenfalls bei und ver⸗ 
warf deshalb die gegen das ſchöffengerichtliche Urtheil eingelegte Berufung. 
Das Oberlandesgericht in Celle aber vernichtete auf die von dem Ver⸗ 
theidiger ener te Reviſion das Urtheil der Strafkammer und ſprach aus, 
daß das Pfeifen im Theater als Zeichen des Mißfallens am 
und für ſich ebenſowenig als ein ſtrafbarer grober Unfug er⸗ 
achtet werden könne, wie andere durch Laute geäußerte Zeichen des 
Mißfallens oder des Beifalls; erſt wenn es durch irgend einen damit ver⸗ 
bundenen Exceß — etwa durch Anwendung beſonderer Hilfsmittel oder 
dergleichen — den Charackter einer Störung der öffentlichen Ordnung an⸗ 
nehme, könne es als ſtrafbarer Unſug erſcheinen. Dieſer Auffaſſung ent⸗ 
ſprechend iſt demnächſt die Freiſprechung des Angeklagten erfolgt. 


Karlsruhe, 5. Juni. [Ueber die bereits telegraphiſch ge⸗ 
meldete Verhaftung! des Lithographen Straub und den Selbſt⸗ 
mord des Technikers Weindel wird dem „Berl. Tgbl.“ geſchrieben: 
Straub hatte ſeit bald 25 Jahren die Gemak kungsüberſichtskarten, der 
badiſchen Kataſtervermeſſung in Farbendruck zu vervielfältigen; die Be⸗ 
zahlung erfolgte vertragsmäßig nach den Größen der Druckflächen (Ge⸗ 
markungsflächen). Seit etwa 9 Jahren hatte der Zeichner Weindel bei 
dem Vermeſſungsbureau die Rechnungen Straub's zu controliren Straub 
und Weindel verbanden ſich nun zu gemeinſamem Betrug gegen die 
Staatskaſſe dahin, daß Straub in den Rechnungen die Gemarkungsflächen 
größer angab, als der Wahrheit entſprach, und Weindel die wahrheits⸗ 
widrigen Angaben als „richtig“ beurkundete. Durch dieſe Manipulationen 
betrogen dieſe Beiden die Staatskaſſe ſeit 1879 im Ganzen um etwa 4500 
Mark. Bei der jüngſten Rechnung Straub's kamen dem Bureauvorftand, 
Obergeometer L., die von Weindel ſchon revidirten Flächenangaben ver⸗ 
dächtig vor; ſo wurde der Betrug entdeckt. Das Senſationelle der Vor⸗ 
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daß derſelbe gerade im Theater während der Vorſtellung unſeres Gaſtes 
Bianca Bianchi verhaftet wurde; dagegen war Weindel (der ſich erſchoſſen 
bat), nicht einmal eigentlicher Staatsdiener, ſondern nur untergeordneter 
Angeſtellter des Vermeſſungsbureaus und nicht einmal in hieſiger Stadt 
in weiteren Kreiſen bekannt. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 
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Wien, 7. Juni. [Die That eines Wahnſinnigen.] In Maria⸗ 


dilf hat ſich geſtern ein furchtbares Ereigniß abgeſpielt. Ein Kranker, 
offenbar ein Irrſinniger, feuerte gegen feinen Arzt im Ordinationszimmer 
drei Schüſſe ab und erſchoß dann ſich ſelbſt. Die „Pr.“ erfährt darüber 
Folgendes: In dem Haufe Mariahilferſtraße Nr. 12 wohnt der Doctor der 
Mediein und Chirurgie Lazar Hirſch, ein 35jähriger Mann. Bei dem 
Arzt erſchien zu Anfang der vorvorigen Woche während der Ordinations⸗ 
ſtunde ein etwa 25jähriger, nett gekleideter Mann, der die Hilfe des Arztes 
in Anſpruch nehmen mußte. Nach der ärztlichen Unterſuchung gab Dr. Hirſch 
dem jungen Manne Verhaltungsmaßregeln und händigte ihm auch ein 
Medicament ein. Der Patient hatte auf Befragen angegeben, das er 
Johann Schemmer heiße, verweigerte aber jede weitere Auskunft über feine 
perſönlichen Verhältniſſe. Dr. Hirſch ſchrieb den Namen in ſein Buch ein. 
Im Laufe der letzten Woche war der Kranke noch dreimal erſchienen und 
hatte jedesmal vor ſeinem Fortgehen dem Arzte das Honorar eingehändigt. 
Geſtern vormittags gegen 11 Uhr fand er ſich abermals in der Wohnung 
des Dr. Hirſch ein. Dieſer erkundigte ſich über die Wirkung der angewen⸗ 
deten Medicamente. Der Patient ſchien mit dem Erfolge nicht beſonders 
ufrieden zu ſein, denn er richtete plötzlich an den Arzt die Frage, ob ſein 
eiben überhaupt Heilung erfahren könne. Dr. Hirſch erklärte, daß der Fall 
wohl ein ſchwerer ſei, doch ſei eine vollſtändige Geneſung vorausſichtlich. Der 
junge Mann zog hierauf ſeine Börſe und legte das Honorar von 3 Fl. auf den 
Schreibtiſch, vor dem der Arzt ſaß. In dem Augenblicke, als ſich dieſer 
erheben wollte, vernahm er plötzlich ein eigenthümliches Geräuſch und 
gleich darauf fiel ein Schuß. Dr. Hirſch, in den rechten Oberarm ge 
troffen, wollte dem Patienten, der den Schuß abgegeben hatte, die Saft, 
einen Revolver, entreißen, allein noch ehe ihm das möglich war, hatte der 
junge Mann abermals die Waffe zweimal abgedrückt. Eines der Pro⸗ 
jectile war dem Arzte gegen die rechte Seite des Kopfes geflogen, das 
andere traf ihn hinter dem rechten Ohre. Hilferufend eilte der Verwundete 
aus dem Zimmer, und als er den Empfangsſaal erreicht hatte, hörte er, 
wie die Thür des Ordinationszimmers von innen verſperrt wurde. Als 
die Gattin des Arztes und mehrere Hausleute auf die Hilferufe herbei⸗ 
geeilt waren, vernahm man aus dem Zimmer, in welchem ſich der Fremde 
eingeſperrt hatte, in raſcher Folge ſechs Schüſſe fallen, worauf Alles ſtill 
wurde. Man öffnete gewaltſam die Thür des Ordinationszimmers und 
erblickte den jungen Mann todt auf dem Boden liegen. Die Erhebungen 
ergaben, daß der Attentäter, während er ſich allein im Zimmer befunden 
Hatte, den Revolver, der fünf Läufe hatte, nochmals geladen habe. Vier 
Schüſſe hatte der junge Mann gegen die linke Seite ſeiner Bruſt durch 
die Oberkleider abgegeben. Es läßt ſich annehmen, daß der Patient, 
da er den erſehnten Tod noch nicht gefunden hatte, die Ober⸗ 
kleider ſich geöffnet und N weitere Schiffe gegen den nackten Körper 
abgefeuert hatte. Sowohl der Rock, als auch das Gilet und das Hemd 
waren offen, und an den Stellen, wo ſich die zwei letzten Wunden im 
Körper befinden, nicht durchlöchert. Beide Projectile waren in das Herz 
gedrungen, und hatten den Tod des jungen Mannes herbeigeführt. In⸗ 
zwiſchen waren Aerzte gekommen, um dem verwundeten Dr. Hirſch Hilfe 
zu bringen. Dr. v. Mundy von der Freiwilligen Rettungsgeſellſchaft 
erſchien und legte dem verwundeten Arzte einen Nothverband an. Docent 
Dr. v. Lorenz, welcher in Stellvertretung des augenblicklich nicht erreich⸗ 
baren Profeſſors Albert in die Wohnung des Arztes eilte, ſchnitt eine der 
Kugeln aus dem rechten Oberarm des Dr. Hirſch. Der zweite Schuß 
hatte den Letzteren in den Hinterkopf getroffen. Die Kugel wurde nicht 
entfernt, weil zu hoffen ift, daß fie fi durch den Eiterungsproceß von 
ſelbſt loslöſen werde. Die dritte Kugel hat den Arzt nur unerheblich 
geſtreift. Das Befinden deſſelben flößt keinerlei Beſorgniſſe ein; der Ver: 
wundete dürfte in kurzer Zeit wieder hergeſtellt ſein. Die Leiche des 
Selbſtmörders, in deſſen Beſitz man außer einer geringen Baarſchaft von 
ungefähr einem Gulden keinerlei Papiere oder Notizen vorfand, wurde zur 
a Obduction in das allgemeine Krankenhaus transportirt. 
Ir. Hirſch konnte in Folge des Schreckens und der Aufregung noch nicht 
einvernommen werden. Es unterliegt keinem Zweifel, daß das Verbrechen, 
da zu deſſen Verübung überhaupt ein Motiv fehlt, in einem Anfalle 
momentaner Geiſtesverwirrung verübt wurde. 

Budapeſt, 7. Juni. [In der heutigen Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes] ergriff Daniel Sranyi das Wort. Er 
Feitifirt in heftigſter Weiſe das Vorgehen der Poliziſten bei den 
geſtrigen Straßenſcenen und ſagt, daß die Poliziſten ſich in provo⸗ 
canter Weiſe benommen und das Leben, ſowie die perſönliche Sicher: 
heit der Paſſanten gefährdet haben, anſtatt die verſammelte Menge 
zum friedlichen Abzuge zu bewegen. Iranyi führt weiters an, daß 
Die Poliziſten die Nummern von ihren Uniformen abnahmen, damit 
man ſie ſpäter nicht wieder erkenne und ſie nicht für ihre Blutthaten 
zur Rechenſchaft gezogen werden können. Sie ſeien mit ihren Säbeln 
gegen wehrloſe Frauen und Kinder losgegangen und hätten ſelbſt 
Abgeordnete angegriffen, obgleich ſich dieſelben ausdrücklich auf ihre 
Immunität beriefen. Es könne nicht geduldet werden, daß unter 
dem Deckmantel der Aufrechterhaltung der Ordnung das Leben der 
Bürger gefährdet werde. Selbſt unter dem abſoluten Regime hätten 
derlei Uebergriffe der Polizei nicht ungeahndet hingenommen werden 
dürfen. Nach Iranyi, deſſen Rede an ihren Kraftſtellen durch toſen⸗ 
den Beifall der Parteigenoſſen unterbrochen ward, ſprach Julius 
Lukacs, gleichfalls von der äußerſten Linken. Auch er beginnt mit 


Große Manöver. 
Nach dem Italieniſchen des Ugo Pesci von Woldemar Kaden. 

Man braucht die Signora Eugenia Danieli durchaus nicht für 
ein launiſches und oberflächliches Weſen zu halten. Sie war ein 
Weib wie ſo viele andere: ſympathiſch, anſtändig; ſtets bereit, dem 
Nächſten Gutes zu thun, wenn dies ohne zu große Mühen geſchehen 
Zonnte; fähig, einem Manne ihr ernſtgemeintes Wohlwollen entgegen: 
zubringen, ſoweit dies ihre Wittwenſchaft geſtattete, und immer mit 
dem Gedanken, dieſe Gefühle ſchließlich durch Standesamt und Geiſt⸗ 
lichen ſanctionirt zu ſehen. Es gefiel ihr, unter Leuten fein und von 
dieſen den Hof ſich machen zu laſſen; denn eine Frau, welche kaum 
die Dreißig zurückgelegt, beſcheidet ſich nicht ſo leicht, dem Treiben der 
Welt nur aus einem Winkel zuzuſchauen. Kurz: Eugenia war ein 
Weib wie alle, die vom Weibe geboren, die da eſſen, trinken, ſchlafen, 
ſich von der Schneiderin kleiden laſſen und mit denjenigen, denen 
man nur in Romanen begegnet, durchaus keine Aehnlichkeit haben. 

Und ſo iſt es denn auch nicht zu verwundern, wenn ein Wort⸗ 
ſtreit von nur zehn Minuten, den Signora Eugenia eines Abends 
mit dem Cavalier Ottobono Salvetti von Terzomiglio hatte, genügte, 
das Project einer ehelichen Verbindung zwiſchen Beiden, das auf fo 
guten Füßen ſtand, und mehr als je beſchloſſene Sache ſchien, über den 
Haufen zu werfen. 

Einer Bagatelle wegen hatte man ſich gezankt, doch waren ſeiner⸗ 
ſeits einige harte Worte gefallen, und Signora Eugenia, nachdem der 
Cavalier ſich entfernt und ſie gegrüßt hatte, wie Einer, der wenig 
Neigung hat, wiederzukehren, überzeugte ſich nach wenig Minuten 
Alleinſeins, während deren ſie das Vorgefallene überdachte, gar raſch, 
daß es nicht der Mühe lohne, ſeine ſchoͤne Freiheit zu opfern, und 
ſich mit einem Manne zu verheirathen, der, das war ſchon richtig, 
ſompathiſch war, noch jung, genügend reich, wohlgeachtet, in den erſten 
Häuſern der Stadt ein gern geſehener Gaſt, der auch ſchon Manches 
für ſein Land gethan, ſchließlich doch aber in den ſechzehn Jahren 
ſeiner militäriſchen Laufbahn zu ſehr die Gewohnheit des Comman⸗ 
direns angenommen hatte. 

Der Cavalier Ottobono ſeinerſeits hatte nach kurzer Erwägung 
der Gründe, noch ehe er die Straßenecke erreicht, ſich überzeugt, daß 
es eine rechte Thorheit wäre, ſich zu verheirathen; ja, er konnte es 
gar nicht mehr begreifen, wie er ſich habe in dieſen Handel einlaſſen 
können, und dankte dem Himmel, auf ſo gute Art davon gekommen 
zu ſein. Er ging in den Club, ſprach über Politik, über Vierſpänner, 
Deputitte und Rennpferde, und legte ſich um zwei Uhr zu Bett, fo 
ruhig, als ob nicht das Geringſte vorgefallen. 

Kaum öffnete er am anderen Morgen die Augen, fo war fein 
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dem Hinweiſe darauf, daß die Immunität der Abgeordneten auf das 
Gröblichſte verletzt worden ſei und auch er fordert Ahndung. Mit auf⸗ 
gepflanztem Bajonnet hätten die Poliziſten die Abgeordneten verfolgt, 
obgleich ſie ſelbe als ſolche erkannt hätten. Ein Polizeibeamter habe, 
als ihm ein Abgeordneter in den Weg trat, gerufen, „wenn er ein 
Abgeordneter iſt, ſo ſoll er im Abgeordnetenhauſe bellen“. Die an⸗ 
geſammelte Menge habe ſich ganz ruhig verhalten und nur „Eljen 
Koſſuth!“ gerufen, aber die Poliziſten haben offenbar von Oben Be⸗ 
fehl bekommen, auf dieſe „Hunde“ loszuſchlagen und ſie mit den 
Pferden zu zerſtampfen. ... Während dieſer Worte wendet ſich der 
neben Tisza ſitzende Finanzminiſter Szapary zum Erſteren, um 
ihm etwas in's Ohr zu flüſtern. Graf Szapary lächelt dabei. Auf 
der äußerſten Linken glaubt man, der Finanzminiſter habe über die 
geſtrigen Demonſtrationen gelächelt und es entſteht ein koloſſaler Lärm. 
(Rufe werden laut: Der Miniſter hat gelacht! Das iſt ein Scandal! 
Das iſt keine Manier!) Endlich legt ſich der Sturm und Lukacs 
kann weiterſprechen. Obzwar er nicht derſelben politiſchen Anſicht ſei 
wie der Miniſterpräſtdent, glaube er doch, daß, wenn Tisza Zeuge 
der brutalen Scenen geweſen, die durch Poltziſten provocirt wurden, 


Unter großer Spannung des Hauſes erhebt ſich Tis za. Er 
ſpricht langſam und leiſe wie gewöhnlich, ſein Geſicht ſcheint etwas 
gerötheter als ſonſt, und der Geſtus iſt energiſcher als man es von 
dem Cabinets⸗Chef gewohnt iſt. Tisza ſagt: „Ich kann den Herren 
Abgeordneten verſichern, daß ich dieſelbe Empfindung für Ordnung 
habe wie ſie, und daß die Poliziſten, die ſchuldtragend ſind, jener 
Strafe zugeführt werden, die fie verdienen. Man möge doch mit 
pofitiven Daten kommen und er werde auf das Strengſte darauf 
achten, daß die Strafe die Schuldigen treffe. Jeder möge nur mit 
ſeinen Beweiſen hervortreten und er werde Genugthuung erhalten. 
„Ich bin“, ſagt Tisza, „ein Freund der Ordnung und Ruhe und 
kann und werde es nicht dulden, daß alltäglich Maſſenanſammlungen 
die Ruhe der Bevölkerung ſtören. Daß über das Schickſal Ungarns 
durch Straßen⸗Demonſtrationen entſchieden werde, das kann auch 
Herr Iranyi nicht verlangen. Er kann auch nicht wollen, daß die 
Staatsruhe durch ſolche Demonſtrationen gefährdet werde. Jede 
Regierung müſſe mit dem Aufgebote ihrer Kraft beſtrebt ſein, ſolche 
Demonſtrationen zu verhindern. Ausſchreitungen der Polizei⸗Organe 
aber werden auf das Strengſte beſtraft werden.“ (Lebhafter Beifall.) 

Hierauf ergriff Gabriel Ugron, einer der beſten Redner der 
Oppoſition, das Wort. Er warf dem Miniſter⸗Präſidenten vor, daß 
er daſſelbe Volk, das für ihn und ſeine Anhänger zur Wahlurne ge⸗ 
gangen, zum Danke dafür jetzt von ſeinen Poliziſten zertreten laſſe. 
Die Straßen⸗Demonſtrationen ſeien gewiß nicht zu entſchuldigen, aber 
wenn die ganze Nation ihrer Mißſtimmung über Gewaltacte Aus⸗ 
druck geben will, bleibe ihr kein anderes Mittel. Von oben ſei die 
Ordre gekommen, daß die Poliziſten mit ſolcher Brutalität vorgehen. 
Nur noch in Rußland ſeien derlei Scenen moglich. Wenn der Mi⸗ 
niſter des Innern nicht fähig ſei, die Ordnung aufrechtzuerhalten, 
dann müſſe er die Conſequenzen davon ziehen. Die Vorgänge des 
geſtrigen Abends dürfen nicht „defraudirt“ werden. 

Tisza ergreift nochmals das Wort und weiſt mit großer Ent⸗ 
ſchiedenheit die Inſinuation zurück, als ob die geſtrigen Scenen in 
Folge höherer Ordre geſchehen wären, oder als ob er dergleichen be⸗ 
fohlen hätte. Die Unterſuchung über die Uebergriffe der Polizei ſei 
bereits eingeleitet und man müſſe erſt die Ergebniſſe derſelben ab⸗ 
warten, ehe man den Miniſter zur Verantwortlichkeit ziehe. Tisza 
verwahrt ſich auch dagegen, daß es ein Ausdruck des Nationalgefühls 
ſei und daß das Land ſeinen Willen in Demonſtrationen ausdrücke. 
Es ſei nicht wahr, daß er, wie ihm vorgeworfen wurde, der Reaction 
Vorſchub leiſte. Die Reaction werde vielmehr durch jene herauf⸗ 
beſchworen, welche kleinliche Vorfälle gewaltſam aufbauſchen. Die 
verblendete, hineingehetzte Bevölkerung ſei es dann, welche immer in 
ſolchen Fällen das Bad ausgieße. 

Es ſprachen noch Joſeph Madarasz und Clemens Ernuszt, 
welcher behauptet, es ſei unmöglich, daß die Polizei bei den geſtrigen 
Demonſtrationen ohne Inſtructionen gehandelt habe. Wenn die ein⸗ 
fältigen Polizeimänner keine Inſtruction gehabt hätten, ſo hätten ſie 
nicht gewagt, einfach dreinzuhauen, eine Haranguirung oder ein 
Kampf mit der Polizei hat aber nicht ſtattgefunden. Beweis hierfür 
fet daß kein einziger Poliziſt verwundet wurde. Der Anttſemit 


ſchon heute die Hälfte der Poliziſten entlaſſen wäre. 


erſter Gedanke, unvollkommen noch und formlos wie alle Frühmorgen⸗ 
gedanken: Signora Eugenia. Er wollte ihn verjagen, denn an ſie 
zu denken, erſchien ihm wie eine Niederlage ſeiner Eigenliebe; aber 
der Gedanke ließ ihn nicht, er umſchwärmte ihn wie eine hartnäckige 
Fliege und ließ ſich bald auf dieſer, bald auf jener Stelle ſeines 
Gehirns nieder. 

Doch ſtand man im Anfang Auguſt und der Cavalier Ottobono 
verfiel ſchnell auf ein Mittel, das er anderemale in ähnlichen Fällen 
ſolcher langweiligen firen Ideen und ſtets mit beſtem Erfolg ange⸗ 
wendet hatte. Man erwartete ihn in St. Moriz; in Caſtellam⸗ 
mare erſehnte man ihn ſeit drei Jahren und nie hatte er ſich ſehen 
laſſen; in Livorno hatte er Freunde und noch vor wenigen Tagen 
hatten ſie geſchrieben, daß ſie auf ſein Kommen rechneten. Er war 
noch in der Qual der Wahl, als ihm der Diener zwei unbedeutende 
Briefe und die Zeitungen brachte. Ottobono öffnete eine davon und 
ſuchte nach den neueſten Depeſchen aus Rom ... Eine derſelben 
lautete: „Sofort nach Schluß der Sitzung unterbreitete der Krlegs⸗ 
miniſter zur königlichen Unterſchrift das Decret, wegen Bildung von 
ſechszehn Landwehr⸗Schützen⸗Bataillonen, die an den großen Manövern 
theilnehmen.“ 


* * 


Das Rettungsmittel gegen die Erinnerung an Signora Eugenia 
war gefunden. 

Ottobono Salvetti, nach ſechszehn Jahren Berſaglieri⸗Hauptmann 
geworden, hatte dem Soldatenhandwerk immer mit großer Hingebung 
obgelegen und demgemäß ſeinen Grad in der Landwehr beibehalten 
Das königliche Decret berief ihn zu einem vierzehntägigen Dienſt. 
Zu anderen Zeiten wäre ihm dies vielleicht ungelegen gekommen, jetzt 
freute es ihn, und er nahm jene Zerſtreuung an, die der Kriegs⸗ 
miniſter im Verein mit der Vorſehung ihm darbot. 

Nicht daß er verliebt war, keine Spur davon. In ſeinen Jahren 
— er hatte die Sechsunddreißig überſchritten — und bei feinem 
Charakter würde er roth geworden ſein, wenn er ſich auf einer ähn⸗ 
lichen „Jugendeſelei“ ertappt hätte. Dennoch hatte er die Idee oft 
geliebkoſt, eine Frau zu haben, ein Haus, um endlich einmal mit dem 
öden Leben des Junggeſellen abzuſchließen; und — Signora Danieli 
wollte ihm als Diejenige erſcheinen, welche ſeine Pläne eines ruhigen, 
wohlgeordneten Lebens am eheſten verwirklichen könnte, 

Was die Signora Eugenia betraf, fo dachte fie auch nicht im 
Traume an den Cavaliere Ottobono. Um jeden Gedanken zu ver⸗ 
treiben, hatte ſie ſich auf eine ihrer Villen zurückgezogen, die ſie ſonſt 
eigentlich erſt im October zu beziehen pflegte. Was doch verſchlug es 
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Szemuecz verlangt für Ungarn die Genugthuung, daß GM. Jank 
nach Ablauf feines Urlaubes ſofort penfionirt werde. 8 

Auf die Frage, welche Vorkehrungen der Miniſterpräſident ge⸗ 
troffen, erwidert Tisza, er habe die Ordre erlaſſen, daß die Ordnung 
aufrecht erhalten werde. Nun folgte eine ſcharfe Auseinanderſetzung 
zwiſchen dem liberalen Abgeordneten Algernon⸗Beöthy und Julius 
Lufacd. Beöthy behauptete, es fei nicht wahr, daß die Polizei mehrere 
Abgeordnete auch angeſchrieen hätte. Dieſe wurden vielmehr höflich 
erſucht, ſich zu entfernen, weil jede Anſammlung verboten ſei. 


Budapeſt, 7. Juni. [Ueber die Unruhen] von Sonntag 
Abend gehen der e a: 3.“ folgende Nachrichten zu: 

Ein Theil der Univerſitätsjugend hielt geſtern Mittags eine Verſamm⸗ 
m in welcher beſchloſſen wurde, die Demonfirationen fortzuſetzen, bis 
die Rückkehr Janski's auf den Budapeſter Poſten rückgängig gemacht wird, 
im anderen Falle aber auch durch die Fortſetzung der Kundgebungen den 
General zum Verlaſſen der Hauptſtadt zu nöthigen. Die Polizeibehörden 
hatten umfaſſende Maßregeln getroffen. Es waren nicht weniger als 
dreihundert Poliziſten zu Fuß und zu Pferde, die erſteren mit auf⸗ 
Mellen be Bajonneten, aufgeboten. — ? Uhr ſah man in manchen 

heilen der inneren Stadt, namentlich auf dem Calvinplatz, dem Muſeum⸗ 
ring, der Kerepeſerſtraße, dem Zollamtsring, dem Univerſitätsplatz und der 
Hatvanergaſſe, mehr Poliziſten als „verdächtiges Publikum. In Piguets 
und Rotten patrouillirten und ſprengten dieſelben die Gaſſen auf und 
nieder. Gegen 8 Uhr, mit Einbruch der Dämmerung, begannen die 
ſtärkeren Anſammlungen. um dieſe Zeit fanden ſich bereits nahezu 
hundert anſtändig gekleidete junge Leute auf dem Cſepel⸗Quai vor dem 
Zollamt ein, ſie promenirten in Gruppen au dem Trottoir auf und ab 
und erwarteten, wie es hieß, die älteren Studirenden des reformirten und 
evangeliſchen Gymnaſiums. Die Polizei ließ ihnen aber hierzu keine Zeit. 
Juan zog ein Gefreiter der Militärwache im Zollhaus⸗Palais mit zwei 
Snfanteriften das Trottoir entlang und erſuchte die jungen Leute in höf⸗ 
licher Weiſe, das Trottoir zu verlaſſen. Da dieſer Aufforderung nicht 
vollkommmen entſprochen wurde, traten auch Poliziſten dazwiſchen, und 
bald langte der Inſpector Osgyan mit einer Abtheilung berittener Polizei 
an und trieb die jungen Leute nach allen Richtungen auseinander. „Auf 
nach dem Corſo!“ war nun die Parole der Zerſprengten und nach einer 
ba en Stunde langte die Vorhut der Demonſtranten bei dem erſten Kaffee⸗ 

auſe auf dem Corſo an. Das elegante Corſo⸗Publikum war nichts weniger 
als . überraſcht, als es ſich plötzlich von einem Trupp junger 
Leute, der 9 117 hundert Köpfe zählte, umfangen ſah. Unter den Rufen: 
„Eljen Koſſuth! Abzug Janski!“ zeg die Truppe zweimal den ganzen 
Corſo auf und nieder und blieb jedesmal vor dem Kiosk ſtehen, um unter 
Johlen, Pfeifen und Häadeklatſchen die obigen Rufe zu wiederholen. Um 
der berittenen Polizei das Eindringen auf den Corſo zu erſchweren, 
ſtürzlen die jungen Leute vor dem Aſſecuranzgebäude und dem Thonethof 
die Stühle auf einen Haufen zuſammen. Sie hielten ſodann beim Kiosk 
an, deſſen Publikum an das Gitter kam und neugierig die Folgen er⸗ 
wartete. Baron Edelsheim⸗Gyulai, welcher ebenfalls in Kiosk war, wurde 
von den Demonſtranten bemerkt und mit einem n n ant e 
bedacht. Ein junger Mann ſtellte ſich auf einen Stuhl und hielt eine 
Rede gegen die Feinde des Vaterlandes, deren Sammelort dieſer Kiosk 
iſt, wie ſich der Redner mit drohend erhobener Fauſt ausdrückte. Der 
Redner ſprach noch über die Armee und über Janski und hätte Gemiß 
noch viel mehr geſprochen, wenn er nicht, wie von einem heftigen Orkan 
erfaßt, plötzlich über die Köpfe feiner Zuhörer hinabgeflogen wäre. Wäh⸗ 
rend nämlich Alles die Rede anhörte, rückte eine Abtheilung Polizeiwach⸗ 
leute mit 1 Bajonnet heran und griff die Demon⸗ 
ſtranten an; es entſtand unter dieſen ein heilloſer Schrecken und ſie 
flohen, wobei auch ihr Redner in obenerwähnter Weife das Gleichgewicht 
verlor. In der Nähe des Lleydgebäudes kam es zu keinen Ruheſtörungen. 
Gegen halb 10 Uhr Abends inſpicirte Corps⸗Commandant, Baron Edels⸗ 
beim⸗Gyulai, um 10 Uhr Platzcommandant Gabrianyi das ausgerückte 
Bataillon Infanterie. Erſt gegen Mitternacht rückte das Militär ab; um 
ſo ſtürmiſcher ging es auf dem Muſeumring zu. In dieſer Gegend waren 
mindeſtens 150 Poliziſten aufgeſtellt; die Trottoirs waren continuirlich dicht 
von Menſchen beſetzt, 1 und da kam ein ſtärkerer Trupp, hie und da wurde 
„Abzug Janski!“ gerufen, und ſobald die Anſammlung zu ſtark wurde, ſpreng⸗ 
ken die Berittenen die Menge auseinander. Solche Scenen wiederholten ſich 
von 8 bis 10 Uhr zwanzigmal; gelgentlich kam es auch zu Verhaftungen, die 
Verſprengten flohen in die Seitengaſſen, um auch hier verjagt zu werden. 
Um 10 Uhr Nachts wurden die Anſammlungen auf dem Muſeumring und 
der Kerepeſerſtraße ſtärker. In der Nähe des Volkstheaters begannen die 
Gruppen zu pfeifen und die bekannten Abzugrufe auszuſtoßen. Die be⸗ 
rittene Polizei trieb die Demonſtranten nach allen Richtungen auseinander; 
der größte Theil flüchtete in die Hollundergaſſe und ſchrie von dort Schimpf⸗ 
worte gegen die 2 — — Bis zum National⸗Theater trieben die berittene 
Polizei und die Conſtabler das Volk vor ſich hin. Ein Volkshaufe drang 
in die Rombachgaſſe und ſchlug die Fenſter ein; mebrere Excedenten 
wurden bei dieſem Anlaſſe verhaftet. Noch erregtere Scenen ſpielten ſich 


Wie viele Andere hätte fie haben können! 
Nicht Alle freilich beſaßen die Vorzüge des Capitäns Salvetti, mit 
keinem war ſie ſo vertraut wie mit ihm, dem Freund ihrer Freunde, 
gewöhnt, in denſelben Kreiſen zu verkehren. Ihm von jetzt ab jeden 


ſich entbinden wollte? 


Augenblick zu begegnen, wäre gewiß recht ftörend geweſen. Die 
Zeit aber, die ganz andere Uebel heilt, würde auch dies gebeſſert 
aben © 
g Doch langweilte Signora Eugenia in ihrer Landeinſamkeit ſich 
ganz entſetzlich. Ihre vertrauteſten Freundinnen waren hierhin und 
dorthin zerſtreut, auf den Bergen, in den Seebädern; fie konnten 
ihr keine Geſellſchaft leiſten, mit wie viel herzbrechenden, acht Seiten 
langen Briefen fie dieſelben auch beſtürmte. 
Der Capltän Salvetti dagegen gab ſich, in Dienſt getreten, dieſem 
mit Leib und Seele hin. Er beſchäftigte ſich mit ſeiner Compagnie 
mit demſelben Elfer, wie eine Braut mit der Austattung. 
drei Tagen ſchon erregte fie die Bewunderung der Vorgeſesten wie 
der Subalternen, und als die Compagnie zum Bataillon ſtieß 
dem fie Theil an den großen Manövern nehmen ſollte, 
wünſchten die anderen Offiziere den Capitän. 


* 

Einen Monat ſpäter, um ſechs Uhr Morgens, erweckten acht oder 
zehn Kanonenſchüſſe die Einwohner ir Val a allen 
Straßen rückten Truppen vor, Karren und ib hint dean et 
friſcher nebeliger September⸗Morgen, doch ließ Wen ir 18 Nebel 
eln ſchöner Tag ahnen. Trompetenklänge, 9 f 0 geln eilfertig 
wiederholt, ſchallten nach der Ebene binüber, DIE IM, cm Ende des 
Thales aufthat und wie ein Meer, aus Be en die Kirchthürme 
der zahlreichen Dorfer hervorragten, in ben © — hinein fid) verlor. 

Das ſiebente Berſaglieri⸗Bataillon, jene Hauptmanns Sal⸗ 


d erwartete a 
vettt, ſtand längs der Straße gereiht un mit der Marſch⸗ 
2 0 5 ermuntert durch einen Schluck 


ordre fein Marſchziel. Die Soldaten erm 

Aae Rieet > ein halbes Be Liqueur, ſchwatzten in heiterer 
Weiſe; von Zeit zu Zeit gaben fie A m Torniſter einen Ruck, um 
ihn hinaufzuziehen, einige zünden ch die kurzen Pfeifen an oder 
ein vom Abend vorher aufgelbet es Cigarrenreſichen. Die Offiziere 
ſtanden um den zu Pferde 5 en Major her gruppirt. 

Capitän Salvetti ſah en nachdenklich aus, zerfireut rauchte er 
ſeine Virginia und 5 15 Zeit entfaltete er eine kleine topo⸗ 
graphiſche Karte, em 1 arauf werfend, als ob er ſuche, einen 
gegebenen Punkt mit Fa geit feſtzuſetzen. 

Da plölich 79 1 ein Ordonnanz⸗Offizier des Diviſtons⸗Com⸗ 
mandanten. Er hielt vor dem Major; die Hand an der Mütze 


ihr, wenn ein launiſcher Menſch auf dieſe Weiſe feines Verſprechens] ſagte er: 


e eee e 1. 
4 fi 


—— u 


wobei zumeiſt friedliche, ganz unbetheiligte Leute zu Schaden 
3 es ne kein Schreien und Bitten, ef Frauen wurden gleich 
flüchtigem Wild ein 8 Heulen, Fluchen, Schreien und Kreiſchen 
ertönte von allen Seiten. Gegen halb 11 Uhr war wieder Alles ruhig. 
Das Publikum durfte die Troktoirs ungehindert paſſiren und zu beiden 
Seiten des Muſeumringes De Schaaren nach Haufe. Da ertönte 
plötzlich in der Umgebung des Muſeums eine Detonation. Paniſcher 
Schreck ergriff die Paſſanten, denn einen Moment ſpäter ſtürzte die 1 5 
offenbar in der Meinung, daß aus der Menge heraus geſchoſſen wurde, 
wieder auf die Trottoirs und ſchlug im buchſtäblichen Sinne des Wortes 
die Leute auseinander. Nächſt dem Café Fiume, wurde ein älterer Mann, ein 
Arbeiter, derart gefölagen, daß ihm das Blut vom Geficht herabfloß und die 
Naſe eine klaffende Wunde zeigte. Vor dem Hauſe Nr. 15 wurde ein 
weiter Unbekannter niedergeſtochen. Der Ungluͤckliche trat, wie Augen⸗ 
zeugen erzählen, gerade aus dem im Haufe befindlichen Gafthaus hinaus, 
ein Wachmann ſtieß dem Manne das Bajonnet in die Bruft, 
ein anderer Wachmann rannte ihm das Bajonnet in den 
Leib. Mit einem ſchmerzlichen Aufſchrei ſtürzte der Unglückliche en 
ſammen und eine große Blutlache bezeichnete noch nach einer halben 
Stunde den Ort, wo die That verübt wurde. Zu bemerken 100 daß ein 
geriämetterteg Gewehr neben dem Unglücklichen liegen blieb. Die beiden 
erwundeten wurden ſofort in den Wagen getragen und in das Rochus⸗ 
—. wer 5 en iſt zwar ſchwer, aber nicht gefährlich, 
er Zweite tödtlich verwundet. 5 
Die Detonation, welche zu dieſem Vorfalle die unmittelbare Veran⸗ 
laſſung gab, entſtand dadurch, daß ein n aße ndgen über eine auf 
den Schienen liegende Patrone fuhr. Das Caf Fame wurde um dieſe 
Zeit geſperrt, eine Menge Leute flüchteten nach dem Calvinplatze und 
ſuchten in den dortigen öffentlichen Localen Schutz vor der Verfolgung. 
Die Polizei vertrieb ſie aber auch aus dieſen Localen und verfolgte fte 
über die Uellöerſtraße und Stationsgaſſe. — Um 11 Uhr Nachts herrſchte 
von der Karls⸗Kaſerne bis zur reformirten Kirche vollkommene Ruhe. 
Die Straßen waren geſäubert er nur ab und zu tauchte ein verfpäteter 
Paſſant auf. In der Joſephſtadt fanden den ganzen Abend hindurch 
Volks⸗Anſammlungen und Demonftrationen ftatt und die Polizei ſchritt 
u wiederholten Malen energiſch ein. Die Franzſtadt war ruhig. In 
— Eliſabethſtadt ercedirten die von der Kerepeſerſtraße verſprengden 
Demonſtranten in 3 Maße; in der Kanczgaſſe, Schwarze⸗ 
adlergaſſe und a. achgaſſe wurden Fenſter eingeſchlagen, in der 
Trommelgaſſe wurden Auslagefenſter und Gaſſenfenſter bis zum 
Karlsring eingeſchlagen. In der Seftung, jowie in Ofen im 
Allgemeinen wurde die Ruhe nicht im Geringſten geſtört. Während 
der Demonſtration und der nachfolgenden Tumulte wurden e 
31 Perſonen wegen Störung der bfeentlichen Ruhe, Widerſetzlichkeit gegen 
die Behörde, Wachebeleidigung u. ſ. w. verhaftet und in Haft behalten. 
Die Betreffenden ſind zum größeren Theile Handwerker und Arbeiter; es 
befinden ſich aber unter denſelben auch zwei Juriſten, zwei rigoroſirende 
Mebieiner, ein Bankbeamter, Diurniſten und Handlungs⸗Commis. — Eine 
Deputation der Univerſitäts⸗Jugend ſprach geſtern Mittags bei dem Ober⸗ 
Stadthauptmann⸗Stellvertreter Pekary vor, um von dieſem Genugthuung 
gegenüber dem Stadthauptmanne Maltas zu fordern, der die Studenten 
aus Anlaß der vorgeſtrigen Demonſtrationen „Hunde“ geſcholten haben ſoll. 
Herr Pekary verſprach, die Angelegenheit zu unterſuchen und falls eine 
Beleidigung in der That erfolgt wäre, entſprechende Satisfaction. Er er⸗ 
ſuchte jedoch auch die Studenten, dahin zu wirken, daß die Demonſtrationen 
nunmehr ein Ende finden mögen. Die Studenten gaben jedoch diesbezüg⸗ 
lich kein Verſprechen ab. Die Univerſitäts⸗Leſehalle iſt heute durch einen 
Rectorats⸗Erlaß geſperrt worden. Vormittags wurde Nelly, der Präſident 
der Leſehalle, vor den Rector eitirt, welcher ihn dafür zur Verantwortung 
zog, daß die Localitäten der Leſehalle zu Verſammlungen und Berathungen 
mißbraucht worden ſind. Nelly rechtfertigte ſich damit, daß in den Locali⸗ 
täten der Leſehalle keinerlei Berathung noch Verſammlung ſtattgefunden 
habe. Davon, was im Corridor geſchehen ſei, habe er keine Kenntniß ge⸗ 
habt; auch betheiligte ſich die Leſehalle als ſolche in keiner Weiſe an den 
Demonstrationen. Bald darauf erfloß der Rectorats⸗Erlaß, wodurch die 
Sperrung der Leſehalle für das laufende Schuljahr angeordnet wird. 


Belgien. 

a. Brüſſel, 7. Juni. [Die Flucht Defuiſſeaux'.] Die 
belgiſche Polizei ſucht mit Eifer den Verfaſſer des Volkskatechismus, 
Defuiſſeaux, findet aber keine Spur! Derſelbe hatte gegen Abend 
den Juſtizpalaſt, in dem die Verhandlungen fortdauerten, verlaſſen, 
und war in ein mit zwei Rappen beſpanntes Coupé geſtiegen. 
Er ſah bald, daß eine mit einem Schimmel beſpannte Droſchke, die 
drei Geheimpoliziften führte, ihnen folgte. Jetzt begann eine wilde 
Fahrt durch Gaſſen des Viertels Vieux Marché aux Grains; auf 
einige Augenblicke kam das Coupé der Droſchke aus Sicht; 
Defuiſſeaux konnte ſich in Sicherheit bringen und wartete in Ge: 
duld zwei Stunden auf Mittel zur Flucht. Inzwiſchen erreichte die 
Droſchke das Coupé, das immer weiter davon jagte, die erſtere dem 
Coupé nach, bis es ſpät in die Remiſe einfuhr, wo die Poltziſten zu 
ihrem Aerger ſahen, ſie ſind dupirt. Der Staatsanwalt erſchien noch 
am ſelbigen Abend bei dem Wagenleiher, erfuhr aber nur, daß 
ein Herr ein Coupé, das er ſelbſt führen wollte, gemiethet. 


Religion und au gewiſſe Facultätsſtudien an Studirende, von denen ſich 


„Der Herr General beauftragt mich, Ihnen zu melden, Sie 
möchten bis zur Pfarrkirche von S. Virgilio zurückgehen, wo er ſich 
augenblicklich befindet, und mündliche Ordre in Empfang nehmen.“ 

In eine Staubwolke gehüllt, ſprengte er zurück. Die kurzen, 
kräftigen Commandoworte erſchollen, das Bataillon, in zwei lange 
Zuge getheilt, die ſich an den Straßenrändern hielten, ging in der 
angezeigten Richtung vor. 

Nach ein paar Kilometern Marſches erreichte es das kleine Dorf, 
die a und den General, der vom Pferde geſtiegen war und ſich 
auf eine niedere Steinbank neben der Pfarre geſetzt hatte. Er war 
der Typus eines echten Soldaten: hager, robuſt, nicht zu groß, mit 
einem ernſten, aber wohlwollenden Geſicht. Der Major ließ die 
Truppe präſentiren und trat zu ihm. 

„Geber 5 ſagte der General, „es thut mir leid, aber ich 
muß Ihr, pie theilen. Zwei Compagnien dienen mir zur 
Deckung 8 = erie .. laſſen Sie dieſe ſogleich vorgehen 
und Sie, Capftan, wollen Sie fo gut fein, dem Führer die kürzeſte 
Straße anzugeben. 

Der Befehl war kaum gegeben, als ſich die zwei Compagnien in 


Marſch ſetzten. 

„Wenn Sie 1 Herr Major,“ fuhr der General fort, 
„können Sie ihnen diejenige Stellung geben, welche Ihnen als die 
aſſendſie erſcheint. Darauf ſtoßen Sie 
paſſendſt al Ca zu mir... und nun 
ſchicken Sie mir den älteſten Capitän der Compagnien, welche bleiben.“ 

Capitän Salvetti ſtellte ſch dem General, einer alten Bekannt: 
ſchaft, vor. > 

„O, Sie ſind es, Salvetti, das freut mich. Ich habe Ihnen 
einen etwas delicaten Auftrag zu geben. Aber Sie, als alter ee 
werden ſich gut aus der Sache ziehen. Haben Ste die Karte?“ 

„Zu Befehl, General.“ 00 
Ebeg ut. Sehen Sie dieſen Vorhügel an, der fig, ſteil gegen die 

ene abſenkt. Die feindliche Divifion wird moͤglicherweiſe verſuchen, 
unſeren en lage zn umgehen. 

u abe verſtanden.“ 

„Ole würde > zu viel Zeit brauchen, bis 
ſtoßen, ftatt deſſen wird ſie 
gehen, die Sie hier 

„Ganz recht.“ 

„So iſt es nöthig, einen hochgelegenen Centralpunkt zu finden, vo 
dem aus man dieſe verſchedongs Zeche beobachten kann, fo 70 
ich bei erfolgter Benachrichtigung ſofort Verſtärkung ſenden kann. 
Welcher Punkt ſcheint Ihnen der geeignetste?“ 


„Der geeignetſte ...?“ wiederhol apitän, als ob er ein 
Woll ſuche. holte der Capitän, 


zu Ihnen vorzu⸗ 
durch eine dieſer Terrainſen kungen 0 5 


angegeben finden.“ 


Um 8 ½ Uhr Abends fuhr Defuiſſeaux verkleidet mit zwei Freunden 
in einem mit einem engliſchen Vollblutpferde beſpannten Jagdwagen 
nach Vilvorde. Die Fahrt ging fo raſend vor ſich, daß eine Feder 
ſich entzündete, aber ein daſelbſt geweckter Hufſchmied reparirte ſie ſo⸗ 
fort. Dann ging es durch Mecheln, rings um Antwerpen herum 
nach der holländiſchen Grenze, die ſie um 8 Uhr Morgens er⸗ 
reichten; fie waren in Hollands-Putte! Die Zollbeamten revi⸗ 
dirten, fanden nichts. Defuiſſeaur war in Sicherheit! Nach einem 
jovialen Frühſtück kehrten die beiden Freunde nach Brüſſel zurück. 
Mit einer einſtündigen Ruhe legte der Renner in einem Trabe 
30 Meilen zurück. 

e 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 8. Juni. 

Die Königliche Regierung hat die von den ſtädtiſchen Behörden 
beſchloſſene anderweite Feſtſtellung des Beſoldungsplanes der 
Lehrer und Lehrerinnen der jetzt beſtehenden drei 
ſtädtiſchen Mädchen-Mittelſchulen genehmigt. Nach demſelben 
wird, ſobald die am 1. d. Mts. zugetretene katholiſche Mittelſchule 
für Mädchen ausgebaut ſein wird — zu Oſtern 1888 — der Etat 
bieten: a. für 3 Rectorſtellen 4000 bezw. 3800 und 3600 M.; 
b. für die Stellen der 3 wiſſenſchaftlichen (pro fac. doc. geprüften) 
Lehrer 3600 bezw. 3450 und 3300 M.; c. für 9 ordentliche Lehrer: 
ſtellen 3300 bezw. 3100 + 2900 + 2700 + 2500 + 2300 
+ 2100 + 1900 + 1700M.; d. für 9 ordentliche Lehrerinnen: 
ftellen 2100 bezw. 2000 + 1900 + 1800 + 1650 + 1500 
+ 1400 + 1300 + 1200 M. 

— Unter den Beſtimmungen des neuen Normal⸗Lehrplans für 
höhere Töchterſchulen find mehrere von allgemeinem Intereſſe. Wir 
heben beſonders folgende hervor: Die Frequenz der Klaſſen ſoll auf 
der Unter⸗ und Mittelſtufe nicht über 50, auf der Oberſtufe nicht 
über 40 Schülerinnen betragen. Es ſollen thunlichſt Jahrescurſe 
eingerichtet werden und Verſetzungen ohne Verſetzungsprüfungen und 
ohne Probearbeiten ſtattfinden. Oeffentliche Prüfungen ſind unter⸗ 
ſagt. Die häusliche Arbeitszeit iſt für die Unterſtufe auf eine Stunde 
täglich, für die Mittelſtufe auf 1½ und für die Oberſtufe auf zwei 
Stunden als Maximum normirt. Vom Vor⸗ zum Nachmittag werden 
keine häuslichen Arbeiten gegeben. Ferienarbeiten find, ſelbſt in der 
Form von „freiwilligen“ Arbeiten, unzuläſſig. Nachſchreiben oder häus⸗ 
liches Ausarbeiten von Heften iſt nicht ſtatthaft. Kartenzeichnen als 
häusliche Aufgabe iſt unzuläſſig. Es iſt zu verhüten, daß Schülerinnen 
zu viele und zu ſchwere Lernmittel, beſonders in Schultaſchen, mit 
fi) führen. Zur körperlichen Kräftigung und geiſtigen Erholung 
ſollen nach der erſten und dritten Unterrichtsſtunde Pauſen von zehn, 
nach der zweiten und vierten aber ſolche von fünfzehn Minuten ſtatt⸗ 
finden. Während der großeren Pauſen ſollen die Schülerinnen auf 
den Hof oder bei ſchlechtem Wetter in die Turnhalle geführt und 
eventuell durch Freiübungen beſchäftigt werden. — Die Anforderungen 
in einzelnen Fächern ſollen ermäßigt werden, dagegen werden im 
Engliſchen und Franzöſiſchen inſofern größere Leiſtungen verlangt, als 
der Unterricht in dieſen Gegenſtänden in der 1. Klaſſe vorwiegend in 
den genannten Sprachen ertheilt werden ſoll. 

— d. Von der Univerfität. Der zweite Antheil des Heidenreich'ſchen 
Stipendiums im Betrage von 210 Mark jährlich iſt vom 1. April c. 
ab auf drei Jahre zu ber Bewerbungsberechtigt find Verwandte des 
Stifters (ohne jede Beſchränkung auf Facultäten), in deren Ermangelung 
Studirende der evang. Theologie, welche aus Frankfurt a. O. gebürtig 
ſind, und wenn auch dieſe nicht vorhanden ſind, Studirende der evang. 
Theologie, welche aus der Mark Be find, in Ermangelung auch dieſer 

rankfurter Stadtkinder evangeliſcher Confeſſion, welche die Rechte oder 

rzneikunde ſtudiren. — Das von dem in Lublinitz verſtorbenen Dr. med 
Samuel Roſenthal errichtete Stipendium, beſtehend aus dem Betrage der 
Zinſen von 3000 Mark, ſoll vom 1. April c. wieder zur Vergebung ge⸗ 
langen. Vorzugsweiſe berechtigt ſind Verwandte des Stifters, und falls 
dieſe nicht enden Studirende aus Mühlhauſen in Thüringen, ohne 
Rückſicht auf Confeſſion und Facultät. Sind dergleichen Bewerber nicht 
vorhanden, ſo wird das Stipendium an einen Studirenden der Mediein 
verliehen, wobei die Würdigkeit und Bedürftigkeit Bedingung der Zu⸗ 
wendung iſt. — Das am 1. Auguſt 1861 von Commilitonen der Breslauer 
Univerfität begründete Stipendium wird vom 1. April c. ab anderweitig 
verliehen. Der Jahresbetrag iſt 900 Mark. Die Vergebung erfolgt 
ſeitens des Rectors und Senats ohne Beſchränkung auf Confeſſion oder 


„Ich meine, dieſer da ...“ fügte der General hinzu, und be⸗ 
zeichnete mit dem Stroh ſeiner Cigarre ein kleines ſchwarzes Qua⸗ 
drat, neben welchem in Curſivſchrift geſchrieben ſtand: „Villa 
Danieli.“ 

„Das muß ein genügend hochgelegener Punkt fein, und mit zwei 
oder drei kleinen Poſten, geeignet aufgeſtellt, kann man vor jeder 
Ueberraſchung ſicher ſein. Geben Sie Acht, es hängt von Ihnen ab, 
ob wir die „Weißen“ ſchlagen werden“, ſetzte der General lächelnd 
hinzu, „und jetzt ſteigen wir wieder zu Pferde.“ 


* 

Der Weg war weit, doch mußte man vor den „Weißen“ an⸗ 
kommen. 

Mit finſterem Geſicht ſetzte ſich Capitän Salvetti mit ſeinen zwei 
Compagnien in Marſch. Im Schnellſchritt ging es dahin auf beſchwer⸗ 
licher Straße, die in Schlangenwindungen, bald hinauf, bald hinab, an 
den Seiten der Hügel zwiſchen Weingärten dahinlief. Die Sonne 
war ſchon höher geſtiegen und miſchte ihre heiteren Tinten mit dem 
Grün der vom Thau gebadeten Reben, unter denen Trauben in 
Fülle hingen. Manchmal lief die Straße zwiſchen zwei Mauern ein⸗ 
gezwängt dahin, wo jeder Ausblick benommen war; manchmal öffnete 
ſich ein ungemeſſen weiter Blick über die Ebene, von welcher her 
dumpfer Kanonendonner dröͤhnte. Weit, weit drüben, hinter den 
Feldrändern, an dem Eiſenbahndamm, zeigte eine lange Reihe von 
weißen Rauchflocken, die man, eine in geringer Entfernung von der 
andern, erſcheinen ſah, an, daß die Vorhut der Infanterie aus⸗ 
ſchwärmend das Gefecht eröffnet hatte. 

In der Luft lag etwas wie Feſt und Frohſinn. N 

Die Berſaglieri des Capitäns Salvetti, junge Männer, faſt alle 
in der Stadt geboren und gewöhnt, in den Werkſtätten und Maga⸗ 
zinen zu leben, athmeten die köſtliche Herbſtluft mit unbewußter 
Wolluſt in vollen Zügen ein und marſchirten lachend und ſcherzend 
geſchwind dahin. Der kurze Zug kam durch zwei, drei Dörfchen, wo 
an allen Fenſterchen, die kaum für eine Perſon genügten, unter den 
Haus⸗ und Stallthüren Knaben, Alte und friſche Bauerndirnen, die 
lachend ihre weißen Zähne zeigten, erſchienen. Dem Lachen dieſer 
antworteten die Berſaglieri mit etwas derben, deswegen aber doch 
nicht ungern gehörten Complimenten. 

Die Offiziere gingen vereint auf der Mitte der Straße, deren 
beide Seiten, wie dies Regel, die Soldaten einnahmen. Auch die 


Offiziere, mit Ausnahme des Capitäns Salvetti, der dieſen Morgen 


ſchweigſam war, unterhielten heitere Geſpräche. 

„Villa Danieli“, ſagte Einer, „dieſer Name iſt mir nicht un⸗ 
bekannt.“ 

„Menn man wenigſtens Jemanden dort vorfände.“ 


hervorragende wiſſenſchaftliche Leiſtungen erwarten laſſen, die 4 
Verleihung hierſelbſt ſtudiren und wenigſtens ſchon 1 Jahr 
ſtudirt haben und von welchen i e 
ſchriftlichen Arbeiten vorliegen. — Die Bewerbungsgeſuche um die ger 


14 Tagen auf dem Univerſitäts⸗Secretariat einzureichen. 


A. Städtiſche Schulnachrichten. N 
Mädchen⸗Mittelſchule II frei gewordene ordentliche Lehrerſtelle iſt unter 
Vorbehalt der Beſtätigung der Kgl. Regierung der Sie Lehrer der 
Klaſſe 4 der evang. Elementarſchule 46 Alfred Schlo 0 
worden und am 7. d. M. eingetreten. Derſelbe wird an der letzterwähnten 
Schule durch den pro 1. Juli c. einberufenen Lehrer Otto Thiel, zur 
Zeit an der Dr. Gudenatz'ſchen Privat⸗Knabenſchule, erſetzt. — Die Ver⸗ 
der am 14. 


dolf Hantke und Hermann Wende zur Theilnahme an 


—— 


eit der 
erſelbſt 
bereits wiſſenſchaftliche Leiſtungen in 


ſer berufen 1 


5 Breslauer evangeliſcher Lehrer hat die Elementarſchullehrer Ru⸗ 15 N 


nannten Stipendien ſind nebſt den vorgeſchriebenen Zeugniſſen binnen 


In die an der evangeliſchen 


bis 16. d. Mts. in Hannover tagenden 6. allgemeinen deutſchen 


Lehrerverfammlung delegirt. Der Verein katholiſcher Lehrer wird 


durch den Bürgerſchullehrer Karl Schaffer vertreten. Jedem dieſer 


Delegirten iſt aus den Mitteln der Schulverwaltung eine Neiſekoſtenbei⸗ 


hilfe von 75 Mark bewilligt worden. 


A. Pfingſtferien. Bei den höheren Lehranſtalten, wie bei den Ele⸗ 5 
mentarſchulen, erfolgt der Schulſchluß Freitag, den 11. d. M., der Wieder⸗ 5 


beginn des Unterrichts Donnerstag, den 17. d. M. 


— Ein ſelteues Jubelfeſt feierte am 7. d. Mts. der Schuhmacher⸗ 
meiſter Friedrich Ramm, welcher ſich als Hofpitant in der hieſigen Bürger⸗ 


verſorgungsanſtalt befindet. An dem genannten Tage waren 60 Jahre 
perfloſſen, daß derſelbe der Alten Breslauer Schu — als 


Mitglied angehört. Eine Deputation der Alten Schuhmacher⸗ e 1 
or⸗ 


ſtehend aus den beiden Obermeiſtern Linke und Aßmann und den 
ſtandsmitgliedern Schink und Koch, beglückwünſchte den Jubilar Namens 
der Innung und überreichte demſelben unter anderen Feſtgaben ein Ehren⸗ 
diplom. Auch von dem Central⸗Innungsvorſtande in Berlin traf ein 
Glückwunſchſchreiben ein. Der im Alter von 90 Jahren ſtehende 
greis, welcher ſich noch großer Rüſtigkeit und Friſche an Geiſt und 
erfreut, war tief bewegt über die Beweiſe der Achtung und Liebe, welche 


ihm von nah und fern aus den Kreiſen feiner Handwerksgenoſſen darge 


bracht wurden. 


— d. Kindergarten⸗Verein. In der ir im Rathhauſe abs 
gehaltenen Generalverſammlung erſtattete der 

zunächſt Bericht über die Thätigkeit der 11 Kindergärten im Jahre 1885/86. 
Danach iſt die Frequenz derſelben von 829 im Jahre 1884/85 auf 861 im 
Jahre 1885/86 geſtiegen. Freiſtellen genoſſen 65 Kinder, halbe Freiſtellen 
149 und Ermäßigungen für Geſchwiſter 126. Der Geſundheitszuſtand 
war verhältnißmäßig ein günſtiger zu nennen. Der Schulbeſuch war ein 
ziemlich regelmäßiger. Im verfloſſenen Jahre waren 16 Kindergärtnerinnen 
und zwar Lerſte Kindergärtnerinnen und 5Hilfskindergärtnerinnenthätig. Im 


Laufe des Jahres hoſpitirten in den Kindergärten 19 Ober- und 23 Unter⸗ 


Curſiſtinnen und 26 Kinderpflegerinnen. Lobend erwähnt der Bericht den 
Fleiß, welchen die Kindergärtnerinnen auf die ſtets pünktliche Vorbereitung 
des Materials zu den verſchiedenen Beſchäftigungen verwenden. Ebenſo 
achten die Kindergärtnerinnen auf ſtrenge Ordnung und Reinlichkeit in 
den Schulräumen. in 
zufriedenſtellende. Die Kindergärtnerinnen erſtrebten eine harmoniſche 
Entwickelung aller Körper⸗ und Geiſteskräſte bei ihren Zöglingen, ohne 
dieſelben zu überbürden. Die Neigung mancher Kindergärtnerinnen, durch 
ſchwierige Kinderarbeiten zu glänzen, iſt jetzt vollſtändig verſchwunden. 
Es wird jetzt mehr als früher bei Anfertigung der techniſchen Ar⸗ 
beiten der größte Werth auf eine 1 Thätigkeit der Kinder 
und auf 1 —.— Ausführung gelegt. — Das Kindergärtnerinnen⸗ 
Seminar beſuchten im Jahre 1885/86 47 Curſiſtinnen. Von dieſen 
hatte 1 Freiſtelle, 4 halbe Freiſtellen. Vergangene Oſtern ſind 
26 Curſiſtinnen eingetreten. — Die Kinderpflegerinnen⸗Anſtalt wurde 
im verfloſſenen Jahre von 26 Mädchen in 2 halbjährigen Curſen 
beſucht. Von dieſen hatten 4 halbe Freiſtellen. Oſtern 1886 ſind 22 
Mädchen in dieſe Anſtalt eingetreten. ) 
Lehrgegenſtand (Anfertigen von Kindergarderobe) erweitert. Eine Anzahl 
Damen hatte ſich ferner der Mühe unterzogen, den Mädchen in ihrem 
Hauſe Anleitung zu häuslicher Beſchäftigung zu ertheilen. — Nach Erſtat⸗ 
tung des Kaſſenberichts, welcher einen befriedigenden Stand der Kaſſe er⸗ 


kennen ließ, wurde auf Grund des Reviſionsberichtes der Kaſſenführerin, 


Frau Pauline Sturm, Decharge ertheilt. Nachdem hierauf dem Vor⸗ 
ſitzenden für ſeine Mühewaltung der Dank der Verſammlung ausgeſprochen 
worden, wurden bei der Neuwahl des Vorſtandes folgende Damen und 
Herren: Frau Dr. Jenny Aſch, Frau Profeſſor Auerbach, Stadtrath 
Beblo, Stadtrath Bülow, Frau Aſſeſſor Louiſe Epſtein, Stadt⸗Syn⸗ 
dikus Götz, Frau Turnlehrer Hennig, Frau Director e Stadt⸗ 
Schulinſpector Kriebel, Frau Emma Laß witz, Profeſſor Metzdorf, 
Frl. Flora Remer, Frau Pauline Sturm, Oberlehrer Dr. Suckow, 
Amtsrichter Dr. Weil und Frau Stadt⸗Bauinſpector Zabel wieder⸗ 
und an Stelle des Paſtors Dr. Späth, welcher zum großen Bedauern 
der Verſammlung ſein Amt als Vorſtandsmitglied niedergelegt hat, Stadt⸗ 
rath Frey neugewählt. Die Wahl von Kaſſen⸗Repiſoren fiel auf Stadt⸗ 
rath Schmook, Herrn Schäfer und Herrn Dr. Moll. 

— d. Verein zur Hebung der 8 Heute Vormittag 
fand in Rackuff's Brauerei auf dem Ketzerberge eine Verſammlung ſtatt, 
in welcher nach Aufnahme neuer Mitglieder der Vorſitzende, Lieutenant 


„Schwerlich, es iſt noch zu früh zur Villeggiatura.“ 

„Du möchteſt natürlich irgend eine ſchoͤne Dame dort finden und 
ein Pianoforte, um ihr eines Deiner ſentimentalen Lieder vor⸗ 
zuſingen.“ 

„Nett wär's, wenn dieſe ſogenannte Villa nur eine alte ver⸗ 
fallene Bude wäre; die topographiſchen Karten belieben ſolche Scherze 
zu machen.“ 

Die topographiſche Karte aber hatte diesmal nicht geſcherzt. Bei 
einer Straßenwendung erſchien plötzlich eine Villa, nicht großartig im 
monumentalen Stil, aber ein Bijou von Eleganz und Sauberkeit. 
Capitän Salvetti hatte nicht nöthig, die Karte zu befragen, ob dies 
der ihm bezeichnete Punkt ſei; er kannte den Ort ſchon ſeit länger. 


Villa lag, durch eine Wegkürzung erſtiegen und die Berſaglieri ſtanden 


Villa Danieli. Ein Abhang vor ihr lief ſanft in die Ebene hinein, 
hinter ihr lagen die Hügel, nahe, doch nicht ſo nahe, daß ſie drückend 
gewirkt hätten, ſo daß man von hier aus, wie der General bemerkt 
hatte, alle Zugänge beherrſchen konnte. Ein ziemlicher Wald, ein 
Garten, in deſſen Mitte eine friſche Fontaine ſprang, trennten die 


Thüren des Erdgeſchoſſes ſtanden offen und zeigten geſchmackvoll ein⸗ 
gerichtete Zimmer, ohne den Luxus von Nippſachen zwar, aber aus⸗ 
geftattet mit allen Bequemlichkeiten, die einen Landaufenthalt jo an⸗ 
genehm machen. Vor der Hauptthür, auf der Seite, die über die 
Ebene ſchaute, ſtanden zwei oder drei weidengeflochtene Armſtühle; 
ohne Vorzimmer öffnete ſich ein großer Saal, um deſſen Wände 
Divans liefen, mit einem Pianoforte und Tiſchen, auf deren einem 
eine große Menge von Büchern und Zeitungen lag. 

Die Ankunft der Berſaglierl war von den Bewohnern der Villa 
ſchon bemerkt worden. Ein Alter, eine Art Verwalter, trat mit dem 
Hut in der Hand und den Zeichen großen Reſpects zu den Dfficieren, 
doch wendete ihm der Capitän vorſorglich den Rücken; es ſchien, er 
wollte den Anblick der Villa vermeiden, und ſo machte er ſich, nach⸗ 
dem er die zurückbleibenden anderthalb Compagnien dem Beſehle 
eines anderen Dfficierd unterſtellt, in Perſon mit den Uebrigen auf 
den Weg, die Heinen Poſten an den geeignetſten Punkten auszuſtellen. 

Als er nach einer halben Stunde zurückkam, lagerten die 
Berſaglieri im Schatten der Bäume und die Offiziere hatten von dem 
Saal im Erdgeſchoß Beſiz genommen. Der Capitän Salvetti ſteckte 
eine Gigarre an und ſchritt langſam am Rande der Eichen im 
Schatten dahin. Aber der Verwalter ſah ihn, lief ihm nach und 
war gar ſehr erſtaunt, in dem Capitän einen Freund ſeiner Herrin 
zu erkennen, den er fo oft hier in der Villa geſehen. Die höflichen 
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Der Unterricht wurde durch einen 


In weniger als fünf Minuten wurde der Hang, über dem die 19 


auf dem Vorplatze geſchaart. Eine wunderſchoͤne Lage hatte dieſe 
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orjigende, Syndikus Götz, 


Die Leiſtungen der Kinder waren im Allgemeinen | 


Villa von einer Gruppe tieferliegender Bauernhäuſer. Fenſter und? 


Mündner, die Mittbeilung machte, daß der langjährige Kaſſenführer 
des Vereins, Herr L. Cohn, aus dem Vereine ausſcheide und damit ſein N 
Amt als Kaſſirer niederlege. In Anerkennung ſeiner langjährigen Ver⸗ 
dienſte um den Verein wurde derſelbe zum Ehrenmitgliede des Vereins 
ernannt. An feine Stelle wurde Commiſſionsrath Milch einſtimmig in 
den Vorſtand gewählt, welcher bis zum Schluß des Vereinsjahres die 
Kaſſengeſchäfte führen wird. Ein Antrag auf Reorganiſirung des Ver⸗ 
eins, ſowie ein weiterer Antrag auf Errichtung eines Ziegel⸗Verkaufs⸗ 
Comptoirs wurde einer Commiſſion zur Vorberathung überwieſen. 155 
der folgenden freien Beſprechung konnte u. a. conſtatirt werden, daß d 
Zie 1 ge in dieſem Jahre eine günſtige fein werde. Die Zie el 
— b welch Vergleich zu den letzten Jahren ſchon beſſere ſeien, 
würden a e anziehen. Unter Hinweis auf die Vorgänge bei ver⸗ 
eee ubmiſſionen, Ziegellieferungen betreffend, wurde ferner die 
See e der Begründung eines Ziegel⸗Verkaufscomptoirs begründet. 
Schließlich re noch ein Antrag 9 Annahme, wonach es jedem 
Vereinsmitgliede zur Pflicht "pi wird, jede in Erfahrung gebrachte 
Submiſſion, bei welcher es ſich um Lieferung von mindeſtens ½ Million] H 
Ziegel und mehr handle, dem Schriftführer des Vereins a 7 — 
damit derſelbe eine Vereinsſitzung anberaumen könne, in welcher man 
über die Stellungnahme zu der betreffenden Submiſſion berathen werde. 


T. Der XXIll. Breslauer internationale Maſchinenmarkt, erſter 
Ausſtellungstag (8. Juni). Heute Morgen, 8 Uhr, wurde der Maſchinen⸗ 
markt in feierlicher Weiſe eingeläutet. Die Arbeiten waren bis zum 
letzten Hammerſchlage und Feilſtrich beendet. Die decorativen Anlagen 
find im höchſten Grade gelungen; die zahlreichen Lorbeerbaum⸗ und Palmen⸗ 

uppen und Bosquets von blühenden Topfgewächſen bilden Abwechſe⸗ 

ungen, wie man ſie vielleicht bei Nen b Ausſtellungen, bei einem ſo 
beſchränkten Raum noch nicht geieh en hat. Leider she der des Tages 
zuvor niedergegangene Regen, der die ganze Nacht und auch noch während 
des Vormittags anhielt, die Stimmung der Ausſteller etwas herabgedrückt, 
während die Landwirthe in Folge der erwünſchten . mit 
größerer Hoffnun ng den Maſchinenmarkt beſuchten. Ueber den Umſatz wäh: 
rend des erſten Maſchinenmarkttages läßt ſich noch nichts ſicheres ſagen; 
Kaufluſt war allerdings vorhanden, ob aber alle angebahnten Geſchäfte 
perfect geworden ſind, iſt fraglich. 

Wir fahren nunmehr in der Beſprechung der einzelnen Ausſteller fort. 
H. F. Eckert, Actien⸗Geſellſchaft zu Berlin, Filiale Breslau. 
Die uſammenſtellung dieſer Fabrik, die man eigentlich wegen ihrer 
Mannigfaltigkeit und Vielſeitigkeit für eine Collectiv⸗Ausſtellung halten 
müßte, vertritt wohl ſo ziemlich Alles, was wir unter dem Namen land⸗ 
wirlhſchaftliche Maſchinen und Geräthe verſtehen. Wir finden hier die 
verſchiedenſten Pflüge, Grubber und Cultivatoren, Rübenheber, Krimmer, 
Eggen und Walzen, Kartoffelfurchenzieher und Kartoffel⸗Pflanzloch⸗ 
Maſchine, Säe⸗, Drill⸗ und Dibbelmaſchinen, Heuwender, Pferderechen, 
Göpel, Dreſchmaſchinen, Trieurs, Quetſchen, Dampf⸗Kochapparate, Heu⸗ 
preſſen, diverſe Pumpen, Maiſch⸗ und Kühlapparate, ſämmtliche Brennerei⸗ 
maſchinen, diverſe Mähmaſchinen, Garbenbinder, Arbeitswagen, diverſe 
Pumpen c. ꝛc. Alle dieſe an Objecte werden von dem Aus: 
ſteller ſelbſt angefertigt und find von vorzüglicher Conſtruction und aus⸗ 

eſuchteſtem Material. — Zu den hervorragendſten Ausſtellungen auf dem 
aſchinenmarkte, im Genre von Haus-, Küchen⸗, Garten- und Stallein⸗ 
richtungen iſt unbedingt die der bekannten Firma Her z und Ehrlich zu 
Breslau zu zählen. Hier finden wir Alles vereinigt, was der geläuterte 
Geſchmack nur beanſpruchen kann und es ſind dabei die Zuſammenſtellungen der 
verſchiedenen Gruppen ſo trefflich arrangirt, daß dieſe Ausſtellung für die 
Damenwelt wohl der größte Anziehungspunkt des Marktes bleibt. Eine Küche 
mit ſchön und ſogar elegant ausgeſtattetem Küchenmobiliar, eine ſolche 


Zuſammenſtellung von vielen und praktiſchen Seelen, namentlich dem A 


ſo beliebt gewordenen Nickelgeſchirr aus Stahlblech mit a 8 
Nickel, 5 die Gefäße mit Granitemaille, die ſelbſt gegen alle Säureu 
der Küche vollkommen widerſtandsfähig ſind — das Alles iſt . das 
Herz einer Hausfrau zu erfreuen. Ueber die Geſchirre mit Granitemaille 
liegen ar des Geſundheitsamtes die beiten Zeu 5 vor. — Körner 
und Schulte, e zu Breslau und Leipzig, hat auch dieſes 
Mal 5 Markt mit den auserleſenſten Producten des In⸗ und Auslandes 
beſchickt. Wir heben davon hervor ein füße von beſtem N Guß⸗ 
ſtahl zu Werkzeugen aller Art, wie Mühlenpicken, Meſſerpicken, Feilen⸗ 
hauermeißeln, Schmiede⸗ und Steinhämmern, zu Steinbohrern, engliſche 
1 zu ng und maſchinellen Zwecken, ferner deutſche 
Schweiß⸗, Schmiede⸗ und Stählſtahle, Beſſemer Stahl; ſtählerne Pflug⸗ 
und Anlegeſchaare, ſtählerne Streichbretter ꝛc. ꝛc. Es' würde zu weit 
führen, die ua ep Collection auch nur annähernd aufzuzählen, wir 
erwähnen nur noch den Stahl⸗Stachelzaun⸗Draht aus Carlswerk, Mühl⸗ 
Dei am Rhein. — Die Firma Hahn und Koplowitz, Neiſſe, eine 
ngjährige Beſucherin des Breslauer Marktes, Specialiſtin in Dreh: 
bänken, Bobrmaſchinen, Stanzen, bringt dieſes Mal eine vortheilhafte 
Neuerung für Drehbänke zum Gewindeſchneiden, bei welcher für den Rück⸗ 
gang der Drehſtahl, ohne Verſtellen des Supports, ſchnell n 
a kann, ebenſo eine beſonders gekröpfte Drehbank, ein Univerſal⸗ 
werkzeug für den kleineren Maſchinenhauer ꝛc. 2. — Neumann und 
Scholz in Breslau. 9 franzöſiſcher Mühlſteine und Stahl: 
werkzeuge für Müllereibedarf; Vertreter von Walzenſtühlen und den 
—. — und bewährteſten Maschinen für Mühlenbetrieb. Von dieſer 
reichhaltigen und intereſſanten Ausſtellung erwähnen wir den Porzellan⸗ 
Walzenſtuhl, Frd. Wegmann's Patent in allerneueſter Ausführung, eine Ge⸗ 
treide⸗ Bürſtenmaſchine mit doppelter Separation und grader Bürſtenwalze, 
und eine do. mit coniſcher Bürſtenwalze, ferner eine Getreide-Reinigungs⸗ 
Tr!!! .. ͤ v —— Maſchine „Eureka“, eine Saug⸗Griesputzmaſchine ꝛc. ꝛc. Alle dieſe 


Einladungen des Alten nahmen kein Ende, und der Capitän, in 
Verlegenheit geſetzt, wußte nicht, was antworten; wohl oder übel 
mußte er eintreten. 

„Stellen Sie ſich vor, wie leid wird es der Signora thun, nicht 
anweſend zu fein. Aber wie konnte fie ahnen, daß die Herren hier 
heraufkommen würden; heute Morgens hatte fie anſpannen laſſen 
und iſt mit ihrer Couſine gegen Ponte Roſſo gefahren.“ 

Der Capitän hätte ſein Leidweſen über die Abweſenheit der 
Herrin ausdrücken ſollen, aber er fand die Worte nicht. Inzwiſchen 
drang der Verwalter, im Namen der Dame, feine Höͤflichkeiten auf, 
ließ Wein bringen, Früchte, die Offiziere trugen ihre Vorräthe herbei, 
räumten Bücher und Zeitungen weg und improviſirten ein Frühſtück, 
das Appetit und gute Laune ihnen köſtlicher erſcheinen ließ, als es wirklich 
war. Und ſo aßen und tranken ſie lachend und ſcherzend, als der Verwalter 
eilig herbetkam, zu melden, der Wagen der Signora ſei in Sicht. Inſtinctio, 
wie zum Gehen, erhob ſich Capitän Salvetti. Die Anderen ſchauten 
ihn an und er ſah ein, daß ein Weggehen in dieſem Augenblicke 
nicht wohl zu ermöglichen war. Es verſtand ſich unter anderm auch, 
daß es an ihm war, ſich und die Anderen der Dame des Hauſes 
vorzuſtellen und ihr zu danken für die in ihrem Namen angebotenen 
und angenommenen Höflichkeiten. Doch ſchien es, daß Kapitän 
Salvetti keine Ruhe mehr auf dem Stuhle habe. Wieder ſprang er 
auf, als man die Hufe der Pferde auf dem Kies des Weges hörte, 
ein Zeichen, daß der Wagen ſchon ganz nahe war. Er ging gegen 
die Thür, die Anderen folgten ihm und ſchritten mit ihm hinaus. 
Zwei junge, elegante Damen ſprangen leicht aus dem Wagen und 
traten, froh überraſcht, das Haus im Belagerungszuſtand zu finden, 
an die Gruppe der Sers heran. 


* 


Signora Eugenia Danieli, des Hauſes Herrin, blieb plötzlich 
ſtehen; fie hatte den Capitän Salvetti erkannt. Er aber näherte 
verneigte ſich ch ehrerbietig und entſchuldigte 
ſich mit höflichen Worten, von einer fo freundlich gebotenen Gaſt⸗ 
freundſchaft ohne Umſtände Gebrauch gemacht zu haben. So aus⸗ 
gezeichnet in der Form, ſchienen Entſchuldigungen und Dankſagungen 
durchaus als an eine Dame gerichtet, die er zuvor nie geſehen, noch 
gekannt. Ihrerſeits wiederum wollte Signora Eugenia nicht als die 
Erſte erſcheinen, welche die Ungerechtigkeiten des Capitäns Ottobono, 
gegen fie verübt, vergeſſen habe. Die Couſine dagegen, welche wenig 
oder nichts von dem ſtattgehabten Bruche erfahren, behandelte den 
Capitän wie einen alten Freund. Der Capitän antwortete mit 


ſich den beiden Damen, 


3 Objecte ſind für den Fachmann von größtem Intereſſe. 
Sch äffer zu Breslau, Fabrik für Maſchinen und Utenſilien für 
Brauerei und Mälzerei. Hier ind den wir von Neuigkeiten vertreten einen 
Bierabziehapparat mit Gegendruck. Dieſer Apparat bietet den Vortheil, 
daß man das Bier im Vorkelter abziehen kann, o 5 85 Schaum dabei zu 
9 Ein Regiſtrirapparat, ig welchem man die Temperatur auf der 
Malz anz genau controliren kann. Ferner erwähnen wir noch Pich⸗ 
e N 92 Verkorkmaſchinen, e in 
mehreren Syſtemen e. Garbe h. Lanz, Mannheim, Filiale 
e] Breslau, eine — ſolide Arbeit erporcagenbe | Firma, hat auch diefes 
Jahr den Markt reich und angemeſſen beſchickt. Bei den Locomobilen iſt 
eine weſentliche Neuerung hervorzuheben, nämlich die eines patentirten 
Funkentiſch⸗ 1 der während der Ausſtellung functioniren 
wird. An den Dampf- Dreſchmaſchinen — Stifte ⸗ — 5 — — iſt 
ein neuer Patent⸗Dreſchdeckel angebracht, der automatiſch wirkt. 
60 werden ausgeſtellt Dreſchmaſchinen für Hand⸗ und Göpel⸗ 
1 „ Rübenſchneider, Schrotmühlen ꝛc. ꝛc. — 
Humbert, i ee 8 engliſchen sie 
1 Marſhall Sons, Smith u. Sons, Magnard, Picksley ꝛc. Die 
dreſchſätze von Marſhall u. Sons, ſpeciell die Dreſchmaſchinen, die 5 
ungemeiner Sorgfalt und großem Fleiß gearbeitet werden, ſind ſo vor⸗ 
theilhaft in unſerem engeren und weiteren Vaterlande bekannt, daß ſie 
wohl keiner beſonderen Erwähnung bedürfen. Bei dem diesmaligen be⸗ 
ſchränkten B iſt auch hier die Collection eine geringere ge⸗ 
worden, wir finden noch vor diverſe Siedemaſchinen, Mäbmaſchinen, Drill 
und Dibbelmaſchinen, Kleereiber, Patent Löhnert, un verſchiedene Stiften⸗ 
Dreſchmaſchinen ꝛc. ꝛc. — Die Firma J. Kemna in Breslau gehört 
zu den bedeutendſten Ausſtellern. In der neuen Maſchinenhalle ſind die 
meiſten Ausſtellungsob a fo vortheilhaft A daß man ſie bequem 
von allen Seiten in Augenſchein nehmen kann. Die Dampf ⸗Dreſchſätze 
ſtammen aus der Fabrik von Clayton u. Shuttleworth, Lincoln, der Klee⸗ 
reiber von Hunt u. Tawell, die Jätemaſchine von A. Ingermann 2c. ꝛc. 
Alle übrigen Maſchinen und Geräthe ſtammen aus der Fabrik der Firma 
Kemna, u. A. Getreide- und Grasmäh⸗Maſchinen, Göpel⸗, Breit⸗ 
dreſch⸗ Maſchinen, Drill⸗ und Dibbel⸗Maſchinen, Breitſäemaſchinen, 
8 Pferderechen, Häckſelmaſchinen, Schrotmühlen und O 


uetſch⸗ 

aſchinen, Getreidereinigungs⸗Maſchinen, Trieurs Grubber, Pflüge, 
Eggen, Walzen x. ꝛc. ie von Köbner u. Kanty in Breslau 
8 1 inen zeichnen ſich durch ihre eracte Ausführung, 
leichten und digen ang vor vielen ähnlichen Motoren aus. — 
Wir machen 111 dieſe Ausſtellung von 2 Locomobilen und 2 ſtationären 
Dampfmaſchinen beſonders aufmerkſam. Auguſt Dauber, Breslau, 
Ausſteller von engliſchen Mähmaſchinen, Dam pfdee asc en und Loco⸗ 
mobilen, erſtere ſtammen von Rich. Hornsby u. Sons, letztere von Grantham. 
Ferner ſind ausgeſtellt Trieurs aus der rühmlichſt bekannten Fabrik von 
Mayer u. Comp., Kalk bei Köln, Rübenſchneider, Jauchepumpen, Kartoffel⸗ 
— 3 05 Buttermaſchinen ꝛc. ꝛc. — Intereſſant iſt die Ausſtellung von 

A. Zabel, Breslau, auf dem Gebiete des Brennereiweſens und der Zucker⸗ 
induſtrie. Am Platze finden wir einen Berbampfungs: Apparat, zum Eindicken 
von Zuck; eh a 5 1 5 rieſigen Dimenſionen. Die Länge dieſes Keſſels 
beträgt 12 Fuß, bei einem Durchmeſſer von 8 Fuß, bei einer Heizfläche von 
2000 Quadrat⸗Fuß. Die meſſingenen Siederöhren haben eine Länge von 
3750 Fuß. Dieſer Apparat iſt bereits verkauft. Ferner find ausgeſtellt 
ein kupferner Brennapparat für continuirlichen Betrieb, ein Vormaiſch⸗ 
bottig mit Kühltaſchen und Einrichtung zur äußeren Berieſelung, eine 
ld Malzquetſche und eine eiſerne Kartoffelwäſche. Sämmtliche Apparate 
und Geräthe ſind, wie wir dies nur gewöhnt ſind, mit großer Sonn! 
gearbeitet. — Schon während der letzten Ausstellungen fand die Wagenbau⸗ 
arbeit, die ſich nicht direct in Luxuswagen bewegt, von W. Buſſe⸗Breslau großen 
nklang. Die ausgeſtellten ae auf Federn ruhend, für Brau⸗ 
reſp. Brennereien, ein gleichfalls auf Federn ruhender Fleiſcherhandwa 5 
mit waſſerdichter Decke und ein Flaſchenbier⸗Handwagen, für 300 Flaſche 
eingerichtet, find dieſes Mal aus geſtellt und bereits auch verkauft. N 5 
nur das Material iſt ein un ſondern auch die Arbeit und Aus⸗ 
ſtattung iſt tadellos. — rgedorfer Ei 20 Bergedorf 
hat eine vollſtändige Seeed eierei ausgeſtellt, welche während der 
ane e n e geſetzt wird. Die bekannte und bewährte 
Firma Broſt in Breslau hat Gelpſchränke verſchiedener Conſtructionen 
und Einrichtungen, von der einfachſten bis eleganteſten Ausſtattun 15 
e erprobter ſolider Arbeit, ſowie eine Collection von Centeſimal⸗ und Deci⸗ 
malwagen zur Ausſtellung gebracht. — Die Firma C. J. Bräuer; Bres⸗ 
lau, hat ſelbſtwirkende Feuerlöſch⸗Apparate, unter dem Namen „Extineteur“ 
bekannt, ausgeſtellt. 

—AB= Von der Oder. Zur Zeit iſt man damit beſchäftigt, die durch 
das lange anhaltende Hochwaſſer an Ben ſtädtiſchen NINE re 
Schäden, die beſonders durch das Ausſpülen und Setzen des Erdbodens 
hinter der Steinwand entſtanden ſind, auszubeſſern. Es ſind hiervon 
hauptſächlich die Aub an f gen der Ufer von der Leſſingbrücke bis zur 
Mauritiusbrücke und am ſtädtiſchen Maſtenkrahne betroffen. An letzterer 
Stelle, welche bisher nur zur Hälfte mit igen epflaſtert war, iſt die 
Pflaſterung nunmehr bis zur Bortkante 5 ührt worden. on der 
ſtädtiſchen Fährtreppe bis ahn find des Maſtenbe 915 ſind neue Barrieren 
aufgeſtellt. Am Maſtenkrahn finden Baggerungen ſtatt, da die Schnee⸗ 
maſſen, welche im Winter dortſelbſt e worden ſind die 1 1 08 
rinnen verſeichtet haben, und es dringend nothwendig iſt, hier den nöthigen 
Tiefgang zu ſchaffen. — Durch die letzten Gewitterregen ſowie den Mit 
zwei Tagen fallenden Landregen iſt die Oder ſowie die Neiſſe im Wachen. 
ve iſt das Waſſer um ca. 35 Centimeter geſtiegen, jedenfalls für die 

chifffuhrt ſehr günſtig, da bisher das Waſſer ſehr gefallen und der 


Artigkeit, ohne jedoch mittheilſam zu werden; Signora Eugenia fuhr 
fort, zurückhaltender zu erſcheinen, als ſie im Grunde eigentlich zu 
ſein Luſt hatte. 

Man konnte indeß nicht an der Thür ſtehen bleiben. Die Dame 
des Hauſes bat die Anderen, wieder einzutreten, und ging voran. 
Die Unterhaltung war bald allgemein und lebhaft. Dann verließ 
Signora Eugenia den Saal, um einige Anordnungen zu treffen, 
währenddem mußte die Couſine die Honneurs machen. 

Der Capitän, der weniger als die Anderen geſprochen, trat zur 
Thür hinaus und ſetzte ſich auf einen der Weidenſtühle in den 
Schatten. Er blickte über die Ebene hin, als ſuchte er den Aus⸗ 
gang der fingirten Schlacht zu erforſchen. Signorg Eugenia kam 
aus einer anderen Thür, näherte ſich ihm mit leichten Schritten und 
ſetzte ſich neben ihm, ohne ein Wort zu ſprechen. Ottobono wollte 
aufſtehen. 

„Bitte, bleiben Sie, Capitän,“ ſagte ſie mit einem leichten ironi⸗ 
ſchen Lächeln. 

„Ich möchte Sie nicht ſtören.“ 

„Was fügen Sie, ich bin es, die Sie in Ihren Betrachtungen 
ſtört. 

„Ich dachte an die Zufälligkeiten in dieſer Welt.“ 

„Ja, es giebt deren manchmal recht ſonderbare, wie dieſe zum 
Beiſpiel, die Sie heute Morgens hier heraufgebracht hat; wer weiß, 
mit wie wenig gutem Willen Ihrerſeits.“ 

„O, deſſen können Sie verſichert ſein, hätte es von mir abge⸗ 
hangen, ſo würde ich eine andere Straße gewählt haben.“ 

„Danke ſchön.“ 

„Nein, entſchuldigen Sie und nehmen Sie es nicht übel, wenn 
ich die Wahrheit ſage. Konnte ich wohl wünſchen, mich in dieſem 
Hauſe, wo 8 ſo oft als Freund geweilt, als ein Fremder zu finden?“ 

„Ihre Schuld.“ 

„Das weiß ich denn doch nicht.“ 

„Ich weiß es. Möchten Sie vielleicht die Unterhaltung wieder 
da anfangen, wo wir fie vor einem Monat gelaſſen haben ... an 
jenem Abende?“ 

„Nein, gewiß nicht; ſelbſt nicht um den Preis, zu ſagen, daß ich 
Unrecht hatte.“ 

„Sagen Sie es nur und ſchenken Sie ſich nichts von dem 
a u 

Im Saale drinnen wurde Piano gefpielt und zwei Stimmen ver: 
ſuchten, ein Duett zu ſingen. 


* r 


niedrige Waſſerſtand für Dy pfſchlevp⸗ un ff leich na 
theilig war. Durch die Aussicht in le, See 
ein reger geworden. Von Oppeln find bisher nur, dem Tiefgan 
ſprechend, beladene Schiffe mit Blei, Eiſen, Cement hier eingetroffen, 
welche von den vereinigten Dampfſchleppſchiffahrts⸗Rhedereien im Unter, 
waſſer weiter a worden. — Der Unfall, der am 30. November 1884 
den Schiffer Ramin an der Poſener Eiſenbahnbrücke betroffen 904 bei 
welchen eine mit Zink beladene dale zu Grunde gegangen ift, hat jetzt, 
da . geklagt worden iſt, die Unterſuchung der Unfallftätte 
zur Folge 

8 Im Proceß gegen den Koch Max Böhm wegen Ermordung 
der Anna Lerche ſtand heut in Leipzig vor dem IV. Strafſenat des 
Reichsgerichts der Termin zur Hauptverhandlung über die von der Königl. 
Staatsanwaltſchaft gegen das Urtheil des hieſigen Schwurgerichts vom 
8. April c. eingelegte Reviſion an. Nach einem ſoeben bei dem Verthei⸗ 
diger des Böhm, Herrn Rechtsanwalt Schreiber, eingegangenen Telegramm 
hat der höchſte Gerichtshof unter Aufrechterhaltung der thatſäch⸗ 
lichen Feſtſtellungen das ſchwurgerichtliche Urtheil aufge: 
hoben. — Dieſes Urtheil des Reichsgerichts hat für den verurtheilten 
Böhm thatſächlich keinerlei ſchädliche Folgen. Unter „Aufrechter⸗ 
haltung der thatſächlichen Feſtſtellungen“ iſt nämlich nichts anderes zu 
verſtehen, als daß der Thatbeſtand des § 213 des Strafgeſetzbuches (nach 
welchem die Verurtheilung des Böhm erfolgt,) beſtehen bleibt, ſo daß 
Böhm immer nur wegen des ſogenannten „provocirten Todtſchlages“ zu 
einer Gefängnißſtrafe von höchſtens fünf Jahren verurtheilt werden kann. 


Sg Vom Thurme der Kreuzkirche. Heute Vormittag um 11 Uhr 
wurde durch Leute der Firma für Hochbedachungen von Gimmer hier⸗ 
ſelbſt das Kreuz des Thurmes der Kreuzkirche mit dem Knauf abgehoben 
und heruntergelaſſen. Es wurden mehrere Leitern an die Spitze gelegt, 
weiter oben an das von ſeinem Kupfermantel an der betreffenden Stelle 
befreite Gebält des Thurmes aber ein Standbaum befeftigt, der mit einem 
a verſehen war. Da der hölzerne Schaft, welcher das Kreuz 
trug, vollſtändig verkohlt war, ließ ſich der eiſerne Stab bequem abheben, 
ſo daß er mit dem Knauf glücklich an einem Seil heruntergelaſſen werden 
konnte. Die Arbeiten leitete a Diöceſanbaumeiſter Ebers, Kreuz und 
Knauf legte man in der St. Vartholomäus⸗Krypta nieder. Das Kreuz hat 
mit der Fahne eine Höhe von 2 Metern und 60 Centimetern, die Fahne 
iſt 56 Ctm. lang und 30 Ctm. breit. Der Knopf mißt im Durchmeſſer 
85 Ctm. und iſt 87 Ctm. hoch. Außer dem Baumeiſter wohnten der Unter⸗ 
bringung des Kreuzes bei die Herren Domcapitular Graf Matuſchka 
und Nr oren König und Weber (prof. rer. nat.). Im Knopfe fanden 

ich drei kupferne Büchſen in Buchform, etwa Octabgröße und eine eben: 
alls in Kupfer eingelötete Rolle vor. Der Inhalt iſt dem Herrn Dom⸗ 
capitular Freiherrn v. Schalſcha⸗Ehrenfeld zur Feſtſtellung und Auf⸗ 
bewahrung übergeben und wird nach erfolgter Reſtaurirung der Thurm⸗ 
ſpitze wieder 55 ſeine alte Stelle gebracht werden. Bemerkenswerth iſt, 
daß der Dachdecker Schwertner, welcher jetzt bei Abhebung 195 Kreuzes 
thätig war, an dem Kreuze vor 40 Jahren 1 auszuführen hatte. 
Eine Abſplitterung der Vergoldung am un ſpricht dafür, daß der Blitz 
die Kreuzſpitze getroffen und dann ſich dem Schaft mitgetheilt hat. 

—e Unglücksfälle ꝛc. Der Arbeiter Ernſt Höbſch aus Neukirch er⸗ 
hielt von einem Manne, der 10 Sperlinge ſchoß, unabſichtlicherweiſe einen 
8 in die rechte Hüfte. — Der Arbeiter Martin Soſch aus 
Schebitz, Kreis Trebnitz, wurde von einem anderen Manne, mit dem er 
in einen Streit gerathen war, in den Kopf geſtochen. Der Hieb war mit 
Meier Kraft geführt, daß die Meſſerſpitze in den Knochen eindrang und 
abbrach. Das abgebrochene Stück der Meſſerklinge mußte erſt ärztlicher⸗ 
ſeits aus der Wunde entfernt werden. — Durch Ausgleiten auf der 
Straße verunglückten der 10 Jahre alte Schulknabe Anton Glaske aus 
Far e Nes Fi jegelaxbeiter Friedrich Fröhlich aus Biſchwitz. Beide 


ent⸗ 


atten Knochen er Arme . bekla dieſe ve 
onen fanden Aufnahme im hie Kragen, Het er 3 


ſtitut 
Brüder. — Das IIjährige Schulm dchen Nen Sittebrand beugte ſich 
in einem Hauſe auf der Liebichſtraße zu weit über das 8 Treppengeländer 
und ſtürzte aus der erſten Etage in den Hausflur hinab, wo ſie beſin⸗ 
nungslos liegen blieb. In der Königl. chirurgiſchen init, wo — 
Mädchen Aufnahme fand, wurde conſtatirt, daß daſfelbe eine ſchwere 
Gehirnerſchütterung und einen Armbruch davongetragen hat. 


— Werhaftet wurden die 3 Arbeiter Franz Kloſe, Wilhelm Kohl⸗ 
hanneck und Carl Sander, welche am 1. d. Mts. auf dem Philoſophen⸗ 
damm bei Carlowitz einen andern Arbeiter überfielen und, nachdem ſie 
denſelben mit einem wuchtigen Stein auf den Kopf geſchlagen und ihn be⸗ 
täubt hatten, ihn ſeiner aus 30 Mark beſtehenden Baarſchaft, die er kur 
vorher erſt einkaſſirt hatte, beraubten. Trotzdem die Betreffenden na 
Vollführung der That die Flucht ergriffen, ſo wurden ſie doch inzwiſchen 
ermittelt. Geſtern wollte ein unbekannter junger Mann einen alten 
goldenen Siegelring mt Goldtopas, in beiten Innern ſich ein ſilberner 

ing befindet, auf der Stockgaſſe verkaufen. Nach ſeiner Legitimation und 
nach dem ehrlichen Erwerb des Ringes befragt, ergriff der Unbekannte 
unter Zurücklaſſung des Ringes die Flucht. In der Unterſuchungs⸗ 
ſache gegen die Verb a er Kleinert und Heimlich und Con⸗ 
lecken hat die hieſige Polizelbehörde ermittelt, daß Kleinert in Chemnitz 
einen großen Poſten Wa er ſowie eine goldene Damenuhr mit der Fa⸗ 
briknummer 3013 verſeht Die Wäſche iſt hierher geſchickt und den 
N BE in der erſten Beilage.) 


„Hören Sie Ihre e ee e ee e e e ,, ie u on die ſind gutes Muthes,“ ſagte 
Signora Eugenia, ſich erhebend und gegen den Saal ſchreitend. 

„Sie find vielleicht glücklicher als ich,“ antwortete der Capitän 
ſitzen bleibend. 

„Beklagen Sie ſich doch nicht, ſagen Sie vielmehr mea culpa.“ 

Bei dieſen Worten war Signora Eugenia ſtehen geblieben und 
wendete ſich nun gegen Ottobono. Leicht war es, zu verſtehen, daß 
fie bereit war, zu verzeihen. Sie wünſchte es ſehnlichſt, aber fie 
wollte gebeten fein, fie wollte jene Worte hören, jene ſüßen Worte, 
die, je nachdem, den Frauen manchmal dumm erſcheinen, manchmal 
fo ſehr gefallen. Ottobono verſtand; er erhob ſich, er näherte ſich 
Eugenia, er faßte ihre Hände und führte fie zu dem Seſſel zurück, 
fie mit ſanfter Gewalt zwingend, ſich wieder neben ihm niederzulaſſen. 
Und ſo begann zwiſchen ihnen ein unüberſetzbares Zwiegeſpräch: un: 
1 Worte, abgeriſſene Sätze, e an alte 

uſage erliebte von 
ihren id fan fügen; kurz, fie ſchienen zwei V achtzehn 

Dianofortepiel und Geſang im Saal dauerten fort, das ſilberhelle 
Lachen der Couſine miſchte ſich darein und von Zeit zu Zeit, aus 
weiter Ferne, donnerten die Kanonen. 

Plötzlich, einige Schritte nur von da, hier in dem Walde neben 
der Villa, acht, zehn Flintenſchüſſe. .. Ein Sergeant lief herbei, 
haſtig zu melden, daß die kleinen Poſten vom Feinde ſich hatten über: 
raſchen laſſen, daß die „Weißen“ die Villa umzingelten. 

Capitän Salvetti ſtürzte mit feinen Offizieren hinaus; immer 
lebhafter ward das Kleingewehrfeuer, dann auf einmal ſchwieg es. 
5 Berſaglieri, von allen Seiten eingeſchloſſen, hatten ſich ergeben 
müſſen. 

Eugenia hatte mit ihrer Couſine vom Platz aus dem Gange des 
kurzen Gefechtes zugeſehen. Ein Capitän des Generalſtabs zu Pferde, 
ein Bekannter der Signora Eugenia und Freund des Capitäns 
Salvetti, kam heran, mit ihm die „ rfoglieri-Offgiere; die Herrin 
des Hauſes grüßend, fagte er ſcherze 

„Ich übergebe Ihnen den Capitän Salvetti als meinen Ge: 


n 6 3 
gut aufgehoben, lächelte 

fol er mir nicht entwiſchen.“ 
Und ein bedeutungsvoller Druck der Hand erſetzte Ottobono den 


Verluſt der Waffen. Er hatte die Pofition verloren, um ſie für 
immer zu behalten. er de f 


Signora Danieli. „Diesmal 


Mit zwei Beilagen. 


N Ma m a 
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Erſte Beilage zu Nr. 3911 der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) 

betreffenden Eigenthümern zurückerſtattet worden. Die goldene Damenuhr, 
cen der 1 auf der 1 05 a ene Ring ſind vor 
der Hand noch herrenlos und liegen im Bureau Nr. 12 des Polizei⸗Präſi⸗ 
diums zur Anſicht aus, woſelbſt fie von den Eigenthümer reclamirt werden 

können. f 
+ Polizeiliche Meldungen. Die auf der Werderſtraße wohnhafte 
40 Jahre alte Kaufmanns wittwe C. machte am 6. d. Mts. in einem An⸗ 
falle von Schwermuth ihrem Leben durch Erhängen ein Ende. — Der 
Mnariannenftraße wohnhafte 41 Jahre alte Kut re So 


getroffen wurde, 
en. 


Drabe, bisher Vorwerksſtraße Nr. 77 wo 


ekommen iſt einer 
Die: a2 Baurath vom Berlinerplatze ein goldener und filberner zu⸗ 


ſammengeſetzter Trauring. 


Grünberg, 7. Juni. [Verſchiedenes.] Der bieſige Bienen⸗ 
üchterverein hat, feinen langjährigen Vorſitzenden, Herrn Cantor 
Schröther⸗Lattnit in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Hebung 
und Förderung des Vereins zu ſeinem Ehrenmitgliede ernannt. Ein 
155 geſchmackbolles, in der lithographiſchen Anſtalt von Julius Fiedler hier⸗ 
elbſt gefertigtes Diplom wurde geſtern Herrn Schröther ſeitens des 
Vereins vorſtandes überreicht. — Nach längerer Unterbrechung veranſtaltete 
der hieſige Verband der deutſchen Reichsfechtſchule im Künzel ſchen Garten 
ein größeres Gartenfeſt. Dafjelbı erfreute ſich eines zahlreichen Beſuchs 


und wurde eine recht befriedigende Einnahme erzielt. — In Buchelsdorf 3 


zerſprang im Februar d. J. in Folge der heftigen Kälte eine der beiden 
Glocken des Ortsthurmes. Geſtern wurde bielelbe durch eine neue er: 
änzt und unter außerordentlicher Theilnahme der Gemeindemitglieder 
fr g genen Nachmittag durch Herrn 2 Sommer⸗Schweinitz die 
eierliche Einweihung der Glocke ſtatt. — Im Juli d. J. feiert der hieſige 
Männerturnverein ſein 25 jähriges Stiftungsfeſt. Schon jetzt werden die 
umfaſſendſten Vorbereitungen fü die Feier getroffen. Im Anſchluß an 
das Stiftungsfeſt wird das diesjährige Gaufeſt des 1. niederſchleſiſchen 
Turngaues hier gefeiert werden. n der verfloſſenen Woche unter⸗ 
nahmen die oberen Klaſſen des hieſigen Realgymnaſiums eine Turnfahrt 
nach dem Katzbachthal und dem Fürſtenſteiner Grunde. Außer mehreren 
Lehrern nahm auch der Director der Anſtalt, Herr Dr. Pfundtheller, an 
der Fahrt Theil. 


8. ame 6. Juni. tabs nal — Wiener Gäſte.] 
Am Sonnabend beſichtigte der königl. Ober⸗Regierungsrath von Senden 
aus Breslau eingehend die inneren Räumlichkeiten des hieſigen Kreis⸗ 
hauſes, hauptſächlich die Amtslocale des Landraths und Kreisausſchuſſes. 
Hierauf begab ſich derſelbe in Bela des Landraths zu gleichem 
5 auf das Rathhaus. — Am Freitage ſtattete der nieder⸗öſterteichiſche 

ewerbeverein aus Wien in Stärke von 107 Köpfen der hieſigen Gegend 
einen Beſuch ab. Der Verein kam über Braunau, wo derſelbe die Etabliſſe⸗ 
ments des Edlen von Schroll beſucht und ſich dann in Gruppen ge⸗ 
theilt hatte, die ihre Tour in verſchiedenen Richtungen weiter fortſetzten. 
Ein Theil der Gäſte, aus 30 Perſonen beſtehend, unter denen ſich auch 
Beamte der Schroll'ſchen Fabrik befanden, beſuchte auch unſere Stadt, 
beſichtigte die Porzellan⸗Manufactur von C. Kriſter und begab ſich dann 
nach Altwaſſer zur Beſichtigung der dortigen Spiegelglas⸗Manufactur. 
In der „Villa Nova“ zu Altwaſſer nahmen die Gäſte das Diner ein, bei 
welchem be hieſige Bergcapelle concertirte, und reiften alsdann nach Halb: 
ſtadt weiter. 


Schweidnitz, 6. Juni. [Wohlthätige Stiftungen. — Ben: 
ionsgeſuch. — Unglücksfall.] Die am 24. v. M. in dem ehren⸗ 
werthen Alter von 80 Jahren verſtorbene Frau Eleonore Klemt, Wittwe 
des im Jahre 1866 verſtorbenen Kaufmanns und Stadtraths Klemt, hat 
laut Teſtament eine Reihe von Legaten für wohlthätige Zwecke beſtimmt. 
Eine bereits beſtehende, den Namen ihres Gatten führende Stiftung hat 
ſie durch reichere Dotation vermehrt; ferner wurden mit Legaten bedacht 
das Bürgerhoſpital, das Kaiſerin⸗Auguſta⸗Waiſen⸗Stift, die Kleinkinder⸗ 
Bewahranſtalt, das evangeliſche Krankenhaus, das Laube'ſche Waiſenhaus, 
die Friedenskirche und der hieſige Zweigverein der Guſtav⸗Adolf Stiftung. 
— Der hieſige Polizei⸗Inſpector Steiner, der ſchon mehrere Jahrzehnte 
im Dienſte der Polizei in unſerer Stadt thätig geweſen, hat ſeine Pen⸗ 
ſionirung bei den ſtädtiſchen Behörden nachgeſucht. — Ein Kaufmanns⸗ 
lehrling, welcher die Beinkleider, die er auf ſeinem Körper trug, von 
Stearinflecken vermittelſt Benzin reinigen wollte, kam mit dem brennen: 
den Lichte den mit Benzin getränkten Beinkleidern ſo nahe, daß dieſe 
Fand fingen. Die Brandwunden, die er davontrug, hatten trotz ange: 
wandter ärztlicher Hilfe den Tod zur Folge. 


& Falkenberg, 5. Juni. [Gewitter. — Waldbrände. — Frei: 
Geſtern, in den früheſten Morgenſtunden, entlud 
Unt gend ein ſchweres, mehrere Stunden währendes 
Ri Wohngepſte mendem Regen folgte Blitz auf Blitz. Ein Blitzſtrahl 
traf bh ſelbens wilde des Bauers Mergner in Grüben. Der erwachſene 
ia Ser fich in der Wohnſtube in der Nähe des Ofens be- 
ußtſein get betäubt und iſt erſt im Laufe des Tages wieder 
unden, die Shen. In Springsderf beſchädigte ein Britihlag, 
nur üer entbn Led ze See Tode, und m, A 
or N x en die Scheuer des Gärtners Hunder. Gegen 
Mittag deſſelben Tages brachte ein zweites Gewitter neuen Regen, welcher 
cht erfriſcht hat. — In den Graf Franken⸗ 
ac ne 2 „ochieblom, lin und Eleonorensgrün 
erhal). e 
An a böswillige Braneſtiftung me: Waldbrände ſtattgefunden, welche 
dieſem Grunde auf die 


ausgeſetzt. orſtandsſitzung der hieſigen freiwilligen 
e w tc Pele ben ie 


ein ſtattfindenden 13. Feuerwehrtag des 
willigen Feuerwehren 


berg'ſchen 


Provinzial⸗Verbandes der frei⸗ 
ens gewählt. 


i. Inglücksf 
© RNeiſſe, 6. Juni. IMnglüdsfam — Wettrudern.] Am 
1. d. M., bereits nach Garnen In der Handlanger Müller e dem 


Bau der evangeliſchen, 
rube, wobei ihm ei 
und eingedrungen wa 


; r Trunkenheit in eine Kalt 
ne nid ue ant Kalkwaſſer in den 
li age d Haiti eiter zogen ihn alsbald heraus, 
Hasen das Kalkwaſſer ablaufen un N an Karen in das Hoſpital. Hier 
litteis es ſich Heraus, daß er dureh DAN anseiſchwere Brandwunden er: 
185 und daß ihm die Arbeiter beim or. elfen einen Arm ausgerenkt 

Fin — An Schleufe I bei der Militärſchwimmanſtalt fand geſtern 
Nachmittag ein Wettrudern von Offizieren, von Unteraffi Ran 


N 5 rofſizieren und 
Fe vertheglonnier- Bataillons Nr. 6 ſtatt, bei welchem an die Sieger 


f wurden. Die Generalität und das! Offiziercorps der 
fauler ben eine Anzahl geladener Civilperſonen wohnen als Zu⸗ 
i 


zu d Ufer Zelte aufgen 
Wöbrend ber L te bie Matt des Bataillons. chlagen waren. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


* e 7. 72 [Das Spielen in auswärt en Lotte⸗ 
rien. in r bnttbeilten, batte der 
LE urg, welcher in der 
Tauſend an gewonnen hatte, auf Herausgabe des ge⸗ 
klagt, Kläger wurde jedoch vom Landgericht in Oppeln in erſter Inſtanz 
abgewieſen. Die gegen dieſes Erkenniniß eingelegte erufung iſt nunmehr 


n] dann die 


auch vom Oberlandesgericht zu Breslau u. A. aus folgenden Grün⸗ 
den zurückgewieſen worden: 4 > 
8 erſcheint nicht zweifelhaft, daß das zwiſchen der ſächſiſchen Lotterie⸗ 

verwaltung und dem Beklagten eingegangene Geſchäft nach preußiſchem 
Recht für keinen der beiden Theile Rechte erzeugen konnte, und daß der 
preußiſche Richter einen bei ihm erhobenen Anſpruch auf Zablung eines 
Gewinnes mit Rückſicht auf das Verbotsgeſetz nicht hätte anerkennen kön⸗ 
nen. Das zwiſchen der ſächſiſchen Lotterieverwaltung und dem Beklagten 
eingegan ene Rechtsverhältniß iſt aber nicht nach preußiſchem, ſondern nach 
ſächſiſchem Recht zu beurtheilenz Beklagter hätte feinen Anſpruch 
auf Zahlung des Gewinnes, wenn er ihn hätte gerichtlich verfolgen müſſen, 
nicht in Preußen, ſondern in Sachſen geltend zu machen gehabt, und der 
ſächſiſche Richter hätte, da er das preußiſche Verbotsgeſetz nicht zu beobachten 
is die Lotterieverwaltung zur Zahlung des Gewinnes verurtheilen 
müſſen. 

Das Oberlandesgericht ſieht alſo die betreffende Zahlung als eine 
durchaus rechtsgiltige an. 


8 Breslau, 8. Juni. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Vergehen gegen das Nahrungsmittelgeſetz.] In heutiger 
Sitzung ſtanden die Fleiſchermeiſter Rudolf Wolff und Auguſt Hoff⸗ 
mann, beide aus Wohlau, der Fleiſchermeiſter Oswald Wengler aus 
Winzig und der Rittergutsbeſitzer Paul Kache aus Vorwinzig, gemein⸗ 
ſam unter der Anklage, ſie hätten das Fleiſch einer gefallenen Kuh ver⸗ 
kauft reſp. in Verkehr gebracht und ſich dadurch gegen § 12 al. 1 des 
Nahrungsmittelgeſetzes vergangen. Die bisherigen Ermittelungen haben 
folgenden Sachverhalt ergeben: Am Freitag, den 22. Mai 1885, kaufte ein 
Hotelbeſitzer in Wohlau von dem Fleiſchermeiſter Wolff 40 Pfd. Rindfleiſch 
um ein Geringes unter dem normalmalmäßigen Preiſe. Da das Fleiſch 
nicht ein friſches Anſehen hatte, befragte der Hotelier den bei ihm als 
Gaſt verkehrenden Thierarzt Schmidt betreffs der Güte des Fleiſches. 
Schmidt vermochte aus dem bloßen Ausſehen des Fleiſches nicht darauf 
zu ſchließen, ob daſſelbe von einem kranken oder geſunden Thiere herrühre. 
Er begab ſich deshalb 2 Wolff und fragte dieſen: „Die Kuh iſt doch 15 
— 8 eweſen und ordnungsmäßig geſchlachtet worden? Wolff bejahte 
tefe Fragen, worauf Schmidt das Fleiſch für genießbar erklärte. 
Wenige Stunden darauf wurde es in Woblau bekannt, es ſei 
dem Gutsbeſitzer Kache in Vorwinzig eine Kuh gefallen, der mit 
Wolff in ſteter Geſchäftsverbindung ſtehende Fleiſchermeiſter Hoffmann 
habe die Kuh gekauft und das Fleiſch derſelben an Wolff und 
mehrere andere Fleiſchermeiſter abgeſetzt. Die Thierärzte Schmidt 
und Reichert unterſuchten hierauf das im Beſitz des Hotelbeſitzers 
befindliche Fleiſch nochmals ſehr eingehend. Nunmehr gelangten ſie 
u dem Reſultat, die Kuh müſſe wahrſcheinlich erſt verendet und dann 
eſchlachtet worden ſein. Es wurde darauf hin das ganze Fleiſch der Kuh 
be lagnahmt. Kache behauptete zunächſt, die Kuh, welche nur kurze Zeit in Folge 
des Wechſels zwiſchen Winter: und Sommerfutterung ſchlecht gefreſſen habe, 
ſei durch Wengler ordnungsgemäß geſchlachtet worden. Es wurde indeß 
nachgewieſen, daß Wengler lediglich die kurz zuvor an einer Erkrankung 
der Verdauungs⸗Organe gefallene Kuh geſchlachtet habe. Obwohl ihm 
Kache die Kuh zu billigem Ankauf empfohlen hatte, war der Kauf durch 
Wengler abgelehnt worden, dagegen rief dieſer noch an demſelben Tage 
den ihm bekannten Hoffmann herbei. Letzterer hat die circa 5 Ctr. 
ſchwere Kuh für 50 Mark, alſo ungefähr für den vierten Theil des 
ortsüblichen Preiſes gekauft. Sie wurde von ihm noch in der⸗ 
ſelben Nacht auf einem Wagen nach Wohlau gebracht und hier in 
der ſchon vorher beſchriebenen Weiſe an Fleiſchermeiſter vertrieben. 
Während dieſe einen etwas höheren Preis zahlten, erhielt Wolff die halbe 
Kuh zum Selbſtkoſtenpreis von 30 M. (10 M. hatte Hoffmann nämlich 
für die Fuhre nach und von Bine bezahlen müſſen.) Bei der polizei⸗ 
lichen Beſchlagnahme der Kuh fand man, daß bei Wolff bereits ein Theil 
des Fleiſches zu Knoblauchwurſt verarbeitet worden ſei. Nach ge⸗ 
ſchloſſener Beweisaufnahme beantragte der Staatsanwalt für Wengler 
und Kache die Freiſprechung, weil ihnen gegenüber nicht nachgewieſen 
ſei, daß zu der Zeit, in welcher ſie das Fleiſch in Verkehr brachten, 
daſſelbe bereits als für die menſchliche Geſundheit ſchädlich geweſen wäre. 
Dagegen mußte dieſer Umſtand, da das Fleiſch ſchnell in Fäulniß überging, 
dem Hoffmann und Wolff bekannt geweſen ſein. Gegen dieſe Beiden wird 
eine Strafe von je 3 Monaten Gefängniß beantragt. — Die Ver⸗ 
theidiger, Rechtsawälte Kempner für Kache und Fabritzi für 
Wengler, ſchloſſen ſich den Anträgen des Staatsanwalts an, für Wolff 
und Hoffmann plaidirte deren Vertheidiger, Rechtsanwalt Poppe, 
für völlige 8 ar „ event. aber nur für Beſtrafung wegen . 8 
läſſigkeit. er Gerſchtsbof hielt ein ſtrafbares Vergehen allein gegen Wolff 
für feſtgeſtellt, die anderen drei Angeklagten mußten dem Wortlaut des Geſetzes 
gemäß Treigefprachen werden. olff wurde zu 6 Wochen Gefängniß 
verurtheilt. Seine Verurtheilung wird innerhalb vier Wochen nach be⸗ 
ſchrittener Rechtskraft im Wohlauer Kreisblatt bekannt gemacht werden. 


Breslau, 8. Juni. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Fahrläſſige Gefährdung eines Eiſenbahntransports.] Der 
bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn angeſtellte Locomotivführer Ziegler 
übernahm en den 22. November v. J., Nachts 2 Uhr, auf dem bie: 
ſigen Centralbahnhof den reglementsmäßigzn Güterzug nach Poſen. Der 
Jie hatte eine bedeutende Länge, — er zählte nämlich 106 Achſen. Als 

iegler ſich kurz vor dem Wärterhäuschen Nr. 107 befand, ſchien es ihm, 
als ob der Wärter nicht auf ſeinem Poſten ſei. Zu den Obliegenheiten 
deſſelben gehörten nämlich die Schließung der Barrieren für die Fahr⸗ſtraße 
von Roſenthal nach Oswitz. Die Locomotive mochte noch etwa 40 Schritt 
von dem erwähnten Bahnübergange entfernt ſein, als Ziegler plötzlich in⸗ 
mitten der Fahrbahn eine Droſchke erblickte. Dieſelbe bewegte ſich im lang⸗ 
ſamſten Tempo über die Bahn. Ein Zuſammenſtoß erſchien bei der Kürze 
der zwiſchenliegenden Strecke unvermeidlich. Ziegler und der auf der 
Maſchine befindliche Heizer thaten ihr Möglichſtes zur Abwendung oder 
Minderung der Gefahr. Es wurde Contredampf und das Signal 
„Bremſen feſt“ gegeben. Im nächſten Augenblick ſauſte der Zug bei der 
Barriere vorbei, die Locomotive hatte noch den hinteren Theil des Droſchkenkaſten 
erfaßt und denfelben zertrümmert. An der Maſchine war, wie die ſpätere 
Beſichtigung ergab, ein Puffer verbogen und eine Laternenſcheibe 
eingedrückt worden. Etwa 150 Schritt hinter der Barriere wurde der 
Zug zum Stehen gebracht. Das Fe ö 
urück, um ſich hier betreffs des Hinderniſſes zu orientiren. Der erſte, 
er an der Kreuzungsſtelle eintraf, war der Schaffner Ruß. Derſelbe 
hatte die vorletzte Bremſe im Suge bedient und demzufolge nur 
eine kurze Strecke zu durchlaufen. Er fand den Bahnwärter Nr. 107, 
als welcher in jener Nacht der Hilfswärter Auguſt Becker fun⸗ 
Part nicht an der ihm reglementsmäßig angewieſenen Stelle. Die 
Barrieren ſtanden an beiden Seiten offen. Als Ruß die Wärterbude 
betreten wollte, kam Becker, aber ohne Laterne, aus derſelben. 
Als ihn Ruß zur Rede ſtellte, antwortete der anſcheinend noch vom Schlaf 
befallene Becker: „Es ſei gar nicht nothwendig, daß er eine Laterne bei 
ſich führe.“ Auf weiteres Befragen: „Ob er nicht wiſſe, daß ſoeben ein 
Zug die Strecke paſſirt habe?“ lautete die Antwort: „Nein, denn da muß 
erſt das Läutewerk arbeiten.“ Nachdem ihm durch Ruß der dicht vor 
dem Wärterhauſe befindliche Zug gezeigt worden war, rannte Becker 
in das Innere des Häuschens und kehrte mit der brennenden 
Laterne zurück. Dem ſpäter eintreffenden Ziegler ſagte Becker: 
„Die Lampe ſei ihm vor Ankunft des Zuges ausgegangen, und 
deshalb ſei er nicht zur rechten Zeit auf ſeinem Poſten geweſen. — 
Die bahnpolizeiliche Unterſuchung ſtellte feſt, daß Becker für den fraglichen 
ug die Barrieren nicht geſchloſſen habe, demzufolge war die von dem 

roſchkenbeſitzer Auguſt Pollack geführte Droſchke ungehindert auf das 
Bahngeleis gekommen. Es wäre trotzdem die Beſchädigung der Droſchke 
noch abgewendet worden, wenn Pollack ſeinen Poſten auf dem Kutſcherbock 
inne gehabt und das Pferd bei Erſcheinen des Zuges zu ſchnellerer Fahrt 
angetrieben hätte. Pollack muß aber, daß ſteht nach ſeinen erſten Angaben 
und den ſonſtigen Ermittelungen feſt, im Innern der Droſchle geſeſſen 
und das Pferd ſich vollſtändig allein überlaſſen haben. 2 

In der heutigen Verhandlung hatten ſich Becker und Pollack wegen 
fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſenbahntransports zu veran worten. Der 
als Sachverſtändiger vernommene Regierungs- und Bauratb Jordan er: 
klärte, nach den bahnpolizeilichen Vorſchriften ſei allein Becker für die Ge⸗ 
fährdung verantwortlich zu machen. Derſelbe mußte, ſelbſt wenn 
das Läutewerk, welches jeden Zug ankündigen ſoll, verſagte, zu 
fahrplanmäßiger Zeit nach dem Zuge Ausguck halten, er hätte 

arrieren immer noch rechtzeitig ſchließen können. err 
Staatsanwalt Lindenberg erachtete den Mitangeklagten Pollack 
ſchon nach den allgemein geltenden eder auf für den Unfall mit ver⸗ 
antwortlich. Die Strafe Holtte für Becker auf 2 Monate und für Pollack 
auf 14 Tage Gefängniß bemeſſen werden. Der Gerichtshof hielt beide 


indes eilte nach dem Uebergang 
af, 


Mittwoch, den 9. Juni 1886. 


Angeklagte in gleicher Weiſe für ſchuldig, die Strafe lautete für jeden der⸗ 
ſelben auf 1 Woche Gefängniß. j 

Breslau, 8. Juni. [Landgericht. Strafkammer I. — 
Fahrläſſige Tödtung.] Zwei Handwerksburſchen, und zwar der 
Former Fabiniak und der Tiſchlergeſelle Paul Häusler, wanderten am 
15. Mai v. J. die Berliner Chauſſee entlang. Abends gegen 7 Uhr be⸗ 
fanden ſie ſich eine kurze Strecke vor Liſſa. Sie blieben fortwährend auf 
dem an der linken Seite der Sommerbahn liegenden Fußwege. Plötzlich 
bemerkten ſie, daß hinter ihnen herkommend ein Frachtwagen die an jener 
Stelle etwas abfallende Chauſſee im Trabe durchfuhr. Der Kutſcher hatte 
keinen Warnungsruf ertönen laſſen. Es gelang nur dem Fabiniak, ſich 
durch einen Sprung in den Straßengraben zu retten, Häusler dagegen wurde 
vom Wagen ergriffen und durch einen Stoß in den Rücken zu Fall gebracht, 
die Räder des mit ca. 40 Centner Colonialwaaren befrachteten Wagens 
gingen ihm über einen Theil des Beckens. Der Wagen fuhr im Trabe 
weiter. Fabiniak legte den verletzten Kameraden zunächſt auf die 
Böſchung des Chauſſee⸗Grabens nieder. Häusler empfand merk⸗ 
würdiger Weiſe keine großen Schmerzen, er bat ſeinen Reiſecollegen, 
derſelbe ſolle nach der Herberge in Liſſa gehen fund erſt dann 
wenn er (Häusler) nach einer Stunde nicht nachkomme, Leute zur Hilfe⸗ 
leiſtung herbeibringen. Kurze Zeit, nachdem Fabiniak den Verletzten ver⸗ 
laſſen hatte, wurde derſelbe durch Bewohner aus Liſſa aufgefunden. Sie 
brachten ihn nach dem Herbergslocal, woſelbſt ihm durch einen Arzt der 
erſte Verband angelegt wurde. Häusler verſtarb noch in derſelben Nacht. 
Die gerichtsärztliche Section ſtellte feſt, daß die Todesurſache lediglich durch 
das Ueberfahren herbeigeführt worden ſei; außer einem Bruch des Beckens 
waren auch die inneren Organe des Unterleibes ſchwer beſchädigt worden. 
Die alsbald angeſtellten Ermittelungen ergaben, daß der erwähnte Fracht⸗ 
wagen nur derjenige des Kaufmanns Buchmann aus Liſſa geweſen ſein 
könne. Als Führer deſſelben hatte der 29 Jahre alte Kutscher Auguſt 
Vater fungirt. Vater behauptete nun, das Ueberfahren ſei nicht durch den 
von ihm geleiteten Wagen geſchehen. Obgleich die Identität des Wagens 
durch Zeugen hinlänglich feſtgeſtellt wurde, verharrte der wegen fahrläſſiger 
Tödtung unter Anklage geſtellte Kutſcher dennoch beim 3 Mit 
Rückſicht hierauf wurde die Strafe für Vater auf 1 Jahr Gefängniß 
bemeſſen, zu gleicher Zeit auch die ſofortige Haftnahme deſſelben beſchloſſen. 
Der Staatsanwalt hatte nur 3 Monate Gefängniß in Antrag gebracht. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 

Berlin, 3. Juni. Die heutige Debatte über das polniſche Lehrer⸗ 
anſtellungsgeſetz im Herrenhauſe verlief ungleich ruhiger, wie die über 
den gleichen Gegenſtand in den verſchiedenen Leſungen des Abgeord— 
netenhauſes. Während dort dem Geſetze Gegner aus drei Parteien, 
dem Centrum, den Polen und den Freiſinnigen, erwuchſen, über⸗ 
nahmen hier die natürlich vergebliche Mühe der Abwehr nur die 
Polen, die Herren v. Koscielski und v. Zoltowski, legten ihren pro⸗ 
teſtirenden Standpunkt in ſo ruhiger, faſt möchte man ſagen, ge⸗ 
ſchäftsmäßiger, ſachlicher Weiſe dar, daß der auf der Abgeordneten⸗ 
tribüne anweſende Abg. Kantak wohl nichts weniger als Vergnügen 
oder Freude an dem Kampfesmuth feiner Stammesgenoſſen im 
Herrenhauſe empfunden haben mag. Im Uebrigen konnten die 
Herren an politiſchen, verfaſſungsmäßigen u. ſ. w. Bedenken auch 
nichts anderes vorbringen, als was im anderen Hauſe ſchon längſt 
und wiederholt und mit größerer Lebhaftigkeit vorgebracht worden iſt. 
Selbſtverſtändlich konnten auch die Freunde der Vorlage, von denen 
die Herren v. Kleiſt⸗Retzow, Frhr. v. Maltzahn (als Referent), Frhr. 
v. Mirbach und Graf v. d. Groben zum Worte gelangten, ebenſo 
wie der Miniſter v. Goßler, der Herrn v. Koscielski antwortete, 
etwas Neues für die Vorlage nicht ins Feld führen. Frhr. v. Durand 
gab ſeiner Genugthuung darüber Ausdruck, daß der Regierungsbezirk 
Oppeln, wo die polniſche Bevölkerung ſich ſehr loyal erweiſe, von dem 
Geltungsbereiche des Geſetzes ausgeſchloſſen worden ſei. Die ein⸗ 
zelnen Beſtimmungen fanden unverändert Annahme. Schließlich 
wurde noch das Geſetz, betr. die Communalbeſteuerung der Offiziere, 
in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung en bloc ange: 
nommen. Morgen weſtfäliſche Kreis⸗ und Provinzialordnung und 
Antrag Kropatſcheck. a 


Herrenhaus. 18. Sitzung vom 8. Juni. 
2 Uhr 


= 


Am Miniſtertiſche: v. Goßler, Friedberg und Commiſſarien. 

Erſter Gegenſtand iſt die Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Anſtellung und das Dienſtverhältniß der Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen an den öffentlichen Volksſchulen im Gebiete der Pro⸗ 
Ziegen Weſtpreußen und Poſen und des Regierungsbezirkes 

ppeln. 

Referent Freiherr v. Maltzahn empfiehlt Namens der Commiſſion, 
dem Geſetzentwurf in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung 
unverändert die verfaſſungsmäßige . zu ertheilen, und bemerkt: 
Die Geſchäftslage erheiſcht die unveränderte Annahme der Vorlage. Bei 
der vorgerückten Zeit würde jede Abänderung wegen der einbezogenen Ver⸗ 
faſſungsfrage die Vorlage ſelbſt gefährden, deren die Regierung nach ihrer 
entſchiedenen Erklärung dringend bedarf. Dieſe Zwangslage hat, wie ich 
mit Befriedigung anerkenne, die Staatsregierung nicht veranlaßt. Daher 
empfiehlt die Commiſſion dem hohen Hauſe, in dieſer Zwangslage ſich 
lieber jeder Verbeſſerung zu enthalten, denn hier würde das Beſſere einfach 
der Feind des Guten ſein. In der Commiſſion ſind außerdem alle Be⸗ 
ſchlüſſe mit 11 gegen 3 Stimmen gefaßt, aber nur unter der Voraus⸗ 
ſetzung zu Stande gekommen, daß das Geſetz nur als interimiſtiſches an⸗ 
zuſehen ſei und niemals ein Präjudiz für das künftige Unterrichtsgeſetz 
abgeben könne. Auf die Hauptbedürfnißfrage und deren Erörterung näher 
einzugehen, verzichtet Redner in Rückſicht auf die bei den früheren ſoge⸗ 
nannten Polenvorlagen ſattſam gepflogenen Erörterungen, und um nicht 
die Gemüther aufs Neue unnöthig zu erhitzen. Thatſache ſei, daß es ſich 
um die Abwehr einer zielbewußten antideutſchen Agitation handle. Durch 
Annahme des Geſetzes müſſe und ſolle ein Schutz gegen das weitere Vor⸗ 
dringen des Polonismus geſchaffen werden. Dieſes Ziel zu erreichen, be⸗ 
dürfe es in den bezeichneten Provinzen der Anſtellung von Lehrern und 
Lehrerinnen durch den Staat, deshalb empfehle auch die Commiſſion die 
Annahme des Entwurfs. l 

v. Kleiſt⸗Retzow würde das Geſetz, ſollte es für den ganzen Staat 
Geltung erhalten, für ganz unannehmbar halten; nur in ſeinem bes 
ſchränkten Geltungsdereiche und im Sinne der Commiſſion ſei daſſelbe an⸗ 
nehmbar als interimiſtiſch und nicht präjudiciell für das künftige Unter⸗ 
richtsgeſetz. Am bedauerlichſten ſei vor allen Dingen die Aufhebung des 
Patronats und deſſen Lehrerberufungsrechtes. Gerade darin habe die Mög⸗ 
lichkeit rege Wirkſamkeit gelegen, daß er die für ſeine Gegend ge⸗ 
eignetſte Lehrkraft auswählen und für das Deutſchthum ſorgen könnte. 
Wenn er dennoch für das Geſetz ſtimme, ſo geſchehe dies lediglich, weil 
es ſich als Ausnahmegeſetz charakteriſire und einem definitiven Zuſtande 
nicht vorgreifen ſolle und weil die Staatsregierung meine, die Schule 
werde zu Agitationen in antideutſchem Sinne gemißbraucht. Unter 
ſolchen Umſtänden das Geſetz nicht zu votiren, dafür könne und 
wolle er die Verantwortung nicht übernehmen; denn er ſei nicht 
im Stande, nachzuweiſen, daß die Befürchtungen unbegründet ſeien. 
Eine Verfaſſungsverletzung kann Redner in der Vorlage nicht erblicken, 
denn ihre Tendenz bewege ſich nicht den die Schulverhältniſſe regelnden 
Verfaſſungsparagraphen entgegen, ſondern in deren Sinne, oder man 
müßte gerade behaupten wollen, daß nach den zwanziger Paragraphen der 
Verfaſſung jedes in den verſchiedenen Gegenden Preußens beſtehende 
Schulrecht nur nach Worten der Verfaſſung abzuändern möglich ſei. Den 
Gemeinden werde kein Recht entzogen; nirgends ſei ihnen ein Wahlrecht, 
ſondern nur Mahlbetbeiligung zugeſichert worden und dieſe werde auch 
durch Anhören gewahrt. Seine Bedenken gegen das Geſetz ſeien nur 
materieller Art und richteten ſich darauf, daß der Patron, wenn man ihm 
im $ 1 das Lehrerberu ungsrecht entziehe, doch auch von allen denjenigen 
materiellen Laſten durch den Staat befreit werden müſſe, welche er als 
Patron übernommen habe, wie dies im Antrage des Grafen von der 
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Gröben verlangt wird. Er hoffe, die Staatsregierung werde eine dahin⸗ 
gehende Erklärung abgeben, um ſo mehr, da ſeiner Ueberzeugung nach 
dem Staate nur eine ganz geringe Mehrbelaſtung erwachſen würde. In 
dieſem Sinne würde er auch für das Geſetz ſtimmen. 

Graf von der Gröben-Neudörfchen beantragt nachſtehenden 
Paragraphen einzuſchalten: ; 

„Der Staat übernimmt rückſichtlich der Volksſchulen auf dem Lande 
diejenigen Verpflichtungen und Laſten, welcher der bisherige Schulpatron 
als ſolcher zu tragen hatte.“ 5 

v. Koscielski: Ich erfülle nur meine Pflicht als Pole, wenn ich er⸗ 
folglos gegen ein Geſetz proteſtire, welches uns außerhalb des Geſetzes 
ſtellt und in gleicher Weiſe gegen das monarchiſche und conſervative 
Princip verſtößt. Diejenigen, welche von einer zielbewußten polniſchen 
Agitation ſprechen, würden wohl in Verlegenheit ſein, wenn wir ſie auf⸗ 
forderten, uns zu ſagen, was ſie ſich eigentlich darunter denken. Wir 
wollen nur das Polenthum erhalten, und die Agitation richtet ſich nur 
gegen diejenigen, welche uns germaniſiren wollen. Ich will nicht erör⸗ 
tern, ob Gründe der auswärtigen Politik bei dieſem Geſetz maßgebend 
waren, oder ob man nur das Zuſammentreten einer gefügigen Kammer 
abwarten wollte, um einen längſt fertigen Plan ins Praktiſche 
zu überſetzen. Ich will nur conſtatiren, daß man in der letzten 
Zeit uns mit einer ganzen Fluth von Ausnahme = Gejegen über: 
ſchüttet hat, die hart und zwecklos ſind. Sie ſind in natio⸗ 
naler Hinſicht allerdings für uns ein Gewinn, denn das plötzlich 
hereinbrechende Gewitter hat unſere polniſche Bevölkerung aus einem 

efahrvollen Vorſichhinleben aufgeweckt und ihr neuen Muth, für ihr 

llerheiligſtes, ihre Nationalität, zu kämpfen n ent Sie haben den 

Polen die Sympathien der unbefangenen edlen öffentlichen Meinung in 
Deutſchland zugeführt. Andererſeits bedeuten dieſe Geſetze und das vor⸗ 
liegende insbeſondere einen bedeutenden Verluſt für uns Polen und die 
Monarchie überhaupt. Der moraliſche, geiſtige Bankerott in einem Landes⸗ 
theile muß einen bedenklichen Rückſchlag ausüben auf den Reſt des 
Staates. Die Schule iſt jetzt nicht mehr ein Bildungsinſtitut, ſondern 
ein politiſches f ae 0 geworden. Nur ſcheinbar beſchränkt man 
dieſes Geſetz auf zwei Provinzen. Der Schaden, welchen daſſelbe an⸗ 
richten muß, wird krebsartig immer weiter freſſen. Glauben Sie doch 
nicht, daß wir von dieſem Geſetz eine Germaniſirung fürchten. Wir 
ſprechen gegen daſſelbe als Menſchen und Bürger, weil dieſe ver⸗ 
kehrte Maßregel einen ſchädlichen Einfluß auf die lernende Jugend 
ausüben muß. Leute, welche nicht als Pädagogen, ſondern als 
Polizeifunctionäre wirken werden, welche nicht aus Ueberzeugung, 
ſondern nur des lieben Brotes willen Zwieſpalt in die Familien 
tragen, müſſen die Luft um ſich verpeſten. Wir beſchwören Sie, 
retten ſie unſere Kinder vor der ſittlichen Verwahrloſung, geben Sie ſie 
nicht feiler Geſinnungsloſigkeit Preis. Hunderte und abermals hunderte 
von Millionen ſollten ſie a damit die Negierung die materielle 
Sorge übernehmen kann für Diejenigen, welche durch eine derartige Schul: 
Fk chene zu moraliſchen und intellectuellen Krüppeln geſchlagen werden. 

etzt ſchon vor Emanation des Geſetzes hört man von der Maßregelung 
von Lehrern in Poſen, welche angeblich den Germaniſirungsbeſtrebungen 

im Wege ſtehen. Unter der Regierung von Nikolaus wurden in Rußland 
Unteroffiziere als Lehrer oder gar Gymnafialdirectoren abeommandirt. 
Läuft dieſes Geſetz im Grunde auf etwas anderes hinaus? Iſt die jetzige 
Unterrichtsmethode ſchon eine verkehrte, ſo wird das Syſtem dieſes Ge⸗ 
ſetzes geradezu zur Verdummung polniſcher Kinder führen. Wundern Sie 
ſich auch nicht, daß die höher gebildeten Polen ſich der deutſchen Geiſtes⸗ 
cultur entfremden werden. Wäre es nicht richtiger, wenn in dem großen 
Gigantenkampfe zwiſchen dem Oſten und Weſten polniſche und deutſche 
Cultur ſich die Hand reichten! Bedenken Sie, daß Sie mit dieſem Geſetz 
eine Verantwortlichkeit über ihre Lebenszeit hinaus übernehmen. Vielleicht 

elingt es einer ſpäteren Zeit nicht, dieſen Makel abzuwaſchen, hüten Sie 

ich, daß nicht ihre Enkel klagend ausrufen: „Weh' uns, daß wir die 

Enkel ſind!“ 

Cultusminiſter v. Goßler: Ich will dem Vorredner auf das Gebiet 
der hohen Politik nicht folgen. Ich erinnere nur daran, daß er ſchon ein⸗ 
mal mit dankenswerther Offenheit in dieſem Hauſe geſagt hat, daß die 
Träume, an welchen er und ſeine Freunde hängen, unerfüllbar, aber nur 
vorläufig unerfüllbar ſeien. Es iſt ganz ſchön, hier zu ſagen, auch die 
Polen wünſchten ihren Kindern die Kenniniß der deutſchen Sprache. In 
einer polnischen Volksverſammlung lauten die Ausführungen ganz anders! 
Auch in der letzten Volksverſammlung in Poſen wurde in ganz anderem 
Sinne verhandelt. Man muß die Polen nicht nach den Worten auf dieſer 
Tribüne, ſondern nach der Kenntniß des praktiſchen Lebens beurtheilen. 
Wir haben letzthin die polniſchen Volksbibliotheken geprüft. Da findet ſich 
u. A. auch ein Buch: „Worte der Wahrheit“, worin es heißt: die Preußen 
wollen die polniſchen Kinder deutſch plappern laſſen, damit ſie dann leicht 
dem lutheriſchen Glauben beitreten. Dieſes Buch wird vertheilt durch ein 
Nonnenkloſter in Weſtpreußen. In einem Zwiegeſpräch zwiſchen dem 
Ortspfarrer und mehreren Bauern in demſelben Buche wimmelt es von 
Stellen, wie von der Nichtsnutzigkeit der deutſchen Beamten, der 
Schlechtigkeit der Richter. Die Deutſchen werden als Schufte be⸗ 
zeichnet. Die kräftigſte Stelle iſt der Wunſch eines braven Bauern, 
der unter der Zuſtimmung des Geiſtlichen ausſpricht, Ruſſe und 
Deutſcher müßten als ein Menſch zuſammenwachſen, den man mit einem 
Stein oder einer Runge zuſammenſchlagen müßte, daß das Hundeaas ſich 
nicht mehr rühren ſoll. (Bewegung.) Die polniſchen Kinder plappern 
nicht das Deutſche nach, ſondern lernen diejenigen Worte, deren Gegen⸗ 
ſtände ſie gleichzeitig mit ihren Augen erkennen. Daß die Herren hier 
und im Abgeordnetenhauſe der deutſchen Sprache ſo gut mächtig ſind, iſt 
gerade ein Verdienſt der deutſchen Schulen. In den höheren Schulen iſt 
denn auch, Gott ſei Dank, die polniſche Agitation geſcheitert. Dieſes Ge⸗ 
ſetz bezweckt nun auch, die Volksſchule von der polniſchen Agitation zu be⸗ 
freien. Es gehört wirklich das polniſche Temperament dazu, um zu be⸗ 
haupten, man wolle an die ande der Schulen moraliſch anrüchige 
Menſchen ſtellen. Soll ich die Beweiſe von dem Vorhandenſein einer 
polniſchen Agitation noch häufen? Noch letzthin wurden in einer Volks⸗ 
verſammlung in Poſen die Polen ermahnt, nicht in die dortige Franzis⸗ 
kanerkirche, welche auch dem deutſchen Gottesdienſt dient, zu gehen, damit 
ſie nicht in den Verdacht kämen, Deutſche zu fein. Dieſe gefliſſentliche 
Trennung von den Deutſchen iſt nicht etwa neueren Datums, ſie iſt ſeit 
1859, 1863 und 1870 nur immer kraſſer zu Tage getreten. Wir wollen 
unſere Lehrer bewahren vor den national-polniſchen Tendenzen. Gerade 
die Verſetzungsbefugniß der Regierung ſoll den Lehrern ein Schutz und 
eine n ſein. Wie oft iſt es nicht vorgekommen, daß katholiſche 
Lehrer den Vexationen polniſcher Eltern durch eine Verſetzung ſich entrückt 
wünſchten. Somit bitte ich Sie, dieſes Geſetz in allen ſeinen Theilen zu 
genehmigen. N 

Freiherr von Mirbach: Wir ſind keine Freunde der Ausnahme⸗ 
geſezgebung, und wir würden uns ſehr freuen, wenn Herr v. Koscielski 
dafür Sorge tragen wollte, daß wir auch unſerer polniſchen Bevölkerung 
gegenüber der Ausnahmegeſetze entrathen können. Das Geſetz ſelbſt be⸗ 
treffend, beſchränke ich mich darauf, Ihnen die Annahme des vom Grafen 
von der Gröben eingebrachten Antrages zu empfehlen. Wenn den Schul⸗ 
patronen das Recht, den Lehrer zu berufen, genommen wird, ſo iſt es nur 
eine Forderung der Billigleit, daß die jetzt von den Schulpatronen ge⸗ 
tragenen an 198 ichtungen vom Staate übernommen werden. 

Nachdem ſich noch Herr v. Zoltowski gegen das Geſetz ausgeſprochen 
hatte, wird die Generaldiscuſſion geiloflen, s U RER 

In der Specialberathung werden die 88 1 und 2 des Art. I. un⸗ 
verändert angenommen. 0 

Bei dem vom Grafen v. d. Gröben vorgeſchlagenen neuen § 3 bemerkt 
der Antragſteller Graf v. d. Gröben ⸗Neudörſchen, daß die innere Ge⸗ 
rechtigkeit feines Antrages von keiner Seite beſtritten werden könne. Auch 
die urſprüngliche Regierungsvorlage habe eine ähnliche Forderung enthalten. 
Es ſei ein Poſtulat der Gerechtigkeit, daß, wenn die Rechte der Guts⸗ 
herren aufgehoben werden ſollen, auch gleichzeitig die dieſen Rechten gegen⸗ 
überſtehenden Laſten und Verpflichtungen beſeitigt werden. 

Miniſter v. Goßler erklärt, daß er die Berechtigung der Forderung 
anerkenne; er gebe indeſſen zu bedenken, daß en die au dieſes 
Antrages die hohen politiſchen zielt, die mit dieſem Geſetz verfolgt würden, 
aufs Spiel geſetzt würden. Er könne die Verſicherung geben, daß die 
Regierung bemüht ſein werde, durch Unterſuchung der einzelnen Fälle da 
1 ilfe au treffen, wo das gegenwärtige Geſetz zu Ungerechtigkeiten 
ühren werde. g 

Dr. Beſeler erkennt die Berechtigung des Antrages gleichfalls an, 
glaubt aber, daß der mit demſelben verfolgte Zweck auf dem Wege der 
Special elebgebung erreicht werben Fünne. 8 

Freiherr d. Mirbach glaubt, daß man mit Rückſicht auf die wohl⸗ 
wollenden Erklärungen des Miniſters auf den Antrag des Grafen von der 
Gröben verzichten könne, um nicht das Zuſtandekommen des vorliegenden 
Geſetzes zu gefährden. 

Graf v. d. Gröben zieht hierauf ſeinen Antrag zurück. 


Der Reſt des Geſetzes wird ohne Debatte unverändert angenommen; 
ebenſo das Geſetz im Ganzen gegen die Stimmen der Polen. 

Es folgt der mündliche Bericht der Communalcommiſſion über den 
Geſetzentwurf, betreffend die Heranziehung von Militärperſonen 
zu Abgaben für Gemeindezwecke. 7 > 

Referent Oberbürgermeiſter Bötticher (Magdeburg) empfiehlt die An⸗ 
nahme der Vorlage in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen gelang. 

Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff giebt bezüglich zweier 
vom Referenten als nicht ganz zweifelsfrei bezeichneter Punkte Namens 
der Stagtsregierung die Erklärung ab, daß 1) es für die Regierung gar 
keinem Zweifel unterliege, daß in Bezug auf die jetzt ſchon aus Grund⸗ 
beſitz und Gewerbe zu entrichtende Steuer durch dieſes Geſetz nichts 
geändert werden ſoll; es bleibt in dieſer Beziehung alles, wie es 
war. Was zweitens die Befreiung des 1 der vor dem 
1. April 1887 in die Ehe getretenen oder noch tretenden Offiziere betreffe, 
ſo beſtimme das Geſetz, daß der vorſchriftsmäßige Satz des Heirathsgutes 
frei bleiben ſolle. Dieſer Satz wechsle mit der Charge, es werde daher 
immer nur der der Charge entſprechende Satz befreit bleiben. ö 

Das Geſetz wird hierauf mit großer Majorität unverändert genehmigt. 

Um 5½ Uhr wird die Sitzung auf Mittwoch 11 Uhr vertagt. (Kreis: 
ordnung für Weſtfalen, Geſetzentwurf, betreffend die Gleichſtellung der 
Lehrer an den ſtaatlichen und communalen höheren Lehranſtalten; Ver⸗ 
handlungen des Landeseiſenbahnraths.) 


Berlin, 8. Juni. Die faſt wie eine Drohung gegen 
den unbotmäßigen Reichstag klingende officiöſe Ankündigung, 
daß die Seſſion nach Pfingſten noch von längerer Dauer ſein werde, 
findet wenig Glauben. Daß die Regierung auf der Plenarberathung 
der Branntweinſteuer beſteht, haben wir ſchon unmittelbar nach 
Schluß der Commiſſionsberathungen angekündigt. Dieſe Berathung 
wird ſich aber ſehr ſchnell abſpielen. Die Behauptung, daß dann 
erſt formell der ſogenannte Eventualentwurf zur Berathung gelangen 
werde, iſt ebenſowenig ernſt zu nehmen, wie die angebliche Hoffnung, 
daß ſich im Plenum noch eine Majorität für das Branntweinſteuer⸗ 
geſetz finden werde. Das Militärrelictengeſetz, welches dem Reichs⸗ 
tag allerdings noch zugehen wird, läßt ſich ſehr ſchnell erledigen. Von 
ſonſtigen wichtigen und dringlichen Vorlagen, von denen offieiös 
geſprochen wird, iſt im Bundesrath, dem ſie doch zuerſt zugehen 
mußten, bis jetzt nichts bekannt. Allerdings eirculiren, wie wir 
wiederholt mittheilten, dunkle Gerüchte über Forderungen zu mili⸗ 
täriſchen Zwecken, die man ſich bisher in Geſtalt eines Nachtrags⸗ 
Etats dachte. Auf dieſen Nachtragsetat iſt jetzt verzichtet. Es läge 
allenfalls der Gedanke nahe, daß noch gewiſſe militäriſche Forderungen 
in anderer Form an den Reichstag gelangten, wahrſcheinlich iſt das 
aber auch nicht. 

* Berlin, 8. Juni. Das Zuckerſteuergeſetz iſt heute publleirt 
worden. 

* Berlin, 8. Juni. Die Commiſſion des Herrenhauſes 
für die Canalvorlage hat heute mehrere Stunden geſeſſen, iſt 
aber noch zu keinem Reſultat gekommen. Der eifrigſte Gegner der 
Vorlage iſt wieder der Referent, Herr Stumm. Man nimmt jetzt 
an, daß die Vorlage in der Commiſſton abgelehnt werden wird, daß 
ſich aber im Plenum unter der Einwirkung der Regierung doch noch 
eine Majorität für fie finden wird. Das Herrenhaus wird morgen 
und übermorgen Abendſitzungen abhalten, um die Canalvorlage noch 
vor Pfingſten zu erledigen. j 

* Berlin, 8. Juni. Die Kreuzzeitung theilt mit, daß die mit 
der Bildung der Immediateommiſſion für die Coloniſation 
in den polniſchen Landestheilen zuſammenhängenden Fragen noch nach 
keiner Richtung hin entſchieden ſind und daß alle bisher darüber 
gemachten Perfonalangaben auf Combinationen beruhen. 

* Berlin, 8. Juni. Charakteriſtiſch für die Auffaſſung, die in pro⸗ 
teſtantiſch⸗kirchlichen Kreiſen über die neueſte Wendung der Kirchen⸗ 
politik herrſcht, iſt eine Kanzelrede, die der Vicepräſident des evange⸗ 
liſchen Oberkichenraths und Generalſuperintendent Dr. Brückner 
geſtern bei der Einführung eines neuen Superintendenten gehalten 
hat. In derſelben heißt es: Wir ſehen jetzt täglich den kirchlichen 
Nothſtand vor uns. Aber auch Rom, der ärgſte und unverföhnliche 
Feind der evangeliſchen Kirche, iſt bemüht, uns zu ſchädigen. Wenn 
des Staates Waffen ſtumpf gelegt ſind, ſo muß und darf die evan⸗ 
geliſche Kirche das noch lange nicht thun und auch ſeine Kirche 
fallen laſſen. Iſt es aber wahr, daß der Kampf zwiſchen Rom und 
Wittenberg auf märkiſchen Sande ausgefochten werden ſoll, ſo wird 
dies mit Gottes Hilfe und zum Heile der evangeliſchen Kirche in ab⸗ 
ſehbarer Zeit geſchehen. Mit dem alten Lutherliede „Eine feſte 
Burg iſt unſer Gott“, werden wir den Anſturm Roms in allen 
ſchweren Tagen abzuwenden wiſſen und der Sieg muß uns werden. 

* Berlin, 8. Juni. Ueber die Nothſtandsvorlage in Folge der 
Weichſelüberſchwemmungen, die dem Abgeordnetenhauſe noch zugehen 
ſoll, erfährt man, daß für Bauten 400 000 Mark gefordert werden, 
darunter über die Hälſte für die Plehnendorfer Schleuſe, 120 000 M. 
für Deichbauten, darunter die bisher darlehnsweiſe vorgeſchoſſenen 
50 000 M. Für Landesentſchädigung ſollen von den Provinzial: 
behörden 720 000 M. angemeldet fein. 

* Berlin, 8. Juni. Faſt täglich finden jetzt polizeiliche Hausſuchun⸗ 
gen in den Bureaus der Lohncommiffionen einzelner Gewerke ſtatt. Auch 
iſt geſtern der aus der Strikebewegung der Maurer bekannte Maurer 
Carl Behrend auf Grund des Socaliſtengeſetzes aus Berlin ausge: 
wieſen worden. 

* Budapeft, 9. Juni. Herden durchziehen die Straßen von Buda⸗ 
peſt raubend, Buden demolirend und Fenſter einſchlagend. Im Ab⸗ 
geordnetenhauſe wurde alles mögliche zertruͤmmert. Kampf zwiſchen 
Pöbel, der Polizei und Militair; letzteres jagt im Sturmſchritt durch 
alle Straßen. Verwundete unter der Polizei, dem Militair und dem 
Pöbel. 

* Brüfjel, 8. Juni. Bei der Deputirtenwahl haben die Glericalen 
elf Sitze gewonnen. Die Kammer zählt nunmehr 97 Clericale und 
41 Liberale. 5 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 3. Juni. Der Kaiſer beſichtigte heute Vormittags auf 
dem Tempelhofer Felde das Garde:Kürafjier: Regiment und die Garde⸗ 
Artillerie⸗Brigade. 

Berlin, 8. Juni. Die „Poſt“ meldet: Die Ernennung des Ge⸗ 
heimraths Rommel vom Handelsminiſterium zum Senatspräſidenten 


des neu zu bildenden dritten Senats des Oberverwaltungsgerichts iſt] z 


jetzt erfolgt. 

Poſen, 8. Juni. Die Feier der Inthroniſation des Erzbiſchofs 
Dinder fand unter großer Betheiligung des polniſchen Adels und der 
Bevölkerung ſtattt. Alle Gewerke und die Schützengilde bildeten 
Spalier. Vom Palais aus begab ſich der Erzbiſchof zu Fuß unter 
dem Geleit der geſammten Geiſtlichkeit in die Marienkirche, wo ihm 
die erzbiſchöflichen Gewänder angelegt wurden, und von dort nach dem 
gegenüberliegenden Dome. Nach Beendigung der kirchlichen Feier hielt 
der Erzbiſchof in polniſcher Sprache eine Anrede, worin er ſagte, daß 
er mit ſchwerem Herzen, der Weiſung des Papſtes folgend, die hohe 
verantwortliche Stellung angenommen habe; er hoffe von der Geiſt⸗ 
lichkeit, daß ſie mit ihm arbeiten, vom Volke, daß es ihn mit ſeinen 
Gebeten unterſtützen und ſeine Weiſungen mit Liebe befolgen werde. 

München, 8. Juni. Geſtern fand eine einſtündige Conferenz 
ſämmtlicher Staatsminiſter beim Prinzen Luitpold ſtatt. 
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Wien, 8. Juni. Der Kaiſer richtete am 7. Juni an den Erz⸗ 
herzog Albrecht ein Handſchreiben, worin er denſelben für ſeine ſelbſt⸗ 
loſe Hingebung und den nie ermüdenden Eifer, womit er ſich der 
mühevollen Reiſe nach Bosnien und der Herzegowina unterzogen 
habe, dankt. — Der Bericht des Erzherzogs über die Verhältniſſe 
und den Geiſt der dort dislocirten Truppen, ſowie über die Aus⸗ 
bildung und die Leiſtungen auf rein militäriſchem und culturellem 
Gebiete befriedigte den Kaiſer ſehr. Die dortigen Truppen wirkten 
in würdigſter Weiſe im Geiſte der altbewährten Tradition der Armee, 
welche unter allen Verhältniſſen mit ſeltener Pflichttreue und Selbſt⸗ 
verleugnung das Anſehen des Thrones und der Monarchie feſthielt 
und auch künftig ihrer hohen Beſtimmung nachkommen wird. 

Catauia, 8. Juni. Die Eruption des Aetna hat aufgehört, der 
Lavaſtrom iſt zum Stehen gekommen, bevor er Nicolofi erreichte. 

Paris, 8. Juni. Der Miniſterrath beſchloß, den von der Aus: 
weiſungscommiſſion geſtern angenommenen Antrag Floquet, wonach 
die Ausweiſung eine allgemeine ſein und durch ein Geſetz erfolgen 
ſolle, abzulehnen. 

Brüſſel, 8. Juni. Bei den heute theilweiſe ſtattgehabten De: 
putirtenwahlen in Gent für die ausſcheidenden acht Liberalen wurden 
acht Katholiken gewählt. In Tournai, Huy, Thuin und Ath wurden 
die Liberalen wiedergewählt, in Verviers ein Katholik und ein Libe⸗ 
raler. Zwei Stichwahlen ſind nothwendig. 

Athen, 8. Juni. Die griechische Flotte iſt nunmehr wieder 
ausgelaufen. Es verlautet, der Herzog von Edinburg werde den 
König beſuchen. 
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Handels-Zeitung. 


Breslau, 8. Juni. 


Aenderungen in den Bedingungen für den Ankauf von Wechseln 
bei der Relchsbank. Von der Hauptbank in Berlin sind folgende Ver. 
fügungen getroffen worden: 1) Für Rimessen-Wechsel in Stücken von 
20000 Mark und mehr sowie in Posten von mindestens 30 000 Mark in 
Stücken von nicht unter 5000 Mark wird die bei der Discontirung min- 
destens zu berechnende Laufzeit von 10 auf 5 Tage herabgesetzt, 
2) Der geringste für jeden einzelnen Platz- und Rimessenwechsel zu 
berechnende Discontbetrag wird für Wechsel von 100 Mark und weniger 
auf 30, für Wechsel von mehr als 100 Mark auf 50 Pfennige ermässigt. 
Wechsel, auf welche ein Discont von 30 Pfennigen berechnet wird, 
müssen der Bank mit besonderen Ankaufsnoten eingereicht werden. 


* Obersohlesisohe und Breslau-Sohweidnitz-Freiburger Eisenbahn. 
Die Königl. Eisenbahn-Direction macht bekannt, dass, nachdem die Re- 
gierung beschlossen hat, das Eigenthum der Oberschlesischen und Frei- 
burger Eisenbahn mit ihrem gesammten beweglichen und unbeweg- 
lichen Zubehör am 1. Juli für den Staat zu erwerben, vom 1. Juli ab 
die Auflösung der genannten Eisenbahngesellschaften erfolgt. 

„ Deutsche Grundoreditbank in Gotha. Im Inseratentheil befindet 
sich das Verzeichniss gekündigter Pfandbriefe. Die am 1. Juli fälligen 
Zinscoupons werden vom 15. d. M. ab ausbezahlt. (S. Ins.) 

* Innere neueste russische Anleihe. Wie wir bereits gemeldet 
haben, werden die Coupons dieser Anleihe bei Mendelssohn u. Co. in 
Berlin eingelöst. In Folge dessen hat der Gedanke viel für sich, 
dass die baldige Einführung dieser Anleihe am deutschen Markte beab- 
sichtigt sei. 

Römische Stadtanlelhe. Auf die für Italien und Deutschland 
reservirten 20000 Stück Obligationen sind insgesammt 206 617 Stück 
gezeichnet worden. 


2 Ueber die Herstellung und Verwerthung von Kohlen- und Erz- 
brikets nach dem Saltery schen Patent hielt Herr Bergmeister und 
Privatdocent Dr. Kosmann von hier in der Sitzung des Vereins zur 
Beförderung des Gewerbfleisses zu Berlin vom 5. Mai d. J. einen Vor- 
trag, Als Bindemittel wird, wie bereits früher‘ bekannt gegeben, für 
die Verfestigung der pulverförmigen Kohlen- und Erzmassen Melasse 
benutzt. Die Fortsetzung der im Grösseren ausgeführten praktischen 
Versuche haben erwiesen, dass 1—11/, Procent des Bindemittels für die 
Umformung der obigen Rohmaterialien zu festen Ziegeln genügen. Die 
Briketirung von Steinkohlenstaub ist von besonderer Wichtigkeit für 
die mageren Kohlensorten, besonders bei nasser Aufbereitung, da man 
genöthigt ist, die sonst unverwerthbaren feineren Schlämme in die 
wilde Huth abgehen zu lassen. Bei Fettkohlen kommt die Briketirung 
nicht in Betracht, da- diese feinen Schlämme das werthvollste Material 
für die Verkokung bilden. Noch wichtiger wird die Briketirung für 
den Coksstaub (Cokslösche), dessen Verarbeitung und weitere Verwen- 
dung als Feuerungsmaterial nirgends ermöglicht worden. Der Erfinder 
hat aber den Kreis und damit die Bedeutung der Briketfabrikation aus 
Kohlen wie Erzen erweitert durch folgende Verwendungen: ]) Hat 
sich gezeigt, dass die mit Melasse aus mageren Kohlen hergestellten 
Brikets ausgezeichneten Coks liefern, in einer Qualität, wie er nach 
dem vorgelegten Belegstück (Coke auf den Kohlen des Schuckmann- 
flötz der Königin Luise-Grube in Oberschlesien) bisher nicht dargestellt 
wurde, wodurch der Coksfabrikation in einem wesentlich mit mageren 
Kohlen ausgestatteten Industriebezirk ganz veränderte Grundlagen ge- 
schaffen werden. Die Coks sind fest und doch porös, wie sie für den 
Hochofen- und Capolofenbetrieb erfordert werden., 2) Empfiehlt sich die 
Verwendung von Kohlenbrikets für den Retortenbetrieb der Leuchtgas- 
fabrikation; auch bier ergiebt die Versinterung der Kohlen einen besseren, 
d. h. dichteren Gascoks wie bisher. Die Aufschichtung der Beschickung 
der Retorten in festen Stücken giebt dem Durchgang der Gase bessere 
Felegenne D0 dass die Gasentwickelung eine raschere wird, in Folge 
dessen die Retorten nicht so lange ausstehen brauchen; auch das Fest- 
brennen von Granit in den Retorten wird vermieden, da die Kohlen 
den Wandungen der Retorten nicht so fest auflagern wie bei ockerer 
Beschickung. Bei der Vercokung wie bei der Gasdestillation werden 
die Brikets in feuchtem Zubtatid eingesetzt, wodurch die Kosten des 
Trocknens, welches für die zum Markt gelangenden Brikets erforder- 
lich ist, in Wegfall kommen. 3) Die wichtigste Verwendung der 
Briketirung ist diejenige von Eisenerzbrikets zur directen Darstellun 
von Eisen oder Stahl. Die eigenthümliche Structur der Melassebrikets 
und ihr Verhalten in der Hitze, nicht zu zerfallen, lassen es zu, dass 
die in einem Tiegel oder Ofen erhitzten und von reducirenden Gasen 
(Kohlenoxyd oder Kohlenwasserstoffe) umspülten und durchstrichenen 
Erz-Brikets in kurzer Zeit vollständig iu metallisches Eisen übergeführt 
werden und je nach dem Grade der Reinheit der Erze und der ange- 
wendeten Hitze versintern. Herrn Saltery gelang ds Wie das be- 
treffende Belegstück erwies, aus Melasse-Erzbrikets im bessischen Tiegel 
über 5 kg Erz in 2 Stunden zu reduciren und in e * 
verwandeln, welches sich feilen und poliren Heiß: Auen — nn er- 
suche sind mit diesem Verfahren auf der Laura 4 nr schlesien 
in erfolgreichster Weise angestellt worden. —.— 1 ernigsten 
rze, deren Verwendung im Hochofen eine 1% Kiesabb ie, eignen 
sich für dies Verfahren am besten, 80 5 2 ee Sa deren 

ulverförmige Beschaffenheit ihre Verwen — 2 !ofen durchaus 
beschränkt. Diese letztere Verwendung fir N Be indung Saltery’s 
für die gesammte Eisenindustrie 9 io 4 Di edeutung. 

Oesterreichische 1854er 8 Carl Ne, müchate Ziehung 


findet 1. Juli statt. Das B 2 Neuburger, Berlin 
rab en Strasse 13, übernimmt die Versicherung für eine 


Prämie von Mark 2,20 pro Stück. 
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Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 8. Juni. Neueste Handels- Nachrichten. Die Mitthei- 

lung hiesiger Blätter, dass en in nächster Zeit die Emission der 
4procentigen Moskau Kursker Prioritäts- Obligationen 
stattfinde, ist unrichtig. — In Libau hat die Getreidefirma M.Kabalkin, 
welche Filialen in Riga, Orel und Smolensk unterhielt, sich zur Ein- 
stellung ihrer Zahlungen genöthigt gesehen, Die Firma beschäftigte 
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sich hauptsächlich mit dem russischen Getreideexport, hat aber in 
letzter Zeit grosse Getreide-Speculationen unternommen, welche den 
Anlass zu der Zahlungseinstellung gegeben haben. Am hiesigen Platze 
schwebte ein bedeutendes Hafer- Engagement der falliten Firma, bei 
welchem mehrere hiesige Firmen hetheiligt sind. Die durch die Zah- 
lungseinstellung nothwendig gewordenen Executionen veranlassten 
einen erheblichen Preisdruck auf den Haferpreis an unserer heutigen 
Productenbörse. — Die Dividende der Frankfurter Güter-Eis en- 
bahn-Gesellschaft pro 1885/86 dürfte auf 6 Procent fixirt werden. 
— Nach der „Vossischen Zeitung“ besteht in Warschauer Aufsichts- 
rathskreisen die Absicht, auf die Actien der Warschau-Wiener 
Bahn für 1885 eine höhere Dividende als für 1884 zur Vertheilung 
vorzuschlagen. — Die Einnahmen der Marienburg-Mlawkaer 
Eisenbahn betrugen im Mai cr, nach provisorischer Feststellung 
112000 M, gegen 205608 M. nach definitiver Fesstellung im Monat 
Mai 1885, mithin 93608 M. wenigeralsin demselben Zeitraum des Vorjahres, 
— Nach der „Frankf. Börsen- u. Handelszeitung“ wird die Mai-Einnahme 


der nichtgarantirten Linien der Hessischen Ludwigsbahn 


im Güterverkehr ein Plus ergeben, Der Personenverkehr dagegen ist 
zurückgeblieben, und zwar wegen des fehlenden Verkehrs, der im 
Vorjahre am Pfingstfeste im Mai stattfand. — ‚Aus Elberfeld wird 
berichtet: Bekanntlich war seitens der hiesigen königlichen 
Eisenbahn-Direetion die jüngste Steinkohler- etc, Sub- 
mission beanstandet worden, weil die genannte Direction bei 
derselben einer Verabredung seitens der Submittenten gegenüber- 
zustehen vermuthete, Wie verlautet, hat dagegen der Minister die- 
selben Submissionen sowohl für Hannover, als auch für Magdeburg 
genehmigt. Die hiesige Direction hat, wie verlautet, mittlerweile 
privatim mit einigen Zechen Unterhandlungen angeknüpft, und sollen 
Abschlüsse auch schon erfolgt sein. 

Berlin, 8. Juni. Fondsbörse, Das Interesse der Per Börse 
wandte sich in Folge von Verstaatlichungsgerüchten hauptsächlich den 
deutschen Eisenbahnwerthen zu, und zwar wurden die Werrabahn, die 
Weimar-Geraer und die Oberlausitzer Eisenbahn als zunächst für die 
Verstaatlichung in Aussicht genommen bezeichnet. Die sonstigen Spe- 
culalionsgebiete waren im Allgemeinen wenig belebt, nur auf dem 
Bankenmarkte entwickelte sich nach schwachem Anfang eine grosse 
Festigkeit, für welche en: besondere Gründe nicht vorhanden gewesen 
zu sein scheinen. Creditactien schliessen 459. Discondo-Commandit- 
Antheile 213,10. Deutsche Bank und Berliner Handelsgesellschafts- 
Antheile 2m höher und von den Cassabanken haben etersburger 
Discontobank % pCt. gewonnen, wogegen Geraer Bank 0,80 pCt. ein- 

ebüsst haben. Unter den deutschen Eisenbahn-Actien waren insbeson- 

ere Mecklenburgische Friedrich-Franzbahn bevorzugt. Dieselben stie- 

en bei sehr bedeutenden Umsätzen von 175 auf 177. Auch in Hessi- 
schen Ludwigsbahn-Actien vollzogen sich bedeutende Umsätze. Die- 
selben sind ca. 1 pCt. gestiegen, Sehr fest waren ausserdem noch 
Aachen-Jülicher Eisenbahn-Actien, welche 2 pCt. gewonnen haben, da 
die Gerüchte von der Convertirung der Prioritäts Obligationen der Ge- 
sellschaft sich erhalten. Ferner avaneirten Werrabahn 1 pCt. und Nord- 
hausen-Erfurter %/4pCt. Grössere Nachfrage bestand auch für Frankfurter 
Güterbahn, sowie Aachen-Mastrichter Eisenbahn-Actien, Ostpreussische 
Südbahn avaneirten ca. 1 pCt. und Marienburg-Mlawkaer trotz der un- 
een Mai-Einnahme % pCt. Grösseres Geschäft fand wieder in 
3reslau-Warschauer Stammprioritäten statt. Unter den ausländischen 
Eisenbahnactien mussten Franzosen in Folge der schlechten Wochen- 
Einnahme etwa 4 M. nachgeben und auch Lombarden stellten sich 
etwas niedriger. Lebhaftes Interesse bestand für Warschau-Wiener 
Eisenbahnactien, welche mehrere Mark im Course anziehen konnten, 
Mittelmeerbahnactien erzielten eine kleine Avance. Auf dem Renten- 
markte herrschte für Ungarische Goldrente recht feste Stimmung. 
Egypter blieben gut behauptet, während die Russischen Anleihen sich 
etwas abgeschwächt haben. Die Speculations-Montanpapiere zeigten 
heute eine festere Tendenz als gestern. Dieselben haben durchgängig 
Bruchtheile profitirt. Von Industriewerthen haben Görlitzer Eisenbahn- 
bedarf-Actien 2,30 pCt., Schlesische Portland-Cementfabrik 0,50 pCt. 
gewonnen, während Erdmannsdorfer Spinnerei 1,40 pCt. einbüssten. 


Berlin, 8. Juni. Produotenbörse. An der Getreidebörse herrschte 
heute eine festere Stimmung und haben sowohl Weizen als Roggen 
gegen gestrigen Schluss kleine Avancen von ½ bis ¼ M. zu ver- 
zeichnen, da bei nur noch kleinen Kündigungen Angebote zurück- 
haltender geworden sind. Der Geschäftsumfang war in beiden Getreide- 
arten schwach. Der Locohandel ruht beinahe vollständig. — Hafer in 
loco wie frühere Termine in matter Haltung. — Mais ferner gewichen. 
Juni-Juli 1071, M., September-October 109% M., October-November 110 
Mark, — Mehl bei kleinem Umsatz wenig verändert. — Riböl fest 
und höher bezahlt. — Spiritus, bei schwachem Handel 20-30 Pf. 
billiger als gestern verkauft, schliesst fester und um ebensoviel höher, 

Paris, 8. Juni. Xuokerbörse. Rohzucker 88 pt., ruhig, loco 
31,75, weisser Zucker, fest, Nr. 3 per 100 KIgr. per Juni 35,75, per 
Juli 36,10, per Juli-August 36,30, per October-Januar 37,60, 

London, 8. Juni. Zuokerbörse. Havannazucker No. 12: 121/, 
nom. Rüben-Rohzucker nachgebend, 107/—10%,. Centrifugal-Cuba 13. 


Telegramme den Wolitiv’'ehen Bureaus. 
Werlin, 8. Juni, [Amtliche Schluss-Course,| Geschäftslos, 


Elsenbahn-Stamm-Aotlen. Cours vom 8. 7. 
Cours vom BR Posener Pfandbriefe 101 40101 40 
Mainz-Ludwigshaf.. 98 20 97 90] do. do. 3½0% 100 10/100 10 


Schles. Rentenbriefe 104 — 103 80 


Gotthard- Bahn 109 70 — — | Goth. Prm.-Pf br. 8.1 107 10 107 50 
Tyarschau-Wien. . 256 — 254 — do. do. 8. II 104 50 104 70 
übeck-Büchen .... 159 — 158 90 Eisenbahn-Prloritäts-Obligationen. 


Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. Breslau-Freib.4 % . 102 50102 50 


l 
Breslau-Warschau. 70 701 70 70 Oberschl. 30 % Lit. E 100 90100 90 
Ostprouse. Südbahn 123 50123 20 go. 2 5 1870 106 30|106 30 
Bank-Aotlen, R.-0-0.-Bake 40 l 10 


Bresl. Discontobank 89 20 89 20 Mühr. -Schl.-Otr.-B. 58 — 


57 70 

Ausländisohe Fonds. 
Italienische Rente. 99 60| 99 50 
Oest. 4% Goldrente 94 50| 94 60 
do. 4¼% Papierr. 68 90| 68 70 
4½% Silberr. 69 —| 68 80 
. 1860er Loose 118 80118 90 
5% Pfandbr.. 62 20| 62 20 
Liqu.-Pfandb. 57 70 57 70 
2 500 Staats-Obl. 96 — 96 — 
6% do. do. 106 901107 — 
1 Anleihe 88 60 88 20 
1884er do. 100 20100 20 
„ Orient-Anl. II. 61 90] 62 10 
uote 100 — [100 10 
er Goldr. 114 80114 70 
Türk. Consols conv. 15 60] 15 6 


= Tabaks-Actien 80 — 80 20 


159 90/159 20 
5 r 213 — 213 — 
Oest. Credit-Anstalt 458 — 458 


— 


jerbr. Wiesner — 
140. 40. fl. Pr.. — 
do. Eisnb.-Wagenb. ge 
do. verein. O rik 
Hofm.Waggontab 
Oppeln, Portl,.Oemt. 21 
Schlesischer Cement 121 120 50 
Bresl. Pferdebahn. 134 50 = 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 875 
Kramsta Leinen- Ind. 
Schles. Feuerversi 
Bismarckhütte 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Laurahütte 
do. 
Gor.Eis.-Bd. 
ers: 
Ge Fr. 4. 130 10 
8 t.-Pr.-A. 12 
Inowraal. Steinsala 28 50 


undlsohe . 
Deutsche Reichganı, 140 60 
90 


— 
— 


—— nıe 
..... 


0. 


a 

Serbische 4 
Banknoten. 

— [ Oest. Bankn. 100 3 40,161 

0 R W 100 SR. 199 101109 

120 70 0. rd 199 20199 

126 20 1 

29 — 


eg f sit, Big 
London 1Lstr.8T, 20 

d N 5 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 


— 


161 25/161 10 


105 80 


Preuss. Pr.-Anl.dos5 142 90 142 50 


Preuss. 4% oons. Anl, 105 301105 30 do. 100 Fl. 2 M. 160 401 
Prss. 3 ½ % oons. Anl, 103 40 105 75 WarschaulOOSRST. 198 80169 5 
vat-Di t 17/ 0%. 

2 1 M. 8. a r k. 8. 8070805 ba. 
Staatsbahn 192, 25. Galizie 8. Juni, Mittags. Credit-Actien 228, 37. 


er 164, 75. Fest. 

Möln, 8 vn 1 Ss rel lenkt) {Schlussbericht.) Weize. 
100 —, 2, Be ‚85. Per November 16, 80, Roggen loce —, —, 
ver Juli 13, 50, per November 13, 85. Rups} 1000 23, —, per October 


er N 
23, 40, Hafer % 15, 50. 15 
Amsterdam, 8. Juni. [schluss bericht. Weizen loco —, 


per November —. Roggen loco —, per October 133. 


Berlin, 8. Juni, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der] Halme, ist zumeist schütter und beginnt auch schon gelb zu werden 


Breslauer Zeitung.] Fest. 


‚Cours vom 8. 7. 


Oesterr. Credit. ult. 459 — 458 50 
Disc.-Command. ult. 213 — 212 87 


5 ult. 387 50390 — 


Conv. Türk. Anleihe 15 62 15 62] Italiener 


Cabeck- Büchen. ult. 159 — 158 50 
Dortmund - Gronau- 


EnschedeSt.-Act.ult. 71 50| 71 87 


Marienb.-Mlawkault 50 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 87 — 
Serben 81 25 80 75 


49 75 


Berlin, 8. Juni. r 


86 50 


7: 
50/109 62 
50 85 25 
97 50 
88 37 
99 37 
61 75 
69 12 


Cours vom 8 
2 ult. 109 
85 
98 25 
88 25 
99 62 
61 75 
69 50 


Gotthard 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 


Russ.Il.Orient-A.ult. 
ar ult. 


Neueste Russ. Anl. 100 — 1060 — 


Cours vom Cours vom 8. * 

Weizen. Fest. Rüböl. Fester. 

Juni- Juli 146 — 145 50] Juni . . 44 — 43 40 

Septbr.-October . 151 150 75 Septbr.-October.. 44 10 43 60 
Roggen. Fester. 

Juni-J uli. 134 25 133 50 9 Fester. 

Juli- August 134 251133 54 e 36 40 36 70 

Septbr.-October.. 125 — 134 75 Juni- Juli 36 70 36 40 
Ha fer. August-Septhr. .. 38 30 38 10 

Juni-J uli. 126 50127 25 


Septbr.- October. 38 90 38 80 
125 — 1125 50 | 


Septbr.-October 


Stettin, 8. Juni, — Uhr — Min. 
Cours vom 8. 5. Cours vom 8 7. 

Weizen. Behauptet. Rüb öl. Geschäftslos | 
“ JuniJuli.. .... 153 50,154 — I Juni-Juli. .. ... 43 20 43 20 

Septbr.-October. . 155 50.156 50% Septbr.-Oetober 43 20 43 20 
Roggen. Still. Spiritus. 

Juni-J ulli — — 1130 — S 36 60 36 50 

Septbr.- October . 132 — 133 — ] Juni-J uli 36 80 36 40 

Angust-Septbr. .. 37 80 37 7 

Petroleum. Septbr.-October . 38 60 38 50 

loco ... 10298010. 8 

Wien, 8. Juni, (Schluss-Course.] Ruhig. 

Cours vom 8. 7. Cours vom 8. 7. 
1860er Loose — — | — — Ungar. Goldrente.—— —— 
1864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 106 55106 20 
Oredit-Actien.. 282 90 282 10 |Papierrente ....... 85 30 85 30 
Ungar. do.... — — — — IsSilberrente 85 80| 85 80 
. — — — — [London 126 251126 40 
St.-Eis.-A.-Cert. 240 20 [242 40 | Oesterr. Goldrente . 117 100117 — 
Lomb. Eisenb.. 116 — |115 50 |Ungar. Papierrente. 95 65 95 07 
Galizier ..... .. 204 — 204 25 |Elbthalbahn.. .... 159 75160 50 
Napoleonsd’er. 10 01 10 02 [Wiener Uniondank. — — | — — 
Marknoten..: 61 42 | 62 — [Wiener Bankverein — —I — — 


Paris, 8. Juni. 3% Rente 83, 05. Neueste Anleihe 1872 110, —. 
Italiener 101, 07. Staatsbahn 491, 25. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 81, 95. Fest. j 

Paris, 8. Juni, Nachra. 3 Uhr. [Schluss-Course.) Fest. 


Cours vom 2 7. Cours vom 8. % 
proc. Rente .....- 83 15] 83 05 | Türkische Loose... — —| — — 
Amortisirbare ..... 85 05| 85 07] Orientanleihe iI. 
proc. Anl. v. 1872. 110 02109 97 | Orientanleihe III. | — — 
‘tal. 5proc. Rente. 101 05 101 — | Goldrente, österr... 937/; | 94 — 
Oesterr. St.-E.-A ex. 488 75487 50 do. ungar. 6 pCt. —| — — 
Lomb. Eisb.-Act. . 232 50235 — do. ungar.4pOCt. 86 811 86% 
Türken neue cons. 15 60 15 551 1877er Russen 103 60103 85 


Neue Anleihe von 1886 81, 95. — 

London, 8. Juni. Consols 100, 62. 1873er 
Wetter: Prachtvoll. 

London, 8. Juni, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- 
‚ont 1% pCt. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszahlung — 
eld. Storl. — Ermattend. 


Russen 98, 62. 


Cours ven 8. 7. Cours vom 8. 7 

Gorsols per Juni.. 100% 100 09 Silberrente ...... . 69 — 69 — 
Preussische Consols 105 — 105 — | Papierrente...... lo 
(tal. 5proc. Rente. 100 ==) 99% Ungar. Goldr. Aproc, 853, | 851/; 
Lombarden........ 9 050 9 65 Oesterr. Goldrente . 93 — 92 — 
proc. Russen de 1871 99¼ | 994 Berlin 20 53 — — 
proc. Russ. de 1872. 99 — 99 — Hamburg 3 Monat. 20 53 — — 
proc. Russen de 1873 98½ | 98%/; J Frankfurt a. M.. 20 53 — — 
Alber..... — . — 1 —— ens 12 80 — — 
Türk. convert 15½ 15% Parie . . . . . 25,38 l — — 
Onifleirte ter. 72 — 71% Petersburg. 1; — — 

Hamburg, 8. Juni. [Getreidemerkt.] (Schlussbericht. 


Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 158—162. — Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 140—146, Russischer loco ruhig, 101—104, Rüboi 
fest, loco 41. — Spiritus geschäftslos, per Juni 22/8, per Juli-August 
23%, per August-Septbr. 24¼, per Septbr.-Oct. 25%. Wetter: Schön. 

Paris, 8. Juni. |Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizer 
ruhig, per Juni 21, —, per Juli 21, 50, per Juli-August 21, 75, per 
September-December 22, 30. — Mehl ruhig, per Juni 47, 25, per Juli 
47, 75, per Juli-August 47, 90, per September-December 48, 75. — 
Rüböl fest, per Juni 54, 50, per Juli 55, —, per Juli-August 55, —, per 
September-December 56, 75. — Spiritus steigend, per Juni 45, 50, per 
Juli 45, 75, per Juli-August 46, —, per September-December 44, 50. — 
Wetter: Regnerisch. 

Paris, 8. Juni. Rohzucker loco 31, 75. 

London, 8. Juni. Havannazucker 12½ nominell. 


Abendböürsen. 

Frankfurt a. M., 8. Juni, 6 Uhr 50 Minuten. Oreditactien 
227, 87. Staatsbahn 191, 12. Lombarden 93½. Mainzer —, —. Gotthard 
—, —. Galizier 162, 12. Schwächer. 

Wien, 8. Juni, 5 Uhr 25 Min, Oesterr. Credit-Actien 283, 50 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn —, — Lombarden —, —. Ga- 
üzier —, —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr. 


Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 106, 45. do. Papier- 
rente -, —. Elbthalbahn —, —. Fest. 
Marktberichte. 
Wolle. 


Breslau, 8. Juni. [Wollbericht.] Auch im Laufe des heutigen 
Tages sind auf den verschiedenen Lügern mehrere Tausend Centner 
verkauft worden, Das Geschäft entbehrt jedoch grösserer Regsamkeit 
und es ist unter solchen Umständen den Käufern möglich gewesen, noch 
einen weiteren Preisdruck herbeizuführen, Es dürfte bei heutigen Ver- 
käufen wohl zumeist ein Preisrückgang von 20—25 M. zu constatiren 
sein. Es fehlen aber noch namhafte Eirkäufer, deren Eintreffen für 
die nächsten Züge avisirt ist. Die Zufuhren am offenen Markt scheinen 
geringer als im Vorjahre zu sein, 


Trautenau, 7. Juni. [Garnmarkt.] Gegen die Vorwoche bot 
der heutige Garnmarkt wenig Veränderung. Der Marktbesuch war ein 
müssiger, der Begehr beschränkte sich auf momentanen Bedarf, welcher 
auch umgesetzt wurde. Die Preise sind für Tow- etwas gestiegen, 
Linegarne gegen Vorwoche gleich geblieben und werden von den 
Spinnern schon wegen der zu hohen Rohmaterialspreise festgehalten. 
Man notirt wieder Towgarne Nr. 14 mit 48—52, Nr. 20 mit 40—43, 
Linegarn Nr. 30 mit 37—40, Nr. 40 mit 31—34, Nr. 50 mit 29 —32 
Gulden pr. Schock, übrige Nummern verhältnissmässig, je nach Qua- 
lität, zu üblichen Conditionen, 


Budapest, 5. Juni. [Waarenbericht der Ungarischen 
Allgemeinen Creditbank.] Wir hatten in den letzten acht Tagen 
hier zu Lande wieder drückend heisses Wetter, welches zu grossen 
Besorgnissen hinsichtlich der Frühjahrssaaten Anlass gab; die zweite 
Wochenhülfte brachte uns swar in verschiedenen Gegenden mehr 
weniger kräftige Gewitterregen, die nicht ohne Nutzen waren, doch 
einen guten Landregen haben sie nicht überflüssig gemacht und es ist 
dringend nöth'g, dass derselbe nicht länger auf sich warten lasse. — 
Am besten hat bisher Weizen den schädlichen Einflüssen der Hitze 
und Trockenheit widerstanden und nach officiellen Daten versprechen 
von den damit bebauten 4762 122 Katastral-Jochen bloss 7,25 Procent 
einen Ertrag unter mittel, während 59,65 pCt. einen mittleren Ertrag 
und 33,10 pCt. einen solchen über mittel erwarten lassen. — Roggen 
steht im Allgemeinen schütter und niedrig; Gerste schiesst bereits in 


Hafer hat sich ebenfalls schlecht entwickelt und Mais ist ungemein 
zurückgeblieben; der nachgebaute Mais kann in dem harten Boden 
kaum fortkommen. — Rübsen werden schon geschnitten, die Samen- 
bildung lässt in Folge der ungünstigeren Witterung viel zu wünschen 
übrig und beeinträchtigt dadurch auch den quantitativen Ertrag. — 
Auf unserem Markte herrschte in dieser, Woche eine Doppelströmung; 
effectives Getreide verfolgte bei schwachem Ausgebote und guter 
Nachfrage zumeist steigende Richtung, wogegen Terminwaare, nament- 
lich anfangs, flauer tendirte, und erst in der zweiten Wochenhälfte 
unter der Einwirkung hoher ausländischer, besonders amerikanischer 
Notirungen sich neuerdings befestigte, um heute matter zu schliessen. 
— Effectiver Weizen musste des unzulänglichen Ausgebots wegen suc- 
cessive ca. 25 Kr. pr. 100 Klgr. theurer bezahlt werden, wovon heute 
5 Kr. wieder verloren gingen; der Umsatz betrug ca. 75000 Metr. bei 
einer Zufubr von 85 000 Metr., und es notirt gegenwärtig: 78—79 Klgr. 
Theissweizen 8,40—45 Fl.; 75—76 Klgr. Banater 8,10—15 Fl. 77—78 
Klgr. Bäcskaer 8,20—25 Fl.; 78—79 Klgr. Pester Boden 8,25—35 Fl. — 
Herbstweizen eröffnete 7,90 Fl., sank dann bis 7,82 Fl., um sich noch- 
mals anf 7,90 Fl. zu heben, und heute 7,81—82 Fl. notirt zu bleiben. 
— Roggen war von effectivem Getreide allein vernachlässigt und nur 
Kleinigkeiten wurden 6,25—35 Fl. abgesetzt. — Gerste erfreute sich 
besserer Nachfrage und holte 10—15 Kr. höhere Preise, der Verkehr 
blieb jedoch auf Futterwaare beschränkt, welche 5,35—75 Fl. bezahlt 
wurde. — Hafer war preishaltend bei schwachem Geschäfte und je nach 
Qualität 6.30—70 Fl. im Handel. — Herbsthafer anfangs von 6,17 Fi. 
auf 6,12 Fl. gewichen, stieg, der die junge Saat stark gefährdenden 
Hitze wegen, rasch bis 6,27 Fl. und ermässigte sich heute auf 6,22—23 
Fl. — Mais, wovon in dieser Woche 110000 Metr. zugeführt und per 
laufenden Termin 50000 Metr. gekündigt wurden, hielt sich in effeetiver 
Waare auf 5,35—45 Fl. — Terminwaare war geringen Schwankungen 
unterworfen, — Lieferung per Juni-Juli wurde 5,44—39—42—38 Fl. und 
Juli-August 5,57—52—54—51 Fl. gehandelt; die Schlusscourse sind 
5,37—38 resp. 5,51—52 Fl. — Oelsaaten effectiv geschäftslos und Kobl- 
reps nominell 10 Fl. notirt, fanden auf Lieferung nur wenig Beachtung, 


weil sich das Ausland allen Offerten gegenüber ziemlich passiv verhält. 


— Kohlreps per August-September wurde von 10¼ bis 10 Fl. abwärts 


au; gehandelt und bleibt 10 Fl. G. 101/; Fl. W. notirt, — Rübsen 
pr. Juli-August 91/, Fl. gemacht, sind noch so erhältlich und auf 91/, Fl. 
placirbar. 


Bradford, 7. Juni. Wolle fest, Mohairwolle und Alpacca an- 
ziehend, Garne ruhiger, stetig, Mohairgarne steigend, Stoffe besser. 


Schilffahris-Nachrichten. 

* Oder-Schiffiahrt, Rhederei Chr. Priefert: Angekommen sind 
die Dampfer „Emilie“ und „Agnes“, beide sind bereits wieder thal- 
wärts gedampf', ersterer direct nach Steitin, letzterer nach Köben event. 
nach Frankfurt. 

Im Laufe der Woche trefien von Brieskow mit zusammen 30 leeren 
Kähnen ein Dampfer „Koinonia“, „Martha“ und „Alfred“. 

Ferner wird diese Woche auch erwartet: 

Dampfer „Elisabeth“, Strm. Wilb. Witzlack, Stettin, mit Gütern. 


Aug. Kinig, s Roheisen. 
R. Seiffert, D „Harz. 

Aug. Schacher, z „Petroleum. 
Ferd. Neuk, x „Roheisen. 


Roheisen und 
1 leerer Kahn. 
. 


Vorträge und Vereine. 


» Verein Breslauer ev. Lehrer. In der heutigen Sitzung lieferte 
Herr R. Weiß einen Bericht über die 3 Provinzial⸗Verſammlung 
in Sagan. Der Referent gab die Hauptgedanken der in Sagan gehörten 
Vorträge wieder, warf einen Blick auf die veranſtalteten Feſtlichkeiten und 
ſchloß mit Worten des Dankes für die Aufnahme, welche die Verſammlung 
in Sagan gefunden. — Hierauf folgte ein Vortrag des Herrn Wuttke über 
Telephon und Mikrophon. Der Vortragende gab eine kurze Geſchichte 
dieſer Apparate, erläuterte ſodann unter Zugrundelegung von Zeichnungen, 
Modellen und fertigen Apparaten das Weſen derſelben und veranſtaltete 
ſchließlich mehrere praktiſche Verſuche. Die Apparate, welche ſämmtlich 
ſehr gut functionirten, waren zum größten Theile von Herrn Uhrmacher 
und Mechaniker Knade, Neudorfſtraße, zur Verfügung geſtellt worden; 
auch die Firmen Büchler und Krimping hatten einzelne Apparate bereit- 
willigſt geliehen. 


— V. Breslauer Dichterſchule. Das ſoeben erſchienene Juniheft der 
„Monatsblätter“ bekundet auf's Neue, daß die Redactjon ihrem Grundſatz, 
neben den bewährten Mitarbeitern des Vereinsorgans auch neuen talent⸗ 
vollen Kräften Raum für ihre Productionen zu gewähren, treu zu bleiben 
bemüht iſt. So begegnen wir neben den bekannten Autoren Weiß, Mar 
Heinzel, Alexis Lomnitz, Detlev Freiherrn von Liliencron u. A. in dieſer 
Nummer einer höchſt talentvollen Dichterin, Louiſe Hitz in München, die 
ſich mit ihrer „Todtenklage der Goten um ihren Heldenkönig Alarich“ als 
eine vielvecheißende Mitarbeiterin einführt. — Auch die Namen Martin, 
Saul (Frankfurt a. M.) und Saudeck (Prag) finden wir zum erſten Mal 
mit kleineren Beiträgen vertreten. In der Beilage hat ein Vortrag über 
den jüngſt verſtorbenen ſchleſiſchen Dichter „Hermann Kletke“ Aufnahme 
gefunden, welchen Mitglied F. G. Ad. Weiß in der, einer Gedenkfeier ge⸗ 
widmeten Sitzung am 11. Mai gehalten hat. Kurze Beſprechungen neuer 
Bücher vervollſtändigen den Inhalt der Beilage. — Der projectirte ge⸗ 
e Ausflug dürfte gegen Ende dieſes Monats unternommen 
werden. N 
— —̃ m — — — 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 

Henriette Davidis' Küchen⸗ und Blumengarten für Haus⸗ 
frauen. Nach den Monaten geordnet. Nebſt einem Anhange über 
bewährte Heilkräfte verſchiedener Gartengewächſe als Haus⸗ und Heil⸗ 
mittel. Fünfzehnte Auflage, nach dem Tode der Verfaſſerin durch⸗ 

eſehen und vermehrt von 9. 8 Großherz. Sächſ. Garten⸗ 
Inſpector in Weimar. Verlag von J. Bädeker in Iſerlohn. 

Franz v. Defregger. Biographiſches und Kritiſches. Von Albert 
V. Spoboda. Mit dem Portrait v. Defreggers in Radirung. — 
P. K. Roſegger. Eine Lebens: und Charatter⸗Skizze. Von dem⸗ 
ſelben. Mit dem Portrait Roſeggers in Radirung. Verlag von 
S. Schottländer in Breslau. 1 

Aus Fremde und Heimath. Vermiſchte Aufſätze von Karl Stieler. 
— Durch Krieg zum Frieden. Stimmungsbilder aus den 
Jahren 1870—71 von Karl Stieler. Mit einem Vorwort von 
urch Dr. Friedrich Ratzel. Verlag von Adolf Bonz u. Co. 
n Stuttgart. 2 

Die Kleinthiere in ihrem Nutzen und Schaden für die Haus-, 
Land⸗, Garten⸗ und Forſtwirthſchaft. Ein Lehrbuch für 
Jedermann, insbeſondere zum Nachſchlagen für Naturfreunde, Garten⸗ 
deſitzer, Gärtner, Land⸗ und Forſtwirthe von Prof. Dr. L. Glafer. 
— w ii im Text. Cr eutz'ſche Verlagsbuchhandlung 
n Magdeburg. 

Kleine Myſterien der Weltgeſchichte von Sacher-Ma ſoch. 
Verlag von Oswald Schmidt in ae 

Geſchichte des deutihen Buchhandels. Im Auftrage des Börſen⸗ 
vereins der deutſchen Buchhändler herausgegeben von der Hiſtoriſchen 
Commiſſion deſſelben. Erſter Band: Geschichte des deutſchen Buch⸗ 
handels bis in das ſiebzehnte Jahrhundert. Verlag des Börſen⸗ 
vereins der deutſchen Buchhändler in Leipzig. » 

Die kirchenpolitiſchen Geſetze Preußens und des Deutſchen 
Reichs in ihrer Geſtaltung nach dem Abänberungs-Gejeh vom 
21. Mai 1886 von V. Rintelen, Geh. Ober⸗Juſtſzrath. Carl 

eymann's Verlag in Berlin. F 2 

Das Recht der Arbeit und die Landfrage. Socialpolitiſche Gloſſe 

u der Vorlage, beteeffend die Beförderung deutſcher Anfiedelungen 

= Weſtpreußen und Poſen. Ein offener Brief an den Ritterguts⸗ 

befiger Herrn Wendorff⸗Naulin von C. von Helldorff-Bau⸗ 


Ferd. Böttcher, E 


Verlag von Eiwin Staude in Berlin. 
Fur Alt und Jung. Schleſiſche Mark⸗Bibliotgek. Mit Beiträgen der 
hervorragendſten Gleſſſchen Schriftſteller und Schulmänner. Heraus: 


gegeben von A. Stanislas. 3. Band. Verlag von M. Jacob 
in Wüſtegiersdorf. 5 a. 8 
Jahrbuch der Naturwiſſenſchaften 18851886. Enthaltend die 
dervorragendſten Fortſchritte auf den Gebieten der Phyſik, Chemie 
und chemiſche Technologie, Mechanik, Aſtronomie und mathematiſche 


Geographie, Meteorologie und phyſikaliſche Geographie, Zoologie und 


Botanik ꝛc. ꝛc. Unter Fa e Van Fachmännern Waere | i 


von Dr. Max Wildermann. Mit einer Karte und mehreren in 
den Text gedruckten Kärtchen und Holzſchnitten. Herder'ſche Verlags⸗ 
handlung in Freiburg in Breisgau. e 
Dermatologiſche Skudien. Heft: Ichthysl und FReforcin als 
Repräſentanten der Gruppe reducirender Heilmittel. Von Dr. P. G. 
Unna. Verlag von Leopold Voß in Hamburg. 
Sternſchnuppen von F. W. Hackländer. Illuſtrirt von E. Klein. 
Verlag von Carl Krabbe in Stuttgart. i 
Die Schmach der modernen Cultur. Von Dr. Otto Henne am 
Rhyn. Verlag von Bruno Lemme in Leipzig. 
Schutt und Aufbau. Vier Bet Abhandlungen von 
Einem Backhaus. Verlag der Renger'ſchen Buchhandlung in 
eipzig. 
Biſchof Dr. Kopp. Eine ungehaltene Herrenhaus⸗Rede. Verlag von 
Walther u. Apolant in Berlin. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

W. Johannisbad, 4. Juni. Reizender denn je haben unter der 
Gunſt des trefflichen Frühlingswetters die Fluren unſeres lieblichen Thals 
ſich entwickelt und prangen in ihrem köſtlichen Schmucke; ſie 
bereits nach außen hin ihre alte Anziehungskraft bewährt, denn zahlreicher 
als in früheren Jahren treffen die Gäſte der erſten Saiſon tagtäglich hier 
ein und bringen in unſer ſonſt jo ſtilles Oertchen das lang erſehnte, leben⸗ 
dige Treiben, deſſen Annehmlichkeit zu erhöhen auch die hieſigen Beſitzer 
und Wirthe das Ihrige beizutragen nicht verſäumt haben; vermögen ſie 
freilich auch nicht mit der Natur gleichen Schritt zu halten, ſo iſt doch 
auch ſeit vorigem Jahre manche dankenswerthe Verbeſſerung erfolgt. Die 
Wege ſind durchweg in vortrefflichem Zuſtande, ſind nach verſchiedenen 
Seiten hin erweitert und haben darum namentlich die Herren Graf Czerni 
und Fabrikbeſitzer Pistta zu Marſchendorf ſich ganz beſondere Verdienſte 
erworben; denn es hat der Erſtere durch den Ausbau des Weges in das 
reizende Reſchthal an der Lehne des Sch varzenbergs hinan bis faſt zu 
den Kühnelbauden hinauf dem Publikum eine der romantiſchſten Parthieen 
der ganzen Umgegend erſchloſſen, während der Zweite der genannten Herren 
einen neuen, prächtigen Promenadenweg nach dem vielbeſuchten, induſtrie⸗ 
reichen Marſchendorf geſchaffen hat, welcher dicht an der ehemaligen 
Schubert'ſchen Beſitzung vorbei längs des Krauſegrabens und Mühl⸗ 
bachs durch duftige Wieſen bis zur Juſtmühle führt. Die Reſtau⸗ 
rationen, in altbewährten Händen, haben durch eine auf der 
Franz ⸗Joſefshöhe, einem der berrlichſten Punkte des Ortes, dieſer 
Tage eröffnete, einen neuen ſchätzbaren Zuwachs erhalten, und auch die 
anti⸗antiſemitiſche Reſtauration hat ein neues Kleid angezogen und öffnet 
am nächſten Montag ihre durchweg renovirten, freundlichen Localitäten mit 
anerkannt guter Küche ihren zahlreichen Verehrern. — Die geſtern er⸗ 
ſchienene Nummer 2 der hieſigen Kurliſte weiſt bis zum 30. Mai 50 Par⸗ 
teien mit 87 Perſonen auf, man kann aber die Zahl der bis zum heutigen 
Tage eingetroffenen Kurgäſte mindeſtens doppelt fo hoch annehmen. 

Töplitz⸗Schönau, 1. Juni. Dieſer Tage iſt in Leipzig (Verlag von 
Duncker u. Humblot), Herrmann Hallwich's „Töplitz, Eine Deutſch⸗ 
Böhmiſche Stadtgeſchichte“, erſchienen, für Alle, die unſern Kurort 
intereſſirt, von großem Werthe ſchon durch die Schilderung von „dem herrlichen 
an Kunſt⸗ und Naturſchönheit ſo reichen berühmten deutſchböhmiſchen Grenz⸗ 
gebiet, das man das Paradies von Böhmen genannt bat, dem unteren 

ielalhal, dem Thal von Außig⸗Teplitz“, dann durch die Beweis⸗ 
führung, daß der Ortsname nicht, wie bisher meiſt geglaubt wurde, von 
dem ſlaviſchen „Cöply“ („warm“) herzuleiten, ſondern von den früheren Be⸗ 
wohnern dieſer Gegend, den Kelten gegeben worden ſei; denn die Wurzel 
dieſes Stadtnamens deute, gleich den des griechiſchen „Topos“ 
auf einen „Ort“, einen „geſchloſſenen“ oder „umhegten“ Raum, 
einen Hag oder Garten insbeſondere, bezeichne alſo ſehr zu⸗ 
treffend die Lage des heutigen Teplitz, welches folglich auch, 
wie dies bis vor Age Jahrzehnten allgemein üblich war, nicht „Teplitz“, 
ſondern richtig nun „Töplitz“ zu fchreiben ſei; auch liege der vollſte Be⸗ 
weis vor, daß die ar von Töplitz nicht i. J. 762 n. Chr., ſon⸗ 
dern we 11 r Ka e. Jahre zuvor entdeckt und auch ſchon 
vollauf gewürdigt worden ſei. d 

Di. A betrug vom 1. Januar bis zum 1. Juni 6510 
Perſonen. 


a Delicieuse, 


Neue Specialität, lange haltbar, à Carton 1 


haben auch 


Vom Standes am te. 8. Juni. 
Standesamt I. Schol Carl Wuſiſabrir Sch 
andesa olz, Carl, Wurſtfabrikant, ev., miedebrücke 44, 
Aſſig, Clara, ev., Schmiedebrücke 44. — Kaſſeck, Robert, Tapezierer, k., 
Kleine Scheitnigerſtraße 28, Wurbs, Maria, k., Kl. Scheitnigerſtr. 28. — 
Tg Anton, Schuhmacher, k, Goldene Radegaſſe 19, Piontkowsky, 
uliane, k., Goldene Radegaſſe 19. 


Standesamt II. Berger, Aug., Weichenft., ev., Namslau, Grotzky, 


Joh., ev., Nicolai⸗Stadtgr. 7. — Kador, Carl, Lithograph, k., Margarethen⸗ 

ſtraße 5, Tſchecke, Clara, ev., Ludwigsſtr. 6. — Rotter, 2 Eiſenb.⸗ 

Bureau⸗Aſſiſtent, k., Neue Tauentzienſtr. 69, Plötz, Mar., ev., Kempen. 
Sterbefälle. 

Standesamt I. Staar, Johanna, geb. Stampe, Bauergutsbeſitzerwwe., 
70 J. — Knauer, Hedwig, T. d. Tiſchlermſtrs. Richard, 3 N — Viol, 
Elsbeth, T. d. Klemptners Otto, 11 M. — Stache, Carl, Aufſeher, 55 J. 
— Adamek, Franzisca, geb. Pawlik, Gaſtwirthsfrau, 23 J. — Weske 
Anna, T. d. Arbeiters Wilhelm, 2 J. — Bieber, Reinhold, S. d. Arb. 
Heinrich, 1 J. — Sengbuſch, Auguſt, S. d. Buchbinders Paul, 10 M. 
— Schnabel, Richard, S. d. Maurers Joſef, 2 M. 

Standesamt II. Ulbrich, Fritz, S. d. Gef.⸗Aufſehers Eduard, 1 J. 
— David, Pauline, 16 J. — Hoffmann, Max, S. d. Arbeiters Auguſt, 

J. — Simmert, Arthur, S. d. Lackirers Reinhold, 5 M. — Mantzſch, 
Max, S. d. Straßenbahnkutſchers Auguſt, 4 M. — Sabieri, Wanda, 
geb. Gindler, Kaufmannsfrau, 26 J. — Gawliſta, Gotthard, S. d. Vor⸗ 
arbeiters Paul, 1 J. — Meyer, Emma, T. d. Schiffseigners Carl, 8 M. 


— Ogriſek, Carl, S. d. Arb. Johann, 10 T. — Liman, Ernſt, früherer 
Mittelſtädt, todtgeb. S. d. Sattlers Guſtav. 
Wachtmanns Franz, 5 M. — Deutſchmann, 
en 26 J. — Klein, —ß ä rz 
Den Kurgebrauchenden in Karlsbad etc. als tägliches Getränk 
ärztlicherseits verordnet. 


Rittergutsbeſitzer, 56 5 — 
— Rother, Franz, S. d. 
Ernſt, Fleiſcher, 60 J. — Schwarz, Ferdinand, 
Georg, Gymn.⸗Oberſecundaner, 15 J. — Hönke, Walter, S. d. Betriebs⸗ 
Secretärs Carl, 3 T. — Hentſchel, todtgeb. T. d. Arbeiters Nh — 
Wüſte, Marie, T. d. Schneiders David, 7 W. — Schröter, Wilhelm, 
Streckenarbeiter, 44 J. 


— — — — — 


Apollınarıs 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Vor ALLEN ANDERN Tafewassern rühmlichst 
ausgezeichnet auf der Internationalen. hygienischen 


Ausstellung, London, 1884. 


IM EINZELNVERKAUF;— 


Die ganze Flasche oder Krug, 32 dad 5 4 
D „„ BD. ce 


Etwaige Verpackung wird extra berechnet. 


Käuflich in Breslau [3456] 
bei Oscar Giesser, Junkernstr. 33, und Herm. Straka. 


F. Karsch agg, Specialität: Einrahmungen. 


Carl Micksch's 


berühmte Torte. 
Mk. 50 Pf. II Wiederverkäufer gesucht!! 


N hagen Breslau x 
eee 0. 


— 


Das ſo beliebte dicke engliſche Billet⸗Briefpapier offerire: 

100 Bogen und 100 Couverts . Nr. 3 für 80 Pf., Nr. 2 für 

1 Mk. — Nr. 1 für 1,20 M. 16635 
„ 


Für Hypotheken 


in grösseren Abschnitten, haftend auf Rittergütern (auch nach der 
Landschaft), Rusticalgütern, auf Breslauer gutgelegenen Hausgrund- 
stücken, haben wir, bei längerer Unkündbarkeit und unter coulanten 
Bedingungen (4½ bis 4% Zinsen), Verwendung und erbitten Offerten, 


d. & Em. Gradenwitz, 


[7395] Breslau, Ohlauer-trasse I, I. Etage. 


a 


Event. Aufträge 

werden durch die b. p. 
Familien-Mitglieder — keines. 

falls durch Lohndlener — erbeten. 
hluss No. 237, 


[4904] 


SAUERBRUNN 


bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk, 


erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- 
und Blasenkatarrh. . 


Heinrich Mattoni, Karlsbad „Wien. 


Niederlagen in Breslau bei den Herren Herm. Straka, 
Herm. Enke, H. Fengler und Osear Glesser. 


— den beſten Geſellſchaftskreiſen wird heute Widtfeldt's berühmter 
agenbehagen aus Aachen anderen Liqueuren entſchieden vorgezogen. 


Mit wenigen Pfennigen täglich kann man eine gründliche 
Reinigung seines Körpers herbeiführen und hierdurch einem Heer von 
Krankheiten vorbengen, welche durch Störungen im Ernährungs- und 
Verdauungsleben (Verstopfung, Magen-, Leber- und Gallenleiden, 
Hämorrhoidalbesehwerden, Blutandrang, Appetitlosigkeit etc.) hervor- 
gerufen ‚werden. Wir meinen die Anwendung der Apotheker R. 
Brandt's Schweizerpillen, erhältlich & Schachtel M. 1 in den Apotheken 
Man achte genau darauf, dass jede Schachtel als Etiquett ein weisses 
Kreuz in rothem Grund und den Namenszug R. Brandt’ trügt. 3594 


Verwaltungs Vericht. 
H. Gewinn- und Verluſtrechnung der Actien⸗Geſell⸗ 


ſchaft Breslauer Concerthaus 
für das Geſchaftsjahr 1885/1886. 


. Debet. AM I% Credit. AH 8 
R 7 In Mi : 23314] — [Per Zinſen⸗Conto 0 
Frankfurter Verſicherungs-Geſellſ daft gegen Waſſerleitungs⸗Schäden. e ee 
4 Grund⸗Capital: Eine Million Mark. koſten⸗Conto 1121019 
Die Geſellſchaft verſichert Gebäude, Mobiliar und Waaren gegen Waſſerleitungs⸗Schäden aller Art, ſei es, daß dieſelben „Reparaturen⸗Conto] 372495 
durch eigenes Verſchulden oder durch Mitbewohner, oder durch das eigene oder fremde Dienſtperſonal, oder durch Froſt, Röhrenbruch ꝛc. herbeigeführt „ Grundſtück⸗Conto 
werden. Gleichzeitig übernimmt die Geſellſchaft die Controlirung und Inſtandhaltung der Waſſerleitungs⸗Anlagen, einſchlieſtlich ſämmt⸗ Abſchreibunng 4642 49 
licher Reparaturen an den Leitungs⸗Röhren und Apparaten, Beſeitigung von Verſtopfungen in den Rohrleitungen, Cloſets 2c., „Dividenden Conto 
ſowie die Reinigung der Waſſerkäſten, das Aufthauen eingefrorener Rohrſtrecken ꝛc. ze. Ferner ſchützt die Geſellſchaft ihre Ver⸗ 10 M. pr. Actie....| 4540 
ſicherten, ſowohl Miether wie Hausbeſitzer, gegen Schadenserſatzanſprüche Seitens dritter Perſonen, und endlich ſichert fie die Hypothek⸗ Reſerve⸗Fonds⸗Cto. | 
gläubiger, in ähnlicher Weiſe wie die Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften. 4 9 . 1 1020 — 
Die Prämien find billig und feſt, die Verſicherungs⸗Bedingungen liberal, die Schaden⸗Regulirung prompt und coulaut. Nähere Auskunft | — N — 
ertheilen die 1 Vertreter, ee rg ag 1 0 0 1 Landsberg, i. Firma: Fr. Zimmermann, Ring, 32 Ee 8 — 12345470 
IB. Offer ichti ide 2 2 Er 5 — ——— 
fferten von tüchtigen und ſoliden Agenten ſind erwünſcht 16940] B. Bilanz der Actien⸗Geſellſchaft Breslauer 


9 60 2 
Die am 1. Juli cr. fälligen Zinſen von Berliner Stadt⸗Obli⸗ 
7 9 gationen und Anleiheſcheinen werden vom 15. Juni cr. ab von 
de 


Bekanntmachung. 


Concerthaus 
für das Geſchäftsjahr 1885 1886. 


— — 
A t . 8 hl 1 \ ＋ 1 7 
m Bankhauſe Jacob Landau in Breslau gezahlt. 1 Grund- | | 0 2 | 1 % 5 
eee 1 Briefpapiere 5 . Berlin, den 4. Juni 1886. 7552 Pi 4 : 272400) — 
mit Verzierungen oder Monogrammen empfiehlt arten 0 5 II. Hypo⸗ 
N. Baschkow jr., Ohlauerstrasse 4 Magiſtrat daß 16 [40084130 Be: 21000 — 
0 ASC O Ir., allerstrasse 5 f 122 ab Ab⸗ III. Credi⸗ 
Papierhandlung und Druekerel. [6294] hieſiger Königlicher Haupt: und Reſidenzſtadt. ſchreibung toren 60261041 
— —— gez. Duncker. an le . Dividende] _ 
3 2 * 2 ˙ 1 a 5 2149462201087 [ br. 1885,86 * 
Sonnenſchirme mit eleganten Stöcken, a Di Siena: worlholl Weine 701. 4610. 
— 3 U — ——— 
WED Mineralbal, Moorbad, Kaltwasser Heilanslall III erg 1150 * Fefe. 25 
ara = ER: Hermsdorf, IV. Debitoren 0 Sum | | 
N, Wr ] 15 Minuten von Bahnstation Goldberg im Riesengebirge. V. Elektrifhe dieſes 
a Prachtvollste Lage im Katzbachthale. Natürliche Moor- u. Stahl- Beleuch⸗ Jahr 
büder, elektrische Bäder ete. etc. Grosser Wald dicht am Bade. tungs⸗ 10 pCt. v 
Zimmer von 4 Mark an per Woche. Prospecte gratis. Anlage. 15014084 Rein⸗ 020 2 
nur reelle ſelbſtgeſertigte Waare, ſtets Neuheiten, empf. zu billigſten Preiſen Dirigirender Arzt Kreis-Physikus Dr. Leo. | gewinn. 7315— 
Kranz ERBE, Schirmfabrikant, 5 ; ne ea ] — 
ing 3: weidni o 3606 
ae, 444 RR eee eee - Breslau, den 5. Mai 1886. [3606] 
nit Orstba En BEE, Senn 
- i * res a * au + 
Commiſſions⸗Lager der Aetien Geſelſchaft Bregeeansamtthaus 


zu Fabrikpreiſen von einer der beſten Webereien für Fantaſie⸗ 
Waaren, als: buntkantige Parade Handtücher, Tiſch⸗Decken und 
Läufer, Thee⸗Gedecke, Thee⸗Schürzen ꝛc. 2e. in reichſter Auswahl 
empfehle ich zu Ausſtattungen, Geſchenken und jedem Privatgebrauch. 


A. Treutler, 


Nr. 74, 3, Etg., 
133005 


Comptoir und Commiſſions⸗Lager Schuhbrücke 
vis-à-vis der Magdalenen⸗Kirche. 
NB. Sämmtliche Muſter ſind neu und ſtilgerecht. 


Bahnverbindung 
von Breslau nach Bad Goczallowitz & 
enen (Centralbahnhof) Fri tot. Gocgalfomi 1 170 


* 
E 
Mittag 12.15 „ dto. 


im Rieſengebirge bei Arnau. 


Luftcurort in Verbindung mit einer Waſſer⸗Heilanſtalt, 423 m 
über dem Meere, inmitten ausgedehnter Nadelholzwälder, in geſchützter 
Lage. Maſſage, elektriſche Behandlung. Für Trinkcuren Mineral⸗ 
wäſſer aller Art. Fünf elegante Villen mit 62 comfortable einge⸗ 
richteten größeren und kleineren Zimmern. Curhaus mit Colonnade. 
Zwei Reſtaurationen, Billard⸗ und Leſezimmer. Mäßige Preiſe. 
Nähere Auskünfte, ſowie Proſpecte verlange man gef. unter Adreſſe 
des ord. Arztes Dr. Hahn in [2771] 


rſtbad. 
Eröffnung 20. Mai. 
Eismaſchine, 


faft neu, für Hälfte der Selbſtkoſten zu verkaufen. 
Beſichtigung Alte Taſchenſtraß“ 20. 7522 


» * 
n 
———ů —— —[Uä— 2 — 


Actien-Gesellschaft 


Breslauer Concerthaus. 
Die Dividende für das abgelaufene Geschäftsjahr ift laut Beſchluß der 
diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung vom 4. Juni c. au 


Zehn Mark pro Netie 


feſtgeſtellt worden und gelangt vom 15. Juni c. ab an den Wochentagen 
In Den Vormittagsftunben von 9—12 Uhr bei dem Banfpaufe 
S. L. Landsberger, hier, Ning Nr. 25, 
gegen Auslieferung des Dividendenſcheines Nr. 2 Ser. II zur e 
360 


Breslau, den 7. Juni 1886. 5 
Der Auſſichtsrath 


der Actien⸗Geſellſchat Breslauer Concerthaus. 


Landsberg. 


Zweite Beilage zu Nr. 


pe beleelerle: led 
Roſamunde Steuer, 
Gottlieb Mokrauer, 


Verlobte. [7555] 


x Breslau. Kattowitz. 
* 
— — 


Verlobung unſerer jüng⸗ 
62 80 Ida mit dem Bank⸗ 
beamten Herrn Iſidor Kochmann 
aus Dresden beehren wir uns allen 
Verwandten und Bekannten ſtatt 
jeder beſonderen Meldung ergebenſt 


en. 7570 
er im Juni 1886. 
A. Arnſtein und Frau. 


Die heut Abends 8 Uhr erfolgte 
Geburt eines munteren Knaben zeigen 
ergebenſt an [7360] 

Salo Bock und Frau 
Roſa, geb. Buttermilch. 
Kröben, den 7. Juni 1886. 


Statt besonderer Meldung. 
Unser guter, hoffnungsvoller 
ältester Sohn und Bruder 
Georg Klein, 
Gymnasial-Obersecundaner, 
15½ Jahre alt, ist nach kurzen, 
aber schweren Leiden heut 
Morgen verschieden. [8841] 
Beerdigung: Freitag, den 
11. d. et früh 9 Uhr, nach 
othkretscham. 
5 Breslau, den 8. Juni 1886. 
Rathissecrétair Klein u. Familie, 


pr — 
Die glückliche Geburt eines mun⸗ 

teren Knaben zeigen ſtatt beſonderer 

Meldung hiermit hocherfreut an 
Poſtſecretär Reinhold Gramolle 
und Frau Laura, geb. Eileufuft⸗ 
Breslau, den 7. Juni 1886. 


Die heute früh glücklich erfolgte 
Entbindung seiner inniggeliebten 
Frau Anna, geb. Weickert, En 
einem strammen Jungen 7 5 
statt jeder besonderen 77369 8; 
hocherfreut an 7569 

Max Tam 

Fabrik-Director und 

der Landwehr. 

Friedland, Bez. Breslau, 

8. Juni 1886. 


Heute ſtarb nach langem 
Leiden unſere gute, theure 
Multer, Schwieger⸗, Groß-, 
Urgroßmutter und Tante, die 
verw. Frau Kaufmann 


Caroline Pauliſch, 

im 84. Lebensjahre. [8813] 
Reichthal, den 8. Juni 1886. 

2 Robert Pauliſch, 

im Namen ſämmtlicher Hinter⸗ 

bliebenen. 


zen, 
Lieutenant 


Heut früh 5 Uhr starb nach längerem Leiden 


llerr Königlicher Steuer-Inspeetor 


Otto Wehn. 


Der Verstorbene gehörte vom 9. November 1875 ab der 
Stadtverordneten-Versammlung, seit October 1876 dem Magistrats- 
Collegium an und hat während dieser Zeit durch sein reiches 
Wissen und praktisches Verständniss für Bauangelegenheiten 
der Stadt die erspriesslichsten Dienste geleistet. 

Wir werden ihm stets ein dankbares Andenken bewahren. 

Landeshut, den 7. Juni 1886. [7542] 


Der Magistrat. 
Die Stadtverordneten-Versammlung. 


Für die gelegentlich des Todes und der Beerdigung unserer 
Schwester und Tante, der Frau Ernestine Schaff, geborne 
Falch, und unseres Onkels und Schwagers, des Königlichen 
Kanzleirathes a. D., Carl Friedrich Schaff, von so 
vielen Seiten entgegengebrathte Theilnahme sagen wir einem 
Jeden, der unsere lieben Todten durch ein Zeichen liebevollen 
Mitgefühls geehrt, unsern aufrichtigen Dank. [8845] 
Brieg, Breslau, Lauban, den 8. Juni 1886. 


Die Minterbliebenen. 


Helm-Theater.:]| Bergkeller. 
„Familie Knorpel.“ Morgen, Donnerstag: 


ere des Gonceris 7 Uhr. | Sommernachts⸗Ball. 


—— Der Garten iſt feſtlich illuminirt. 


Ze tgarten. Garten⸗Polonaiſe bei bengaliſcher 


Heute: Großzes Beleuchtung. [8815] 


Militär⸗Concert Singacademie. 


von der geſammten Capelle des Das Stiftungsfest wird am 

2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, ] Sonntag, 4. Juli, stattfinden. Die- 

Capellmeiſter Herr Weilndel. jenigen hochgeehrten Mitglieder, 

Anfang 7½ Uhr. [7553] welche dabei mitwirken wollen, 

Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20, Pf. 


"Liebieh’s Etablissement. 


Mittwoch, den 9. Juni: 
ne 


Doppel Foncert 


angeführt von Mitgliede 

ausg Srantthenter-Gapeile, 1 
Muſik⸗Director Hugo Fon 
Wie dem Trompeler⸗Corps 


ib⸗Küraſſier⸗Regi 
des Be“ . 5. ds 


zu be- 
75501 


Restaurant 


EduardScholz 


75, Ohlauerstrasse 75. 


vormals Labuske, 


Original- 
Pilsener Bier, 
Spatenbräu 


im 9%, Uhr 
Brillant⸗Feuerwerk Culmbacher, Lagerbier, 


anstehenden Uebungen 
suchen, 


Stabstrompeter, Altmann. 
I 


vom Pyrotechniker Porter und Ale. 
Arthur Maria x. Winkler. Gewählte, billige Speise- 
Anfang des Concerts 6%, Uhr. Karte. 


Enter 30 Pf, Kinder 10 Pf. Steinbutte 
r: 2 
Um IV b T. H 


r. Hummern. 
Sommernachts⸗ 8 Weidendamm 8. 
bei prachtvoller Illumination 


Zur gemengten 
Mittwoch ladet freundlich ein 
[6929] Jung. 
D des Gartens. i 
M ie Ballmufik wird von zwe 
— Hifenepg abwechſelnd ausgeführt. 
Entree eren 1 Mark 5 5 
men 50 Pf. 
an Dalete 3 und 
Aeverkauf) a 1 Mar 
garvenhandlungen von 
Schweidnitzerſtraße, 
chmiedebrücke, 


Gr 
und in den auf den Anſchlags 5 


Immer dent We 

0 ke an 6 

mir. 3597 dich, 00 
N 
Keine Nachrichten von Dir, 

kJ vielleicht unſere Beziehungen Ipllen 
gehört haben? — Sonntags Abends 
. 
J. G. O. F. Morse Q. 9. VI. 


A. 8 ½ V. 3609 


eichneten Commanditen r 
Lege & emen im | Langue frangalse. 
Passe-partonts haben Giltigreit, Monsieur, dist., Frangais d'origine, 


i la langue & fond desire 
I Berlim. eonnaissant la lang Cie 
Schön. Privatlogis, pro Tag 1,50, 
Berlin, Neuenburgerſtr. 26, II, 


Fr. Sutter. [3598] 


donner des legons. 
en famille, 

Lettres poste rest. M. T. 20 Post- 
amt I, v [8836] 


ai werden dringend gebeten, die noch 


Speiſe jeden] 


394 der Breslauer Zeitung — Mittwoch, den 9. Juni 1886. 


ee Zoologischer Garten. 
P. Kamann's Schauftellung 


vermittelſt Eiſenbahn nach Stettin 
und von da mit dem prachtvoll ein⸗ 
gerichteten 2 


[ 
A. I. Bofti ampfer 


„Titapia“, von Eingeborenen Südafrika's, 
6 e l 17 Natal⸗Kaffern vom freien, kriegeriſchen Zulu⸗ 


ſtamme und einem Hottentotten. 
Die Natal⸗Kaffern ſind Anfang Mai d. J. aus dem Innern 


6 Uhr früh oder 8,30 Vorm., 
von Stettin: Sonnabend, 12. Juni, 
1,30 Nachm., 


we er Afrikas nach Deutſchland gekommen. Sie bringen ihre Lebens: 
1 ae. Juni, weiſe, Gebräuche, Tänze, Spiele, Zwei- und Maſſenkämpfe, 


Rückfahrt: 
von Copenhagen: Montag, 14. Juni 
od. Donnerstag, 17. Juni, 2 Uhr Nachm. 
Ankunft: 
in Berlin: Dinstag, 15. Juni, oder 
Freitag, 18. Juni, 11,10 Vorm. 
Hin⸗ und Retourbillets 
(30 Tage gültig) 
verkauft die Billetkaſſe der Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahn in Berlin am 
10. und 13. Juni, Nachm. 3 bis 
5 Uhr, und am 12. Juni früh, 
vor Abgang des Zuges. 
Bahn III. Cl. u. Titania I. Caj. M. 43,50 
Bahn III. Cl. u. Titania II. Caj. „26,00 
Bahn III. Cl. u. Titanig Deckpl., 17,00 
Außerdem werden Ruundreiſe⸗ 
Billets zu ermäßigten Preiſen da⸗ 
ſelbſt ausgegeben. 
Rud. Christ. Gribel 
in Stettin. 


Jagden, Ringkämpfe ꝛc. zu lebensvoller Darſtellung. 
Schauſtellungszeit von 11 bis 1 Uhr und von 4 bis 
30 6 Eintrittspreis 50 Pf., Kinder unter 10 Jahren 


Actionäre und Abonnenten frei. 


Heute, Mittwoch: Concert, Anfang 4 Uht. 


Seiden-Handſchuhe, 11 u f er- R @ g 5 { . 2 


75 Pf., 1 M., 125 M. 
Fil-Pers- Sonntag, den 13. Juni 1886, 
Handſchuhe, Nachmittags 4 Uhr, 
auf der Odder zwischen 
Wilhelmshafen 
und dem Zoologischen Garten. 


[7263] 


75 Pf., 1,25 M., 1,75 M. 


Strick- u. Filet- 
Handſchuhe, 


25, 40, 60 Pf. bis 1,50 M. 


Herren-Handſchuhe, 


Milchsatten, 
Milchgelten, 
Milchstangen, 


3 
— 
— 


Milch- 
Transportkannen, Zwirn, Mechaniques, Seide, Die Tribüne befindet sich auf der linken Oderufer-Seite unter- 
Mitch - Messeimer, 4060 Pf., 90 Pf., 1,25 M. halb Zedlitz. 
Milch-Siebe, 2 Tribünen-Billets sind zu nachstehenden Preisen in der Buch- 
Milch-Kühlgefässe, Kinder-Handſchuhe, ’ en 9 . 80 0 zu haben. 3 
1 m Zwirn Fil-Pers, Seide ribüne A., am Ziel, à Mk. 3,50 (Kassenpreis 5 Mk.), Tribüne B., 
Milchkühler, 2030 Pf. 80 Pf., 75 Pf. a Mk. 1,75 (Kassenpreis Mk. 2,50), Tribünen-Stehplätze (vor den 
System Lawrence, 3 A Sitzplätzen) 1 Mk. (Kassenpreis 1 Mk. 50 Pf.) 
dio. Rössler, J. Fuchs T., er Vorverkauf der Tribünen-Billets wird Sonnabend 
Butter-Knetbretter, Ohlauerſtraße 0. 4 Abend 7 Uhr geschlossen. 
. Billets zu den Stehplätzen auf dem rechten Oderufer, in der 
- 7 — 2. ni 2 
eben unmittelbaren Nähe des Zieles, 
Marchimen, sind zum Preise von 30 Pf. (Kassenpreis 50 Pf.) an den bekannt 


Origiv. Lefeldt, 
sowie alle sonstigen 
= Molkerel-Utensiiien 
liefern billigst 


(Zeichn. u. Preise auf Wunsch) 


erz & Ehrlich, 


[7241] Breslau. 


gemachten Verkaufsstellen zu haben. 7554 
. Boote, welche einen Platz angewiesen erhalten sollen, bitten 
Wir bei Herrn Hörning, Dorotheengasse 3 I. anzumelden. 


Wesselp, 


praktiſcher Wiener Reiſe⸗ 
hut, wiegt 45 Gramm, iſt 
feſch garnirt und ſehr billig. 


M. Gerstel, 


E Hof-Putzhandlung, 
12 Junkernſtraße. 


Linoleum 
(Korkteppich) 


in allen Breiten, engl. und 
deutſches Fabrikat, [7144] 
empfiehlt das Haupt⸗Depot 


L. Freund jr., 


Breslau, Junlernſt. 4... 
188888 888 888 


58e 


Norgenkeleider und Ralinées, A 


renommirt durch aparten Geschmack und Billigkeit. 6170 MW 


| L. Grünthal, Königstrasse 1. 


Zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen. 
Für Wiederverkäufer: 


Mehl⸗ u. Getreideſäcke, 


auch , ½ u. / 1⸗Etr.⸗Säckchen, 
Wollzüchen, 
Wollſücke, 
Wollkoffer, 
Napsplauen, 
Schoberplauen, 


| r Schlesische Uhren-Industrie 
A. Eppner & Co., 


Königl. Hoflieferanten, 6638) 


vertreten dureh eigenes Fabriklager, 
nur — 3 Königsstrasse 3 — nur 
Breslau. 


IN 


BAUS 
95 


9 


ros, 
6), 80, 90 Pf., 1, 1,20—2 M., 
Scheuerzeuge v. 20 Pf. Mtr. an, 
Kork: u. Holzſtiftſäcke, 
Grasſamenzüchen 
in allen Größen, 
alle Sorten rohe Leinen, 
Steifleinen, Schetter⸗„Behäut⸗ 
7549) leinen 5 
zu billigſten Engrospreiſen. 
Proben franco. 


M. Raschkow, 


Säckefabrik, 
10 Schmiedebrücke 10. 


Telephon 287. 


Packleinen, finer- ESP Fu. BR 

2 Wee 2, München. Spatenbräu“ 
Zuckerſäcke, Karto fel äcke, x 8 N 2 W 5 N 
Strohſäcke e Schluß Ziehung @/Gabriel Sedlmayr in München, 


am 22. Juni 1886: 
1658 Gewinne 


im Geſammtwerthe von 


75000 Mark, 


darunter Hauptgewinne i. W. v. 


15900 Mark, 
6000 Marl, 
3000 Mark, 96985 

2000 M., 1000 M. Suse 


u. ſ. w. u. f. w. *. Filet = Schinken, 


Auf Wunſch zahle 
leicht verdaulich und mild 


ſämmtliche in meine Collecte 
fallenden Gewinne mit nur 
(bei Gebrauch der Karlsbader Cur beſonders zu empfehlen), 
offerirt [8843] 


10 pCt. Abzug in baar aus. 
8 Original ⸗Looſe 
Max Cimbal, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 5. 


a 3 Mark, füe 80 Mark 
Alfred Raymond’s Weinhandlung, 


(Porto u. Lifte 20 Pf.) empfiehlt 
önlauerstrasge 43, 


S. Münzer, 
vom Herbst an 


Haupt⸗Agentur Breslau, 
in dem Eekhause: [7505 


Schweidnitzerſtr. 8. 
Dorotheenstrasse, Schlossohle, Carlsstrasse, 


eingeführt in Schlesien im December 1876, 2 
. Zu beziehen in ½, Yg, ½ Hectoliter Original-Gebinden, 
8 sowie in Flaschen durch das für die Provinz Schlesien 

al autorisirte Hauptdöpöt von [2090] 


m. 
2 


Karfunkelstein & Co., 


Hoflieferanten. 
Breslau, Schmiedebrücke 50. 


Stadtfernsprechstelle Nr. 87. 


. 
; 


Pianinos 
renomm. Fabr., eleg., dauerh., 
schön. Ton, zu [8832] 


bedeut. herabge- 
Setzten Preisen 


zuverk Altbüsserst.5,lll, Laden. 


Einen großen Poſten 1 
nur gute Tricot⸗Taillen, Strümpfe, 
u Handſchuhe u. dauerhafte 


U⸗Gardinen offerirt zu Spott⸗ 


8 f Werthe im, 


Roßmarkt Nr. 3, 
nahe dem lien e und der 
rſe. 


e mian! kreuzsalt. Eisenbau. 

laninos. höchste Tonfülle. 
Kostenfreie Lieferung. 

In Raten von 15 M. monatl. an. 

Pian.-Fabrik L. Herrmann & Co., 

Berlin C., Neue Promenade 5. ga 


alten Börſ 


2 Extrafahrten den 12. und 18. Juni nach 


Wieliezka⸗Krakau. 


Nur von R. Bartsch, Reiſe⸗Contor, Breslau. 


Andere Unternehmer beſitzen keine Einfahrtskarten zum Salzbergwerk. 
In Wieliczka werden ſolche nicht mehr verkauft! 
Preis einſchl. koſtenfreien Beſuches des Salzbergwerkes, Führung und 
Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten in Krakau ꝛc. tour und retour: 


II. Kl. III. Kl. 
ab Breslau 12 Uhr 5 Min. Nachmmm 36,50 M., 29,— M., 
z Brieg 1715 20 * 2 n 28.— 2 
= Oppeln 2 =. 20 = 2 AREA 32,.— : 25,50 ⸗ 
⸗Coſel 33 ³˙· a 30,— 24,.— . 
en Gesel. oh E 8 atra Reiſedauer 
ſchaftsreiſe 2 3 8 Tage. 
Proſpecte gratis! [7568] 


Billets b. 11. Juni b. d. persönlich begleitenden Unternehmer 


R. Bartsch, Neiſe Contor, 


Breslau, Breiteſtr. 1617, I, 
u. b. H. Oscar Bräuer, Lotteriegeſchäft, Ohlauerſtr. 87, nahe a. Ringe. 


a 


* 


Unter Auerhöchſtem Protektorate 
Sr. M. d. Kaiſers und 
Ehrenprafidium Sr. K. K. Hoheit 
des Kronprinzen. 

Grosse Jubiläums-Kunst- 


Ausstellungs-Lotterie 


500 000 Loose — 28 662 Gewinne — 
Werth 300 00 Mk. 


auptgewinne: 


Haup 
Mk. 30000. 20 000. 15000 etc. 


Ziehung 15. Septbr. 1886 u. folgende Tage. 

Loofe à 1 Mk. (auch gegen Briefmarken) 

empfiehlt das mit dem Generaldebit der 
Looſe betraute Bankhaus 


Carl Heintze 
Berlin W., Unter denLinden 3. 


Jeder Beſtellung ſind 10 Pf. für Porto und 
10 Pf. für die Gewinntifte beizufügen. 


Auf 10 Loose 1'Freiloos. 
. ole I 35007 0L In 


Pr} 


us 


Weimar 1880, in Brei Klassen. 


15000 Bewinne" "(50000 Mark 
6O0OOWE ‚10000 WE, 30000%8.,20000M, 
I><I0000 NC., A ., 7><3000 M. u. 0.10, u. o. o. 
Beste Kiehuna am Ghmaaz Gulinärl 


g 1 SMN. St. 10 M., PVolttoose für alle & Dichun- 


gen à 5 M., J, St. 50 NL, versendet 


Dritter Der Vorſtand Vierter 
Hauptgewinn der Ständigen Ausfiellung, Weimar. 1 
r Loose sind auch zu haben bei: = 


In Breslau bei Stanislaus Schlesinger, Lott.-Geschäft. Schweidnitzer” 
strasse +3, Gustav Nittel, Friedrichstr. 82, Gustav Silbermann, Schuh- 
brücke 20, Louis Ucko, Kupferschmiedestr. II, Oscar Bräuer & Co., 
Jos. Husse, Ring 20, J. Blumenthal, Neumarkt 28, Georg Birkner jun., 
Uierstr. 21. And. Bollon. Neue Junkernstrasse 12, Gerson Caro junr., 
Albrechtsstr. 52, Carl Dülfer, Buchhandlung, Palmstr. 5, V. Busse, Kätzel- 
Ohle Nr. 3, A. Kannenberg, Breitestr. 10/11, A, Hessner, Kim. [6155] 


F. Kleemann, 


Holztement⸗, Dachpappen⸗Fabril 
| und Asphalt-Geſchäft 


| in Breslau, Neudorfſtraße Nr. 56, 


empfiehlt: Holzeement, imprägnirtes Dach: 
papier, Dachpappen, Dachnägel, dreikantige 
Dachleiſten, Steinkohlen⸗Theer und Pech, deut⸗ 
ſchen, franzöſ. und amerikaniſchen Asphalt, 
Gondron und Asphaltplatten zu Iſolirungen 
auf Gewölbe, Brücken zc. 

Die Fabrik übernimmt die Anfertigung von 
Asphaltfußboden und Iſolirſchichten, Papp⸗ 

und Holzeementbedachungen unter Garantie. 
0 Daß die von der Fabrik ſeit 20 Jahren ſelbſt 
ausgeführten Holzeementbedachungen keine Repara⸗ 
turen erforderten, werden die Herren Beſteller, 

deren werthe Adreſſen zu Dienſten ſtehen, gütigſt 
beſtätigen. [7566] 


— DENE TREE TEST NEE IT EE 
Basler De positen-Bank. 
Nr. 5. Aeschenvorstadt Nr. 5. 
Gegen Hinterlage von currenten Werthpapieren gewähren wir: 
a) Vorschüsse auf 4—6 Monate zu 3½ % jährlich netto; 
h) Credite in laufender Rechnung zu coulanten Be- 
dingungen. e 12400 
Basel, den 20. Mai 1886. Die Direction. 


Durch Anwendung des neu conftruirten, ſelbſtthätigen 16838] 


Radig'schen 
2 Kohlensäure-Bier-Apparates 34 


iſt jeder Reſtaurateur in der Lage, ſtets gutes Bier zu verabreichen. and⸗ 
8 des Apparates iſt leicht und einfach, Kohlenſäure⸗Verbrauch pro 
Hektoliter 10—15 Pfg. 


Preis pro Apparat ab hier reſp. Breslau M. 160,00 excl. Montage. 
In unſerer Filiale, Breslau, Albrechtsſtraße 47, ſtehen Appa⸗ 
rate, fortwährend in Thätigkeit, zur Beſichtigung. 
1 gratis und franco. 


Chemiſche Fabrik, Schweidniß. Radig & Köhler. 


aller S 


Jul. Dressler & Co,, Breslau, Ring 49. van se 


Su Humoriftiiche Neuheit, 
2 Muſicirende 


HKlein, Schanzlin & Becker, 


Cigarrenſpitze!! Frankenthal, Rheinpfalz. 
Kerbel erfhlemen. Diele a * 


Specialitäten 5 
Armaturen, Pumpen, Filterpressen, 


Condensationstöpfe 


zum automatischen Entwässern von Damptbehältern, 
Billigste und zuverlässigste am Markt, [7365] 


Selbstdichtende Hähne 


für Wasser, Luft und ätzende Flüssigkeiten, 


Pumpen 


für Dampf-, Riemen- und Hand-Betrieh zum 
Fördern von Wasser, Luft und Säuren. 


Schieberluftpumpen 


mit potenzirter Leistung, Wirkungsgrad 90 Procent. 


Einrichtungsgegenstände 
für Anilin-, Alizarin-, Ammoniaksoda-, 
Sulfit - Cellulose - Fabriken und für Soda- 
Regenerations-Verfahren. 
Sparmotoren für Kleingewerbe. 


Vertreter: B. Schnackenburg, 


Civil-Ingenieur, Breslau, Kupferschmiedestrasse 44. 


Maschinen -Bau- Anstalt 
G. H. von Ruffer 


in Breslau 


ſertigt 


Motoren für Klein- Gewerbe 


von 1 bis 20 Pferdekraft nach Friedrich 
& Jaffe mit und ohne Condensation. 
Vortheile dieser Motoren sind: 
I) Denkbar einfachste Construction 
bei geringstem Raumbedarf. 


2) Leichtes Reinigen der Siederöhren, über- 
haupt leichte Zugänglichkeit zu sämmtlichen 
Theilen. 

3) Selbstthätige Heizregulirung bei 
grosser Brennmaterialersparniss. 

4) Geräuschloser Gang. 

5) Billige Preise. 


Spitze ift verwendbar als Mu⸗ 
ſik⸗Inſtrument, gleichzeitig 
aber auch als Rauchſpitze und 
dient beſonders zur Ergötzung 
auf Landpartien, für humo⸗ 
riſtiſche Vereine, ſowie für jeden 
Muſikliebhaber. Durch Be⸗ 
nutzung der Spitze wird in 
jeder Geſellſchaft der Gipfel⸗ 
punkt der Fröhlichkeit er⸗ 
reicht. 5 
Preis pro Carton, enthaltend 
10 Stück originellſte Spitzen 
M. 2.50 franco nur gegen 
baar (nicht Nachnahme wegen 
Porto⸗Erhöhung.) [3415] 
H. Behrendt, 
Muſikw.⸗Export⸗Geſchäft, 
Berlin W., Friedrichſtraße 160. 


Für Reſtaurationen 

Glas, Porzellau, Beſtecks, 
[4820]! Bierflaſchen, 
Angießen alter Seidel = Deckel. 


Carl Stahn, rast 2e 
! J ſtraße 18, 
zweites Haus vom Stadtgrb. 
Auf d. Maſchinenmarkt nicht vertreten. 


x beſte, ſicherſte 
Geldſchränke, ohn. mit ver⸗ 
Is tiefter Thür u. gepanz. 

11 Dampf⸗Kaffeebrenner, 

Caſſetten u. Brücken⸗ 
waagen in Breslau bei 
Rich. Malchow, 
v. Wernle, Ketzerberg 4. 
Präm. i. Breslau 1881. 


Cabinetflügel, Pianinos, Har⸗ 
moniums, auch gebr. Inſtrumente. 
Univerſitätsplatz 6 Janssen. 


Schablonen 


für Maurer und Maler, größte 

Auswahl neueſter Muſter, empfiehlt 
en gros en detail 

Carl Güttler, Schablonenfabrik., 
Göhren bei Gaſchwitz. [3599 


Gasmotor⸗Verlauf. 

Ein Apferd. Otto'ſcher Gasmotor, 
wenig gebraucht, mit neuem Reſerve⸗ 
Schieber, iſt zu verkaufen. 

Zu erfragen Grofe Feldſtr. 
bei Karpe. 88 


6 Pfg.⸗Cigarren, 8 
prachtvolle ualitäten, empfiehlt 
Gustav Schulz. Nicolaiſtr. 24. 


ilp 
12: 


I 


9% 


[3307] 


Berliner Werkzeugmaschinen-Fabrik 


Aclien-Gesellschaft vorm. L. Sentker, 
Berlin N., Müllerstrasse 35. 


| 


Stanislaus Lentner & Co. 
#3 Eisengiesserei, Maschinen- und Brückenban-Anstalt 


Gager Dampfkesselfabrik 73" 


Breslau, Höfchenstrasse 36/38, 40. 


Lentner's 


Patent-Röhrenkessel“ 
Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 29 874 N 

N absolut unexplodirbar. 

41. Mit Thielmann's völligraudfreier Fenerung 

\ bei uns im Betriebe zu befichtigen. 


Lentner’s 


Hartgnss -Wellen-Roststäbe 


* bis jetzt unübertroffen. 
Gusswaaren jeder Art, 
in vorzüglichſter Qualität, Säulen, ganze u. gethellte Riemschelben. 
Stirn- und oonische Räder jeder Größe ſofort ohne Modell 
mittelſt Maſchinen hergeſtellt und auf Wunſch gefraiſt. 
Modelle zu Transmissionstheilen in größter Auswahl. 


a Geschweisste Blecharbeiten jeder Fagon u. Grösse. 


Dampfmasohinen jeder Größe, ſtets einige vor- PM 
räthig. Dampfkessel aller Syſteme, 


„ Fpiritus-Reservolre, RE 


Diffuseure, Montejus, Dämpfer, Bottiohe, 9% 
Selfenkessel eto. 


Rittinger Bergwerkspumpen, 
Fördermaschinen, Aufzüge, Dampfhaspel, 
Chausseewalzen, Brauerel-, Mühlen-,Pap or- 
und Zuckerfabrlks- Einrichtungen eto. oto. 


Circulationstopf 
ur absoluten und garantirten Verhütung von Keſſel ⸗ 
ſteinbildung ohne Schädigung der Wandungen. 


Patent A. Slegert sen. Nr. 34 382 bei uns im 
Betriebe. 


Vertreter für Schlesien: 


B.Schnackenburg, Breslau, 


Kupferschmiedestrasse 44. 
Werkzeugmaschinen 
für Metall- u. Holzbearbeitung, 


Speclalmaschinen für Massenfabrikation 
g nebst den zugehörigen Werkzeugen. 386) 


— — 


Während de: diesjährigen Breslauer Woll⸗ 
und Maſchinenmarktes 


ſtellt der Unterzeichnete in der Wollhalle Nr. 8, neben dem 
Friedrichsdenkmal, eine Anzahl 7261] 


feiner Merino⸗Schaafböcke und 
Mutterſchaafe 


aus, und werden die Herrn Schäfereibeſitzer 
zur Beſichtigung derſelben eingeladen. 5 3 
Das letzte Schurgewicht bei einer, Heerde gen a Stüd 
incl. 800 Lämmern betrug im Durchſchnitt über 4 Pfd. rein⸗ 
gewaſchener Wolle pro Stück. 
Damsdorf, Kreis Striegau, 1 


Dr. Karl Freiherr von 
Profeſſor. 


und Schaafzüchter 


Auf dem Carohofe hier im Betriebe, 
Vertreter geſucht. 


— 


Speditionen über Stettin! 
Billigſte und prompteſte Import⸗ und Export⸗Spedition über 
Stettin. Bereitwillige Ertheilung billigſter Uebernahmsſätze. 


Max schrammel, 
Speditions und Commiſſions⸗Geſchaft, 7 Schienen zu Geleisanlagen von 52 bis 72 mm Höhe in allen 
Stettin. (3135) Längen, Laſchen, Bolzen, Be offertre zu zeitgemäß 8551 


. A 1 
eee eee F. Bitter. 
eme werden ſchnell und ſachverſtändig in eigener Werkſtatt unter. Ta 0 

Prima Virg. Pferdezahn-Mais 3 


Garantie ausgeführt bei 15922 
Reichenbach & Schlesinger, Breslau. 


m Juni 1886. 


Richthofen, 


Zabrze. 


Deutſche Grunderedit Bank zu Gotha. 


AMuslooſung und Kündigung 


Im Hinblick auf Artikel 24 unſerer Statuten kündigen wir die in 
öffentlicher Sitzung unſeres Aufſichtsraths am 1. Juni er. gezogenen, unten 
geführten 95 Serien reſp. die dieſelben bildenden 1900 S ck Prämien⸗ 
Pfandbriefe erſter und zweiter Abtheilung, ſowie ferner die genden 
8 Serien unſerer Pfandbriefe dritter Abtheilun 23 Serien der Pfand⸗ 
brief⸗Abtheilung IIla, 18 Serien der Pfandbriefe Abtheilung IIIb, 
25 Serien der Pfandbriefe Abtheilung IV und 13 Serien der Pfandbriefe 
abtbellund V 2 Zurückzahlung am 30. December dieſes Jahres. 
ie Zurückzahlung der 1900 dir Prämien⸗Pfandbriefe im Nominal⸗ 
betrage von 570,000 Mark nebſt dem Prämienzu lage von 397,800 Mark 
— abzüglich 5% Abgabe von letzterem an die Herzogliche Staatskaſſe hier⸗ 
ſelbſt — mithin die Zurückzahlung im Geſammibetrage von 967,800 Mark 
r die genannten 1900 Stück Prämien⸗Pfandbriefe, von 48,000 Mark 
10% Zuſchlag mit 4800 Mark für die Pfandbriefe Abtheilun III, 

n 138,000 Mark nebſt 10% Juſchlag mit 13,800 Mark für die and, 
briefe Abtheilung IIIa, von 108,000 Mark nebſt 100% Zuſchlag mit 10,800 
Mark für die Pfandbriefe Abtheilun .. von 150,000 Mark nebit 10% 


Zuſchlag mit 15,000 Mark für die Pfandbriefe Abtheilung IV, ſowie von 
1 br eilung V erfolgt bei unſeren Zahl: 


78,000 Mark für die Pfandbriefe Abt 
ſtellen, welche ber — wiederholt bekannt machen werden. 


nebſt 
von 


Verzeichniſſe der gezogenen Serien und Nummern können bei dieſen] Littr. 


ahlſtellen eingeſehen werden. 3 
3 Die Ansloofung der Prämien findet am erſten October dieſes 


Jahres ſtatt. Berzei chn i & 
der gezogenen Serien und Nummern, 


a. Abtheilung l. 


Serie 79. Nr. 1561 — 1580. Serie 1355. Nr. 27081-27100. 
„ 215. „ 4281— 4300. „1375. 2748127500. 
„ 223. 10865 4460. „1491. 2980129820. 
= 253. 5041 — 5060, „1531. 3060130620. 
„269. 5861 — 5380. „18604. = 32061-832080. 
„ 278. 5541— 5560, „1618. 3234132360. 
409. 68161 8180. „1636. „3270132720. 
452. 9021 — 9040. = 1664. 3326133280. 
„ 641. 12801—12820. „1702. 3402134040. 
„ 654. 1306113080. e 1745. 3488134900. 
„ 664. = 1326113280. = 1840. 36781-36800. 
: 62. =” 13501—13520. „ 1918. = 38341—38360, 
„702. = 1402114040, „1932. 3862138640. 
„2723. = 1444114460, „1935. = 38681-383700. 

743. 14841—14860. „1969. ⸗39361—39380 
245. 1488114900. „2473. 49441-49460 
„775. 1548115500. „2487. 4972149740 
= 867. = 17321—17340. = 2519. = 50361—50380. 

943. = 18841—18860 * 8 150460 
=. 1002. „2002120040 „2605. = 52081—52100 
= 1012. = 20221—20240 „2650. = 5298153000, 
- 1115. s 2228122300 „2778. 5554155560. 
„1252. 2502125040. „ 2840. 5678156800. 
„1338. = 2674126760 „2863. = 57241—57260. 

= 2961. = 59201--59220. 
b. Abt a. ll. 

Serie 3029. Nr. 60561— 60580. Serie 4237. Nr. 84721 84740. 
3048. = 60941 — 60960. = 4274. 385461 — 85480. 
„3068. = 61341— 61360. = 4318. 86341 — 86360. 
3167. = 63321— 63340. = 4789, = 95761 95780, 
„3176. = 63501— 6350. = 4894. =, 97861— 97880. 
= 83678. = 73541— 73560. 4907. = 98121— 98140. 
= 3863. = 77241— 77260. = 4985. = 99681— 99700. 

3896. 77901— 77920. = 5022. = 100421—100440. 

„ 4079. = 81561— 81580. = 5178. = 103541--103560. 
= 4159. = 83161— 83180. = 5371. ⸗ 107401—107420. 

Gotha, den 1. Juni 1886. 


andsky. 
Deutſche Grundcredit⸗Bank in Gotha. 
Zahlung von Pfandbriefszinſen. 


Die am 1. Juli 1886 fälligen Zinscoupons unſerer unkündharen 
Pfandbriefe werden 


vom 15. dieſes Monats ab 


in Berlin bei der Berliner Handels⸗Geſellſchaft 

e a Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 
a P = ben Herren wg Fromberg & Co., 
Breslau = der Breslauer Wechslerbank, 

= = : dem Schlefiihen Bank⸗Verein, 
Bonn „Herrn Jonas En: 

= Coburg = den Herren Schraidt & Hoffmann, 

: Eöln . Deichmann 8 Co., 

„ Deſſau „Herrn J. H. Cohn, 

Dresden = Philipp Elimeyer, 

: . = den Herren George Meuſel & Co., 

: 7 „Herrn Adolph Skürcke, 

z — M. = der Dentichen Vereins bank, 

Ham En = = Anglo:-Denutichen Bank, 

Hann Sher f Vereinsbank, 

„Königsbergi. Pr. den Herren J. Simon Wwe. & Söhne, 
„Leipzig 5 den Herren Bank, 

2 ’ den Herren Hammer & Schmidt 
Magdeburg MS : Se el & ig r 
„Stettin et Herrn Wm. Schlutow, 

— g un Sem —— & Co., 

P 2 8 ankhauptkaſſe 

kostenfrei eingelöſt. vtkaſſ 


den 5. Juni 1886. 


Dentiche Grunderedit⸗ 
Landsky. R. ne 


Bresla Seit 4 85 Eiſenbahn 


Nachdem der Herr Miniſter 


Gotha, [7538] 


er öffentlichen Arbeite 
Finanzminister beſchloſſen haben, gemäß $ 5 des Geſe er a A 
1884, betreffend den weiteren Erwerb von Privat⸗ iſenbahnen für den 
Staat (G.⸗S. S. 11) mit dem 1. Juli d. J. das Eigenthum der Breslau: 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn mit ihrem geſammten unbeweglichen 
unß beweglichen Zubehör, insbeſondere mit ihrem Betriebsmaterial, über: 
aupt mit allen an dem Unternehmen der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenvahn haftenden Rechten und e, zu erwerben und die 
Auflöſung der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger E ſenbahn⸗Geſellſcha her⸗ 
Aalen der machen wir hiermit e er A uli 1886 die 
7 eilig gehn Schweini di urg Geſellſchaft di ellſchaft erfolgt. 
ich bei uns a dug. an die Gläubiger der Geſellſchaft die ufforberung, 
Breslau, en 7. en 1886. [7567 
K nigliche Gifenbahn:Direction. 


Das voll ſtandige, betriebs fahige 
nventarium . Delfabris 


mit 6 hydranliſchen Preſſen und d örigen hydrauli 
Pumpwerken, 2 Kleding, Nee , 30 fewer Fra 
maſchine, Reſervoirs ꝛc. iſt im Ganzen oder getheilt, 150 oder 


ohne Grundſtück je verfa 4 
Adreſſen sub M. Mr. 69 an die Expedition der Bresl. Zeitung. 


von Pfand briefen. 


Serie 1550 r. 107661 107680. Serie a Nr. 141541—141560. 
? 145. 


5 66. = 109301—109320, x = 142881—142000. 
„ 5578. = 111541—111560. „ 7230. = 144581—14460. 
„ 5650. = 112981—113000. „ 7314. = 146261—146280. 
= 5754. = 115061—115080, 17383. 147641—147660. 
= 5943. = 118841—118860, „ 7441. = 148801 —148820. 
= 6079. = 121561—121580. „ 7447. = 148921—148940. 
= 6451. = 129001—129020. „„ 7692. = 153821—153840. 
„ 6627. = 132521—132540, : 7804. = 156061—156080. 
„ 6764. = 135261—135280, „ 7831. = 156601—156620. 
„6786. = 135701—135720. „ 7842. = 156821—156840. 
= 681. = 137001—137020, „ 7943. =’ 158841—158860, 
„ 6920. = 138381 —138400. „ 7987. ⸗159721—159740. 
0. n BEI I, 

Littr. A. Serie 221. Nr. 4401—4420. ittr. C. Serie 3. Nr. 9— 12. 
ae „ 233. = 4641-4660. eye „ 68.07: 369—272. 
al „ 108 = 1071-1080. „ D. = 184 = 367—368. 
Zur : 136. = 1351-1360. ze „„ 2334 = 467—468. 

d. Abtheilung lla. 
A. Ser. 283. Nr. 5641 — 5660. Litir. B. Ser. 897. Nr. 8961-8970. 
24» 2 352. = 7021— 7040. ⸗„ = 903. ⸗9021—9030. 
Be „ 412. ⸗8221— 8240. „918. =. 9171-9180, 
hrs = 464. ⸗9261— 9280. 984. 9831—9840. 
„ „557. 11121-11140. C. - 325. 1297 1300. 
a = 826. ⸗16501— 16520. = 470. = 1877—1880 
Ber 1025. = 20481—20500. = D. = 27%. = 539— 540. 
27 f mw „1061. ⸗21201— 21220. = = 341. =: 681— 682. 
82 1138. = 22741-227600. = „ 37. = 753— 754. 
. „ 426. = 4251 — 42600. „ 553. = 1105-1106. 
Be „ 823. = 8221-8230. = =: = 57. = 1139 —1140. 
5 „ 829. = 8281— 8290. 
e. Abtheilung lb. 

Littr. A. Ser. 53. Nr. 1041 — 1060. Littr. B. Ser. 394. Nr. 4717—4728, 
230% 168. =  341— 3560. = = = 720. = 8629-8640 
„ * : 406. = 8101— 8120. = „„ 79. ⸗ 8737—8748 
5. 16715 410. ⸗„ 8181 — 8200. C. : 40. ⸗ 235 — 240 
a 525. =. 10481—1050. = = = 205. = 1225—1230. 
85 679. ⸗ 18561—13580. = D. = 10. 19— 20 
3 832. „16621 16640. 89. 177 — 178 
„ B. a. 1357— 13688. = = 220. = 439— 440 
1 e 354. „ 4237 — 4248. „„ 437. = 873— 874. 

f. Abtheilung IV. 

Littr. A. Ser. 56. Nr. 1101 — 1120. Littr. B. Ser. 461. Nr. 4601-4610. 
ae % 2.8108 1601— 1620. = = 573 = 5721-5730. 
she 87. 1721 — 1740. „ 664. = 6631-6640. 
„ 2 138. 2741 — 2760. = = 687. = 6861-6870. 
2.108 2242. = 4821— 4840. 742. = 7411-7420. 
wre 2.253. 2 5041— 500. = C. ⸗ 123. 489— 492. 
2 : 647. = 12921 —129 40. = 27. = 865 — 868. 
ER) 705. = 14081—1410. = D. ⸗ 78. = 155— 156. 
: 3 =889. = 17761—177890. = =: =: 8. = 171— 172. 
ES 5 977. =. 19521—19540. = „ 134. 267—:268. 
„ B 3 2351— 2360. „„ 341. = 681 — 682. 
2 2 ⸗ 241. ⸗ 2401— 2410. = = = 479. = 957 — 958. 
Er 2 : 303. = 3021— 3030. 

g. Abtheilung V. 

Littr. A. Ser. 330. Nr. 6581— 6600. Littr. B. Ser. 773. Nr. 9265—9276. 
U e „ 424. = 8461— 8480. CO. ⸗ 111. = 661 — 666. 
422 3 „467. 9321— 9340. ũ =: 32. = 1387-139. 
RR: =» 528. = 10541—10560. = D. = 172. = 343— 344. 
„ B. - 530. =. 6349— 6360. = = 180. 359— 360. 
„ 2 = 695. =. 8329 — 8340. „ 19 = 387— 388. 
8 „753. 9025 — 9036. 


Deutſche⸗ Grunderedit⸗ Bank. 


R. Frieboes. 


„„Sberſchleſſche Cifendapn-Geeilinaft, 


der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten und der Herr 
Finanzminiſter beſchloſſen haben, gemäß § 5 des Geſetzes vom 24. Januar 
1884, betreffend den weiteren Erwerb von Privateiſenbahnen für den Staat 
(Geſ.⸗S. pro 1884 S. 11), das Eigenthum der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
mit ihrem geſammten unbeweglichen und beweglichen Zubehör, insbeſon⸗ 
dere mit ihrem Betriebsmaterial und Bergwerkseigenthum, überhaupt mit 
allen an dem Unternehmen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn haftenden Rech⸗ 
ten und rn am 1. Juli d. J. für den Staat zu erwerben und 
die Auflöſung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft herbeizuführen, 
machen wir hiermit bekannt, daß am 1. Juli 1886 die Auflöſung der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft erfolgt. 1 2 
Gleichzeitig ergeht an die Gläubiger der Geſellſchaft die Aufforderung, 
ſich bei uns zu melden. ur, 
Breslau, den 6. Juni 1886. ER, [7558] 
Königliche Eijfenbahn-Direction. 


Verdingung | 
von Heizvorrichtungen für Perſonenwagen. 


Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen 300 Stück complete 
Preßkohlen⸗Heizvorrichtungen für Perſonenwagen verdungen werden. 

Lieferungsbedingungen nebſt Zeichnung liegen in dem unterzeichneten 
Büreau zur Einſicht aus und werden von demſelben gegen poſtfreie Ein⸗ 
ſendung von 1 Mark unfrankirt abgegeben. Die Angebote ſind verſchloſſen, 
poſtfrei und mit der Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung von Preßkohlen⸗ 
Heizvorrichtungen“ zu dem auf Mittwoch, den 23. Juni d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, anberaumten Verdingungstermin an das unterzeichnete 
Büreau einzureichen. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. * 

Breslau, den 5. Juni 1886. . . [7559] 
Maſchinentechniſches Büreau der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction. 


Berichtigung. 8 


In der Bekanntmachung der Direction der Provinzial⸗Hilfs⸗Kaſſe ſür 
Schleſien vom 3. Mai cr. („Bresl. Ztg.“ Nr. 328 vom 12. Mai er., 
2. Beilage), betreffend die weitere Ausfertigung von aprocentigen Obliga⸗ 
tionen dieſer Kaſſe ꝛc., iſt unter Serie VI. ſtatt „2490“ zu leſen: „2491“. 


Reiche Heirathen, Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter ſind heut 
jedoch nur der beſſeren fol ingetr den: 
2 — 5 folgende Firmen eingetragen worden 


1) Nr. 659: Franz Pischel 
1 hir se u Reife und als deren Inhaber der 
ohlmann, Breslau, Tiſchlermeiſter Franz Piſchel zu 
Leue Oderſtr. Gb, 3. Et. Neiſſe; 17557 
Keinerlei Vorausbezah⸗ 2) Nr. 660: C. Adam 
— Tung. lg 1 gu Reifie und als beren Inhaber der 


— ene der 1874.) ag Beqguermeiſter Carl Adam zu Neiſſe. 


sr Neiſſe, den 4. Juni 1886. 
Heirath. 


8 Königliches Amts⸗Gericht. 


Ein Kaufmann, Iſraelit, 31 J. alt ekanntmachung. 
durch langläbriges Conditioniren in] unter 2 364 m Firmen⸗ 
erſten Häufern, in allen Gefchäfts: Registers iſt heute die Firma 
zweig. rout., wünſcht in ein Geſchäft Hermann Schlesinger, 
eh ubeirathen oder gr 7 als deren Inhaber 
8 ements eine Den mit 3 der K n Hermann Schle⸗ 


e unter Chiffre erbitte K. Oppeln 
den 2 8 Ort der Niederlaſſung 
n 


an Rudolf Moſſe, Breslau. 


1925 Reſtaurants eingetragen word 71 
— wi en. [7547] 
fofort rkaufen. n, ben 5. Juni 1886. 
le . 70 un den Priest. B. Brel. Jig. Abnigliches Amts-Gericht. 


und bei Vertheilung des 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Lud⸗ 
wigsdorf Band I Blatt 1 auf den 
Namen des Wirthſchaftsinſpectors 
Carl Gleißberg eingetragene, in 
Ludwigsdorf belegene Grundſtück 

am 9. Auguſt 1886, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 224% 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 
86 Hektar 64 Ar zur Grundſteuer, mit 
150 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung J, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
er die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden 
5 eilung aufgeldes 
gegen die berückſichtigten Anſprüche 


San im Range zurücktreten. 


Diejenigen, welche das Eigenthum 


des Grundſtückes beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
I ſteigerungstermins die Einſtellung des 


Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 6 
am 10. Auguſt 1886, 

Vormittags 11 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Kreuzburg OS., d. 31. Mai 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Goldfeld. 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über das 


Vermögen des Kaufmanns 
Bruno Ertel 
zu Schweidnitz, in eingetragener Firma 
„Bruno Ertel“, iſt in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin 4 7543 
auf den 30. Juni 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
bſt, Zimmer Nr. 16, anberaumt. 
Schweidnitz, den 5. Juni 1886. 


ohn, 
„Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Abtheilung IV. 


Bekauntmachung. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 

manns 
Paul Jendralski 

zu Coſel wird heut 
den 5. Juni 1886, Nachm. 4 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Concurs = Verwalter: Rendant 
Spitz zu Coſel. 

Anmeldefriſt 

bis zum 1. September 1886. 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlun 
den 2. Juli 1886, Vorm. 9 Uhr, 

Prüfungstermin 

den 20. September 1886, 

Vormittags 9 Uhr, 

Ueber den Beſitz von Sachen des 

Gemeinſchuldners iſt 
bis zum 2. Juli 1886 

dem Concursverwalter Anzeige zu 
machen. 7548] 

Coſel, den 7. Juni 1886. 

Kaſchny, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Schneidermeiſters 
Johann Kinder 

hier wird nach erfolgter Schlußver⸗ 

theilung aufgehoben. [7545] 

Löwenberg, den 7. Juni 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In das Procuren⸗Regiſter des 
untergelöpneien Amtsgerichts ift unter 
Nr. 10 bei der Firma 7540] 

Gräflich von Hoyos’sche 
Kalkbrennerei, 
Graf von Hoyos, 
Folgendes eingetragen worden: 
ol. 1. Nr. 10. 
Rudolf Graf von 
oyos. 
räflich von Hoyos⸗ 
iche Kalfbrennerei, 

Graf von Hoyos. 

. Töppich (Lauterbach). 

3 


SB, 
. Director G. Paar zu 


Töppich. 

Eingetragen zufolge Ver⸗ 
fügung vom 26. Mai 1886 
am 26. Mai 1886. 
Bolkenhain, den 26. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


— 
3 
heilt ſicher und rationell ohne Verufs⸗ 


Geſuch. 


In der iſraelitiſchen Gemeinde zu 
Grottkau iſt die Stelle eines Cul⸗ 
tusbeamten möglichſt bald zu be⸗ 
ſetzen. Gehalt 900 M. pro anno 
und an Nebeneinfünften circa 200 
Mark. Bewerbungen an den Kauf⸗ 
mann S. Ritter zu richten. [7544] 


Die Stelle eines Cultus⸗Be⸗ 
amten an hieſiger Synagogen⸗Ge⸗ 
meinde iſt am 1. Januar 1887 neu 
zu beſetzen. Gehalt außer erheb⸗ 
lichen Nebeneinkünften Mark 1000 
bis 1200. [3:85] 

‚Meldungen mit Zeugnißabſchriften 
nimmt entgegen 

Der Synagogen⸗Vorſtand. 

Sagan, 1. Juni 1886. 


Bekanntmachung. 


Am 15. Juni er., Vormittags 
11 Uhr, ſollen im Büreau der Gar⸗ 
niſon⸗Verwaltung Kanonenplatz Nr. 2 
im Wege der öffentlichen Submiſſion 
folgende Arbeiten incl. Materialien⸗ 
Lieferungen verdungen werden: 

1) Erd⸗ ꝛc. Arbeiten zur Anlage 
von 12 Schießſtänden ſüdlich 
vom Fort VII bei Jerzyce (Poſen) 
und die Herſtellung von 36 An⸗ 
Pier ⸗ Hütten. Object 23 178 
Mark + 5380 Mark. 

2) Getrennt als beſondere Vergabe 
in General⸗Entrepriſe die Her⸗ 
ſtellung eines Wacht⸗ und Schei⸗ 
benhauſes mit Latrine daſelbſt. 
Object 7300 Mark. l 

Bedingungen, Anſchläge und Zeich⸗ 
nungen nd n vorgenanntem Büreau 
einzuſehen; Abſchriften werden gegen 
Einſendung von 2,50 M. für ad 1 
und 2 M. für ad 2 abgegeben. 

Poſen, den 2. Juni 1886. (74111 
Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 16. Juni c., 
von früh 9½ Uhr ab, 
werden im Gerichtskretſcham biers 


ſelbſt: g 17541 

circa 32 Stück Birken⸗Nutzholz 
(Jag. 15), 

- 40 - Kiefern⸗Bauholz, 
ag. 1, 17, 18, 

FR gen) 

= = Fichten-Baubolz, 
Ga 98), > 

„75 R.⸗M. Buchen⸗Scheit 


Jag. 15, 155), 
Birken⸗Scheit 
Jag. 15, 98), 
Nadelholz⸗Scheit 
(Jag. 76, 98, 155), 
diverſe meiſt an⸗ 
brüchige Brenn⸗ 
bölzer aus der Tota⸗ 
lität der Schutz⸗ 
bezirke Rogelwitz I, 
II, Baruthe, vor⸗ 
wiegend z. Deckung 
des Localbedarfs, 
Fichten ⸗Stockholz 
e 
im Wege der Licitation gegen baare 
Bezahlung verkauft. 

Rogelwitz, den 7. Juni 1886. 

Der Königliche Oberförſter. 

Kirchner. 


Wagen ꝛc. Auction. 


Wegen Kränklichkeit des Beſitzers 
verſteigere ich Donnerstag, den 
10. Juni er., Vormittag von 
10% Uhr an, Berlinerplatz i. d. 
Turnhalle an den Meiſtbietenden 
gegen ſofortige Baarzahlung: [7443] 

1 Landauer⸗Doppelchaiſe, 1 off. 

Gſitz. De 1 halb⸗ 

gedeckte Victoria⸗Chaiſe, 1 off. 

Phaeton, nſterwagen, 

1 leichten einſp. Wagen, 1 einſp. 

Fuhrwagen, 1 Familienſchlit⸗ 

ten, 1 ruſſ. 2ſitz. Rennſchlitten, 

1 alte Droſchke, 4 P. engl. 

Geſchirre mit Nenfilber, 1 Ar, 

Brettwagen, Livréen, Pelz⸗ 

u. and. Decken und Stall⸗ 

N ſowie 6 Satz abge⸗ 

timmte Harzer locken. 
Der köni . 


G. Hausfelder, 


Bureau: Zwingerſtraße 24 
— . ee 


Stottern 
wird auf Grund neueſt. Erfahr. u. 
wiſſenſchaftl. Forſchung. — laut zahlr. 
Zeugn. — ſich. u. ſchnell beſeit. Unterr. 
individuell. Honorar nach Heilung. 
Fr. Kreutzer, 


S. u. 
[3596] Roſtock i. M. 


Damen finden freundl. Aufn. bei 
Fr. Heb. Mauer, Hirſchberg i. Schl. 


Geſchlechtskrankheiten, 


ch in ganz acuten Fällen, 
jr Pollutionen, 
Mannesſchwäche 


z 300 = 


ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


geheime Frauenleiden 


e 
sub Garantie und Discretion 


Dehnel r., Bis ofsſtr. 16, 2. Et. 
Sprecht. bis Ih. Num, riet 
Syrechſt. bis 5 Ubr. Ausw. öriell. 


Für Hautkranke 143 


ſchnelle und ſichere Hilfe Neu⸗ 
markt 12, 1. Eta * 
von 8—4 Uhr. 


ngedusch, 


24000 M. 


e C. 
dun d dene 


Siephan’s 


Tocawein, 


eminent nervenſtärkend und belebend, hebt Migräne, nervöſe Kopf⸗ und 


Zahnſchmerzen ſofort, bewährt ſi 


ch bei Schwächen des 


Magens (Appetit⸗ 


loſigkeit, Erbrechen) und der Reſpirationsorgane ausgezeichnet und wird 


von Invaliden des 
einzig lindernd gerühmt. 


eldzugs 1870/71 bei nervös⸗rheumatiſchen Leiden als 
er echte C. Stephan's 


Cocawein, von 


Aerzten und medieiniſchen Autoritäten vielfach empfohlen, in großen 
Krankenbäuſern angewendet, trägt an jeder Flaſche, auf jedem Enveloppe 
deutlich ſichtbar obige Schutzmarke. Anders verpackte Flaſchen weiſe man 


zurück. Vor Nachahmungen, welche 


Cocawein angeboten werden, wird gewarnt. 


allein echt in den Apotheken. 


ſtatt des echten C. Stephan’s 
Fl. à 2 und 5 Mk. nur 
[7231] 


Hauptdepot: Adler⸗Apotheke, Ring 59. 


Henkers 


Bleich 


„Soda 


jetzt in ſehr verbeſſerter Qualität. 
Seit mehr als 10 Jahren bewährt, als billigſtes Waſchmittel zur 
Erzielung blendend weißer und geruchloſer Wäſche, vollſtändig unſchädlich. 
Packete zu ca. 1 Pfund à 15 Pf. in allen Seifen⸗, Drogen⸗ und 


Colonialwaaren⸗Handlungen zu haben. 


Mein 
züglicher 


era —. 


angekauft, 


[3328] 

Wer unſer unüber⸗ 

treffliches Putzmittel 

einmal im Gebrauch 

hatte, lauft leine Nach⸗ 
ahmung mehr. 


Doſen à 10 Pfg. in allen 15 — 
mit eleganten Placaten belegten 
Materialwaaren⸗, Droguen⸗ 2c. 
Geſchäften des In- u. Auslandes. 


Adalbert Vogt & Co., 

Berlin, [7233] 
Erſte u. größte Fabrik mit Dampf: 
betrieb. Eigene Blechdoſenfabrik. 
diesjähriger Transport ganz vor⸗ 
[6265] 


ein⸗u. zweijähriger Bullen 
2 fees, e Heerden in Holland, Oſt⸗ 


Oldenburg und der Wilſtermarſch 
wird am 22. Mai c. in Breslau, 


Schwerdtſtraße 7, im ſ. g. alten Viehkruge, eintreffen. 

Ich empfehle dieſelben zum Ankauf und nehme daſelbſt Aufträge 
auf alle Rindolehgattungen der oben genannten Raſſen entgegen, 
reelle und billige Bedienung zuſichernd. 


1 8 
Ein ſtiller Theilnehmer. 

Zu einem ſeit Jahren in Breslau 
beſtehenden, der Mode nicht unter⸗ 
worfenen, nachweislich ſehr gut ren⸗ 
tirenden Engros⸗Geſchäft wird, da 
ſich daſſelbe immer mehr vergrößert, ein 
ſtiller Theilnehmer mit 40— 50,000 
Mark Einlage geſucht. 

Offerten unter A. . 87 durch die 
Exp. der Bresl. Ztg. 8822 


Zur Capitalsanlage 
offerire ich gut gelegene Häuſer mit 
3000 bis 9000 Mk. Ueberſchuß. Off. 
unter H. 22814 befördern 33700 


Betheiligung 


in mäßiger Hohe zum e e 
den Betrieb von ſeit längerer Zeit 
aufgeſchloſſenen Petroleumgruben 
in günſtiger Lage in Oſtgalizien 
von reſpectabler Seite geſucht. 

Offerten beliebe man sub N. C. 
6523 an Haaſenſtein & Vogler, 
Wien, gelangen zu laſſen. 3604 


zu 4 pCt. auf 
erſte Hypothek, 
er 1. Juli geſucht. Ofſerten unter 
l. F. hauptpoſtlag, erbeten. (8840) 


300 Mark auf ½ Jahr zu 

5 pCt. unter Sicherheit geſucht. Off. 
D. M. 90 Briefk. der Breslauer Ztg. 
in Fräul. bittet um ein Darlehn 

v. 60 M. gegen monatl. Abzahl. 
Gef. Off. erb. u. A. Y. 29 hptpfil. 


Geldſchrauk 
ſtark gearb., g. feuerfeſt u. einbruch⸗ 
ſicher, m. Panzer, billig zu 188420 
Nicolaiſtraße 59. 8842 

wenig gebr. verſtellb. Kranken⸗ 
1 fahrſtühl it zu verkaufen [8837] 

Scheitnig, Parkſtraße 31. 
Eine wenig gebrauchte Locomobile 

mit Dreſchkaſten verkauft Domi⸗ 
nium Lilienthal bei Breslau. 


* 


eiſerner Vormaiſchbottig 
mit kupfernen Kühltaſchen, à 3000 Ltr., 
1 Henze zu 40 u. 20 Gr. Kartoffeln 
verkäuflich Flurſtr. 9. [8817] 


20:-25,000 C.“ Aspenrund- | _ 


holz von 9"—18" ſtark find ſofort 

billig Ne. Offerten erbittet 
„ Donski’a Wwe. 

8673] in Nowo⸗Radomsk. 


Pferde⸗ Verkauf. 


1’ Baar gejunde, elegante Wagen⸗ 
pferde (br. Wallache), ſtehen zum 
ſofortigen Verkauf Höfchenſtr. 4. 


C. Bust, 


Leer in Oſtfriesland. 


W e 


aten een N 
n Maflee, za 
frisch gebrannt, 
in vorzüglich reinschmecken- 


billigsten Preisen [7168] 


4 Hermann Straka, 


Breslau, Ring, Riemerzeile Nr. 10. 


BHOE996 ER3EB NEHIVESEHE®O 
© @ 
2 
B. K. R. 3 
Beliehteſte Röſtlaffees. ? 
Nr. M. 
6 00 echtHodeida⸗Mocecal, 90. 
3 ff. Gold⸗Menado 1,80. 
2 4 f. GoldjavaMiſchg. 1,60. 
8 5 Wiener 5 1,45. 
6 Carlobader „„ 1,40. 
ala Cafe Pupp, Carlsbad. 
22 Familien⸗Kaffee k. 1,26. 
23 dto. II. 1,14. 
9 Java⸗Miſchuug 1,00, 
$ 24 Volks⸗Kaffee 0,78. 
g 
® 


Breslauer 
Kaffee-Noiterei 


| 

2 

3 

® 

(mit Dampfbetrieb) 8 

. Stiebler. G 
Ceutrale: 

Schweidnitzerſtr. 44, Eing. Ohle 4. 
Filiale 1: 


Kleebutter 
das Beſte des Jahres verkauft 
billigſt 38 


U 
Hugo Lüdeke. 


Schwaben: 


Radical: Mittel 
gegen alles Un⸗ 
N) geziefer. 
7 e 
aſcheuſtraße 
J. Wurm, . 
Niederlage Wiener Streichhölzer. 


jedes Hühnerauge 


Hornhaut nnd Warze wird in kür- 
zester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mit dem rühmlichstbekannten, 
alleln echten Radlauer'schen Hühner- 
augenmittel aus der Rothen Apotheke 
in Posen sicher und schmenzlos be- 
seitigt. Carton mit Flasche und 
Pinsel — 60 Pfg. 3536] 
Sp Prämiirt mit der höchsten 
Auszeichnung Goldene Medaille. ag 

Depöt in Breslau in der Kränzel- 
markt-Apotheke, Hintermarkt 4, und 
in der Adler-Apotheke. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für ein bedeutendes Putz⸗ 
Geſchäft in einer großen Stadt 
Schleſiens wird eine tüchtige 


Directrice 

bei hohem Gehalt geſucht. 
Offerten unter N. N. 57 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


6684 


Ei anſtändiges, nicht zu junges 
Mädchen, welches zu kochen ver⸗ 
ſteht, wird für die Sommermonate 
als Stütze der Hausfrau in einem 
Badeorte geſucht. Off. bittet man 
bis 15. Juni H. R. poſtlagernd 
Bad Reinerz zu ſenden. 7561 


Lauch Kinderpfleg. m. g. Zgn. empf. 


Stellung bei hohem Gehalt. 
Offerten unter . P. 1 
poſtlagernd Ratibor. [7400] 


Als Hauslehrer 
ſucht ein Dr. phil., der zur Zeit auf 
einem ſchleſiſchen Gute unterrichtet, 


möglichſt bald Stellung. Derſelbe 


lift evang., im Untterrichten geübt 
a 7 18 5 1 
den Qnalitätem empfiehlt zu (Vorbereſtung bis Quarta u. Tertia 


eines Gymn. od. Realgymn.) Off. 
unter K. 94 befördert die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [7571] 


Ein geprüfter BE 
ner; RN 


j. Mann u. ledig, gegenw. i. Stell., 
ſucht per 1. Juli als Schächter und 
Synagog.⸗Diener od. als 2. Schächter 
unter beſch. Anſpr. Anſtellung. Gef. 
Off. unter N. B. poſtl. Freyſtadt NS. 


Ven einer leiſtungsfähigen Fabrik 
für elektriſche Beleuchtungsan⸗ 
lagen wird im dortigen Induſtriekreiſe 
ein gut eingeführter, geeigneter Ver⸗ 
treter geſucht. Die Bedingungen 
ſind günſtig. 64 

Offerten B. X. 75 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Lagerhalter 
geſucht 


per l. Juli v. einem Engros⸗Geſchäft 
in Farben u. techniſchen Droguen. 
Freimarken verbeten. Franco Off. 
unt. ABC 395 hauptpoſtl. Breslau. 


Neue tee u 3505 05 (gr jüngerer Cammis findet in 


Filiale II: Kan 
Neumarkt 18, Seite Sandſtraße, 
neben der Droguenhandlung. 

Telephon⸗Anſchluß 268. 3 
DEGGLSHEIFLSSSEGEOOBHE 


Nene engl. Matjes⸗Heringe, 
das Feinſte, was die Saiſon bietet, 


Pommerſche Speckflundern, 
hochfein, täglich friſche Sendung, 
empfiehlt [8816] 


Ü. Boguslawsky, 


Gartenſtr. 19 (Liebich's Etabl.) 


Neuen Matjes-Hering 


stets saisongemäss feinster 
Qualität in Original-Gebinden, 
liefert prompt und billigstmöglich 


Rudolph Herotizkı f 
Goldfifche, 
Aquarien, 

Zimmer⸗Fontaine 


1 
empfiehlt [8693] 


Julius Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


meinem Colonialwaaren-Geſchäft 
per 1. Juli er. Stellung. 3605] 
Liegnitz. Aug. Lucas. 


Für mein Eiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
baldigen oder eventuell ſpäteren An⸗ 
tritt einen mit der Branche ver⸗ 
trauten, der poln. Sprache mächtigen 


Commis. 


Simon Noth mann, 
13584 Beuthen OS. 
Für m. u errichtendes Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich per Iten 
Juli cr. einen tüchtigen älteren 


Commis 


(Speceriſt), der polniſchen Sprache 
mächtig; bevorzugt olcher, der Kennt⸗ 
niß von der Deſtillation hat. 

. Steinitz, 
Ratibor, Oderſtraße 40. 


Für mein Galanterie⸗Kurz⸗ nud 
Spielwaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
J. Juli einen Lehrling und 


einen gewandten 

Verkäufer, 

der polniſchen Sprache mächtig und 
für die Reiſe eee 
SGleiwibß. 


„Ein in jeder Beziehung noch 
vollſtändig 12 Mann, 38er, 
verheirathet, Ehe jedoch Finder: 
los, welcher 21 Jahre in einer 
ſehr renommirten Fach⸗ 
zeitung als Expedient thätig 
war, ſucht bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen anderweitig eine Ver⸗ 
trauensſtellung, gleichviel wel⸗ 
cher Branche. Beſte Referenzen 
und Empfehlungen ſtehen zur 
Seite. Auch könnte perſönliche 
Vorſtellung jederzeit erfolgen. 
Die queſt. Zeitung iſt durch 
Verkauf in andere Hände über⸗ 
gegangen, weshalb der Be⸗ 
treffende unverſchuldeter Weiſe 
außer Stellung gerathen iſt. 
Gefällige Offerten wolle man 
go unter Z. 93 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. einſenden. 


andlungs⸗ 
omni 


Robert Schulz, Gottes⸗ 
berg, ſucht Stellung in der 
Colonialwaaren-Branche per 

1. Juli a. e. 3603] 


Ein tüchtiger 
Verkäufer, 


der für die Seidenband⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Branche die Stadtkundſchaft 
mit Erfolg beſucht hat, findet bald 
oder ſpäter günftiges Engagement. 
Off. unter B. Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung. 88311 


Tuche per ſofort einen jungen 
Mann als Verkäufer, der in 
einem Wäſche⸗Geſchäft ſeine Lehrzeit 
beendet und ſich für kleine Reisen 
eignet. Offerten unt. Chiffre P. 107 
durch die Annoncen⸗Expedition von 
Georg Gradenwitz in ie 
erbeten. [3586] 


Für m. Schnittwaarengeſchäft ſuche 

ich zum jofertigen Antritt einen 

tüchtigen Verkäufer, moſ. und der 

polniſchen Sprache mächtig. [8814] 
S. Luft, Peiskretſcham. 


5 * 

Ein j. Mann, 
Manuufacturiſt, gegenwärtig noch 
in Stellung, ſucht, geſtützt auf beſte 
Empfehlungen, anderw. Condition. 

Gefl. Offerten erbeten M. I. poſt⸗ 
lagernd Münſterberg. 18852 
ür unſer Detail-Geſchäft ſuchen 
einen mit der Branche vertrauten 
jungen Mann. [8820] 
Gebrüder Steinert, 
Lad: und Farben⸗Handlung. 


1 
e Vacanz. a 
Für mein Specerei⸗, Schnitt: 
und Garderohen⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Juli er. einen jungen 

Mann, der hauptſächlich in der 
Schnitt⸗ u. Garderobenbranche 
firm ſein und gut polniſch 
ſprechen muß. Salair wird 
nach Leiſtungen gerechtfertigt. 
i Josef Heilmann, 
a Tarnowitz. 


Zur ſelbſtſtändigen Leitung 
eines Manufactur = Waaren: 
Geſchäfts wird ein junger, 
intelligenter Maun W 0 
6 


geſucht. | ) 
Gefl. Off bitte unt. Chiffre A.Z. 
100 poſtl. Königshütte zu richten. 


Ein jung. Mann, moſ., 23 Jahre 
alt, Speceriſt u. Manufacturiſt, 
ſucht per 1. Juli Stellung. 2 
Off. sub P. 10 poſtl. Veußen OSS. 
Ja ſuche per ſofort einen jungen 

Maun, moſaiſch, der einfachen 
Buchführung mächtig; ſchöne Hand⸗ 
ſchrift erwünſcht. Zu erfragen bei 


A. Neumann, Gold. Radegaſſe 24. 


Ein j. Mann, d. kürzl. ſeine Lehrz. 
beendet, gegenw. noch in Stellung, 
ſucht, geſt. auf beſte Empf., in einem 
Manufactur⸗„Kurz⸗,Weiß⸗ u. Wollw.⸗ 
Geſchäft unter beſch. Anſpr. anderw. 
Condition. Gefl. Off. erb. L. R. 17 
poſtlag. Münſterberg. 8853 


Einen tüchtigen 
ſucht Aae Rosenthal's 
Steinmetzwerkſtatt, 
7562] Kattowitz OS. 
f nichneider u. Muſterzeichner 
1 15 Vhmen⸗Confection, welcher auf 
der Schneider⸗Academie ausgebildet, 
ſucht Stellung als ſolcher. Adreſſen 
J. M. 6561 befördert Rudolf M 
in verh. 35 Jahr alter Kupferſchmied 
E ſucht, on auf befte ar 
u. Empfehlungen, Stellg. als Boden: 
meiſter, Nachtaufſeher oder Fabrik⸗ 
Kupferſchmied. 8848 
Offerten unter W. 91 nimmt die 
Expedit. der Bresl. Zeitg. entgegen. 


— — —— ME. Mh Ba 
Suche per ſofort ei 5 
Liegnitz. einen N 


Heinrich Deutsch, 
Wäſche⸗Geſchäft. 


Z. eaſtigen — mut a 
igen Lehrling mit guter 
Schulbildung 5 18699] 


D. Schäfer, 
Lederhandlung in Peiskretſcham. 


Schrifthauer ii 


[36027 12 


Tür meine Lederhandlung ſuche ö 
8 per 1. Juli einen che ., Neue Taſchenſtr. 4 
Sonfeffion. [7520] |3. Etage, 4 Zimm., Cabinet, Neben: 
ae are: 2 ge . i 
dlun nutzung, per ſofort oder 1. Juli 
Strehlen i. Schl. — Me 18825) 


Vermiethungen und Schmiedebrücke 57, 


. erſtes Viertel v. Ringe, 3. Et., drei 
Miethsgeſuche. große Zimm., Gab., Küche, Sir u. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Zubeh, p. Octbr. f. 250 Thlr. z. v. 
W wird eine möbl. oder un⸗ 
Gens Wohnung in Scheitnig 


Ye, ca 46, 1. Etage 


immer, Cabinet und Neben: 


i ür ei elaß, Preis 540 Mark; 4 Zimm 
mit Gartenbenutzung für eine einzelne 13 5 4 5 er, 
Perſon während des Sommers. a en 7 Be 


Off. mit Preisangabe unt. X. 92 
erl. der Bresl. Ztg. 18851 


Exped. der? Schweidn. tat. 
Meutheite, 32 em, Stadiht. 16 


iſt die 1. Etage (auch als Geſchäfts⸗ Leung b. 1. Juli er. od. fpäter 3. v. 
local) zu verm. Näheres 2. Etage. | ME” Klo aße 852 ug 


1. Etage zu — 
Raeuſcheſtrafße 2 we nennen er . 
elt au rennen. ene Bahnhofſtr. 32 


oder Fabrikraum per 1. Juli zu ver⸗ 3. Etage, 3 2⸗fenſtr. Zim 
en (8723) | Küche, Mädchen tube, = ne 5 


Reuſcheſtraße 2 dies ebenbafelbit vie Zimmer Pet 


gleichem Beigelaß per October. 
find in der 2. Etage 2 große Woh-] Näheres bei Rachner. [8850] 
nungen mit Badeeinrichtung per 
18730 


1. Juli zu vermiethen. Ein Gewölbe 


Zimmerſtr. 12 B . f Jin. it Nenſcheſtraße 63 eingetretener 
inel. Saal u. Nebengel. u. Gartend. u.] Verhältniſſe halber jofort zu verm. 


i. d. bochel. 2. Stock] Din großes Geſchäftslocal nebſt 
Grünſtr. 28a f. 1400 Mk. zu vm. E —— 8 Ringe, il 
ꝗęe ,äꝝ 0üi Dberihl Bahn. 4.|im meinem Haufe per 1. Juli, cr. zu 


Nicolaiſtraße 44145, vermiethen. 


L. Goldberger in Leobſchütz. 
Ecke Königsplatz In einer Provinzialſtadt Nieder⸗ 
iſt eine herrſchaftl. Wohnung (ein] ſchleſiens * i [3556] 
Salon, 5 Zimmer), 1. Luut f 
9 


1. October zu verm. ein Eckladen 


N ft 
Näh. daſelbſt beim Hausverwalter. | (am Ring gelegen), für jedes Geſchäft 


Nicolaiſtraße 44145 ſich eignend, mit Wohnung, beſtehend 


— aach ae u. b dune 
4 ; per bald zu vermiethen u. 1. 
En a 9823 zu zu on Offerten unter 2. dan 

Näheres daſelbſt beim Verwalter. 5 e dee 
B U en Brenn FAR Sa 
Scheitnig y Parkſtr. 35 y Ein gut eingeführtes Mehl⸗ und 
find Sommer- Wohnungen zu verm.| Pr eb Sale, m en 

d 9 S it beſter 
18824 R. ir a e Umgegenb, ei bald oder vom Iſten 

iſt eine neu ctober cr. a 8803 

Herrenſtr. 31 renov. Wohn., zu vermiethen. u 
2. Et., links, per Johanni zu verm.] Gefl. Offerten bitte unter Chiffre 

Näheres im Eiſengeſchäft daſelbſt.] A. F. 73 haupoſtlag. niederzulegen. 
— — 

as große Ge tslocal mit C ä 

per 1, Deister oder früher zu — Mb daf de N 


Zn vermiethen ſind 


Carlsſtraße Nr. 21 


zwei Geſchäftslocale mit angrenzenden Lagerkellern, zu weſentlich 
ermäßigten Preiſen, per bald oder Johanni dieſes Jahres. 
Näheres beim Verwalter Schwertſtraße Nr. 5, II. 


Ein Comptoir 
aus zwei Piecen beſtehend, in der 1. Etage 
unſeres Bureau⸗Gebäudes Neue Oderſtr. 10 
fange, it per 1. October a. c. zu verm. 
reslauer Lagerhaus. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 8. Juni. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit & Uhr Morgens, 


[8828] 


889 


32333 3 

48 2 8 | 
Ort. ug 858 Wind Wetter, | Bemerkungen 

3% [E 


7 er \ 
Mullaehmore.- — J 13 I bedeckt, 


* 
0 
|bederkt. | 


Aberdeen... .| 760 11 !SWw 4 
Christiansund .| 760 | 10 |wsw 4 h. bedeckt. Seegang schwach, 
Kopenhagen. 758 | 14 NW a2 wolkig. 
Stockholm. 760 | 14 ONO 4 h. bedeckt. / 
Haparanda 762 6 180 2 wolkenlos. 
Petersburg | 757 9 N 1 heiter. | 
Moskau 756] 15 NW 1 heiter. 
Cork, Queenst.“ 759 | 13 ISW 8 Nebel.. 

rest 760 12 still bedeckt. Seegang schwach, 
Helder 760 14 NO 2 heiter. See ruhig. - 
N 760 12 N 1 bedeckt. 

amburg.....| 759 14 IN 2 heiter. 
Swinemünde. 758 | 13 NNO 3 bedeckt. Thau. 
Neufahrwasser | 756 13 N 3 bedeckt. 
Memel 756 17 NNO 2 wolkig. See s. ruhig. 

i eee 758 13 880 5 heiter. 
Münster 759 13 still dunstig. |Höhenrauch, 
Karlsruhe 759 15 stil Regen. | 
Wiesbaden 758 16 102 bedeckt. Gest. Nachm. Reg. 
München 760 | 13 :SW 5 bedeckt. 
Chemnitz..... 758 12 NNO 3 heiter. 
Berlin 758 16 [NNW 2 bedeckt. 
Wi 755 14 [WSW 5 wolkig. 
Breslau ...... 755 | 14 [NNW 3 Regen. Nachts Regen. 
Isle d’Aix....| 761 T 13 INNO 3 Pede See ruhig. 

In he 758 19 | stil |wolkig. * ruhig. 
Triest 758 | 21 |sw 2 heiter. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 «= schwach, 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steil, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersioht der Witterung, 

Die Luftdruck-Vertheilung ist andauernd gleichmässig; eine Zone 
hohen Luftdruckes erstreckt sich von den britischen Inseln nordwärts 
nach dem Bottnischen Busen, während eine umfangreiche Depression 
östlich von Deutschland 785 Bei schwachen, im Norden nördlichen, 
im Süden südwestlichen Winden ist das Wetter über Deutschland meist 
etwas kühler, im Nordwesten heiter, sonst meist trübe. — Carlsruhe 
meldet 20 mm Regen. 


mm jest  — 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil und in Ver- 
tretung für das Fenilleton: J. Seckles in Bruslau; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer in Bresla:. 

Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


